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Gegruendet im Jahre 1877 


Ein christliches Mamilienblatt 





76. Jahrgang Winnipeg Manitoba, Nittwoch, 14. Oktober 1955 Kummer 41 
Das leiteft mich nach Deinem Yat. Entitehung eines neuen AT. Br. &. Bethaufes IN ch .L ni) 

Biatn 73, 24,) in Dancouver, 8. €. Kin ri ten: 

„Du leitejt mid!” — In dunkler auf mir, tote heiliges Vegegnen, — $ur großen Freude der 


Stunde 
Fam diejes Wort zu mir als frohe 
Kunde, 
ein hohes Leuchten flanınte auf; 
gerade als die Kraft berfagte 
und feinen Schritt ich weiterwagte, 
wies mich dies Wort zu Dir 
hinauf, 


zu Dir mit allen meinen Raiten, 

in Deine Sände, die die meinen 
faßten; 

ich fühlte Deine Augen ruhn 





wie janftes Tröften, jtilles 
Segnen, 
und meine Seele wußte nun, 


dag nimmer jie allein gegangen 
und daß fie ganz getrojt und ohne 
Bangen 
den Weg, den fie begonnen hat, 
an Deiner Sand fann weitergehen, 
weil Deine Augen auf mic fe- 
hen. — 
„Du leitet mich nad) Deinem Rat.“ 
Margarete Rode. 


$olaen wir Seinem Bat? 
Ich habe Luft zu deinen Zeugniffen; die find meine Ratsleute. 


Das ijt em für ung Kinder des Neuen Bımdes 
Hier und an zwanzig weiteren Stellen jpriht es der Sä 
Plalmes aus, dab Gottes Wort und Wille feine „Zuit“ 
lich meh ihm, dem altteftamentlihen Srommean, jein Gott 


fenntnis, 
19 








Pialm 119, 24 
bejehämendes 





geworden jein, hoährend wir, die wir Jejus haben, ung ur zu oft 
Hagend umd zagend unter Gottes Willen beugen. Er hat „Luft” zu 
BSottes Zeuanilfen; denn — er bat ihre winderbare Kraft an feinem 






jeien „tun“, 
Nat erteilt hätten, 


Er dadite an gute Bücher, die iöm den beiten 
Dem Sänger des 119. Pialns ift das göttliche 





Wort niit jeinen Beugniffen der beite und gejennetfie Natgcher gemor- 


den, er redete Klar und majeftäti 
Auch dich Läßt Gotles Wort nicht ratlos, wenn 


ihm, jo aft er fragte. 





‚ aunfdeefend und aufrichtend mit 


du es betend Lieft. Nur mußt du auch bereit fein, jeinem Nat zu 
‚golgen. 





Aus unjerer Slücht- 
lingsarbeit in Europa. 


As ih im Sumi nah Europa 
äurückehrte, fand ich hier — wie 
auch erwartet — biel Arbeit vor. 
So kam ich nit dazır, einen Be- 
richt über meine Neife durd) die 
der. Staaten und Kanada zu be- 

Acreiben. Ohne ausführlid) und 
lang zu werden, möchte ih mid) 
doch auf diefem Mege herzlich be- 
danfen für die offenen Türen, die 
ich itberall in unjeren Gemeinden 
fand, tie aud) für die Willigeit, 
die Flitchtlingsarbeit auch weiter 
zu unterftügen. Unjer Biel Fonn- 
te danf diejer wohlvollenden Ein- 
jtellung erreicht und unier d 
riges Bauprogramm in Deutich- 
Land fichergeftellt werden, 

Die VBauarbeit bei Backnang 

wird fortgefeßt, ımd zu den be- 
reits hergejtellten 60 Wohnungen 
fommen weitere 40 Hinzu. In 
Enfendad, Pial; und Wedel, 
Schleswig-Solftein, ijt bereits ein 
Anfang gemacht. Unfere PAX- 
ungen find frob bei der Arbeit. 
Wir bitten uniere Gemeinden da- 
heim, um Schuß für die Arbeiter 
beim Bau zu beten, und befo 
ders auch darum, dah die PA 
‚sungen amd mir anderen alle 
vairflid ein Beuanis für mieren 
Heren Jefus Chriftus haben möch- 
ten. Sees it jo jehr wichtig und 
u nicht ftark genug betont wer- 
en. 

Sonntag, den 20. September, 











durften wir an der Einweihung 
der neuen Menmnonitenfiedlung 
DVornbreite bei Zübet teilnehmen. 
&8 find 6 Säufer mit 11 Wohmum- 
gen, wo 18 Flüchtlingstamilien 
untergebracht find. eder Siedler-, 
familie durften wir vom ME 
einen Wendipruch überreichen: 





„Ehriftus ijt der Serr in diefem 
Saufe, der unjichtbare Sait bei 
jeder Mahlzeit, der jtille Zudd- 
rer bei jedem Gejpräch.“ 


In der Abwanderung ift c3 ge- 
gemwärtig recht ruhig. Es dir- 
fen bis zum Frühjahr feine Zarım- 
arbeiter vorgeitellt werden. E3 
fonnten aber in den verfloffenen 
Monaten wieder etliche alte Fälle 
losgeeijt werden. So freuen wir 
uns aud) jehr, dah Mutter Elija- 
bet) Ens mit ihrem Sohn Ger- 
hard num auch endlich das Bijum 
befommen fonnte und am 19. Of: 
tober beide abfahren dürfen. Das 
gibt ein [hönes Weihnachtsfeit für 
fie md die hrigen. Gott fei 
Dank ud fi je Hilfe! 

Wie fchon friiher einmal berich- 
tet, beabjichtiaten twir die ganze 
Einrichtung unferes Krankenhau- 
jes in Gronau — einichlieglich 
Nöntgen- und Kurziwellenapparat 
— nad Paraguay zu fehieken, wo 
fie den aewejenen Flüchtlingen in 
Neuland zugute Fommen Sollte. 
Das Kanadifhe Weftlihe SHilfs- 
fomites erbot fi, alle damit ver- 
dundenen Unkoften zu tragen. Die 
Ausfuhrgenehmigung von hier be- 











(Zieh Bericht in MN. No. 39, Seite 
11 und 14). Die Gemeinde hat über 
600 Mitglieder und baute diefe zweite 
Nirche im Frazerviev Difnikt, Cul- 
loden und 51h Ave. Man will das 
Haus zum Winter fertigftellen und 
vorläufig im Erdgefchoß die Verfamm- 
Iungen halten. Br. D, Thiegen ift 
Baumeifter, Br. I. Bla fteht dem 
Vaufomitee tor, und Br. 3. Renner 
ijt Staffierer. 









Pr. Heine. Mlaffen, Gemeindeleiter, 
tut den erjten Spatenftih. B.Ln.r, 








itegen Ioh. Vlod, Pr. 9. Staaffen und Pr. P. Langemann. 





Gebetjtunde der Gemeinde auf dem Bauplake vor Beginn der Arbeit. 





Weiterer Kortjchritt. 
auch manche der Gemeindeglicder. 






Das 


itebt, di 


Ringsum- erftehen neue Wohn 


: Bau töchit, 





= 





(Bilder von Roland Giesbrecht) 





famen ir jchon im Frühjahr, 
aber die Einfuhrerlaubnis von 


drüben ließ jeher Tange auf jid 
warten. Endlich it aud fie ge- 
fommen, und mit dem Schiff der 
Rotterdam-Südamerila Linie am 
16. Dftober werden dieje wert- 


vollen Gegenftände ihre Neile an-" 


treten. Wir beten um unbejchä- 
dintes Eintreffen und aud) darum, 


daß fie drüben gute Verwendung 
finden möchten. Br. C.A. De- 
Schr und dem Komitee dort-dan- 
fen wir für die finanzielle Beihilfe. 
Ich fann nicht unerwähnt laj- 
jen — und man wird mir diefe 
perfönlihe Mitteilung au nicht 
verübeln —, dab id) am 5. Sept. 
meine Yamilie in Holland begrü- 
(Shluß auf Seite 4—5) 


Landwirte, die noch mit Ernten 
beichäftigt find, der Vauarbeiter 
an den vielen Neubauten, und 
zur Freude aller dankbaren Men- 
ichen. haben wir einen prächtigen 
Dftober mit Somnenjchein und 
wenig Froit. Manitoba ift wirf- 
lich glücklich zu nennen, dem oft 
ift e8 in Diefer Jahreszeit naß und 
Talt gewvejen. 

— Scwefter B. B. Janz, Conl- 
dale, Alta, ift am 13. Oftober ent- 
iählafen. Das Begräbnis findet 
Sonnabend, ben 17. ftatt. 

— Br, Martin Hamm aus 
CHilliwad, 2. E,, bejuchte ung in 
voriger Woche in der Nedaktion 
und teilte mit einer anftelenden 
und jugendlich anmutenden Be- 
geifterung mit, daß er auf dem 
Wege jei, Europa und den Mittel: 
often zu bejuhen, Mit einer Nei- 
fegruppe aus 13 Berfonen, die 
dom Menno Trap. Service (MEL- 
Bio) arrangiert worden ift und 
der Br. Franz ©, Peters, Kitdhe- 
ner, Ont., a! jeführer dienen 
joll, fahren fie am 14. Oktober 
von Neiv York auf dem Dampjer 
„Dueen Elizabetd” ab nach Eng- 
Tand. Weiter joll es nad Solfand, 
Deutichland, Schweiz, Stalien, 
Griechenland, Negypten und Pa- 
Täftina gehen, dann zurücd nad 
Europa ımd don Paris heimmwärts 
zum 14. Dez. Mfo 2 Monate foll 
diefe intereffante Rahrt dur die 
alte Welt dauern. Dabei betva- 
gen die Noften nur etwa joviel, 
tie man bier zuzahlen muß, wenn 
man jein altes Wırto auf ein neu- 
5 umtanfeht, gewinnt aber um- 
vergleihli mehr durch die Neiie. 

Uns gefiel diefes Argument 
und auch die Stimmung des Br. 
Hamm, und wir haben ihn gebe- 
ten, feine Neifeeindriide an Yiejes 
Blatt zu fchieeen. Alfo ift Aus- 
ficht, daß unjere Leer wieder ohne 
viel Unfojten werden mitfahren 
dürfen. 

Der erwähnte Pr &. Peters 
it Kirzlich zum Präfidenten des 
Tabor College ernannt worden 
und tritt den Bolten, wie uns 
wmoffiziell gemeldet wurde, nad 
feiner Nitckfehr an. Der gegn- 
wärtige Präfident Sohn PR. E. 
Siebert muıte aus Befundheits- 
titeffichten den Dienjt aufgeben. 

— Sonntag, den 11. Oktober 
abends, hatten wir in Winnipeg 
Gelegenheit, Me diesjährigen Xeh- 
ter und Studenten M.B. 
Tibel College bei der Eröffnungs- 
feier in der Ciidend M. B. Kirche 
su fehen. 8 Zehrer und wohl 6 
mihvirfende Lehrkräfte dienen 
an diefem College, da8 hiermit 
das zehnte Jahr feiner Tätigkeit 
beginnt. 159 Studenten, von de 
nen 120 irgenid einen der Kurje 
doll belegen und 39 nur gewiffe 
Fächer nehmen, zählt die Schule 
heute, die größte Anzahl in ihren 
10 Jahren, Es find aus Brit. Col. 
38, aus Alberta 13, Sasfatjetvan 

(Zortfeg. auf S. 5—1) 
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Alennsnitifche Bundjchan 


(4. Oftober 1955 





Der Weg des Evangeliums im Oiten. 


Und fiehe, taufend Fürjten 
mit Völkern ohne Licht 

ftehen in der Naht und dürften 
nach deinem Angeficht. 


Auch fie halt du gegraben 
in deinen Priefterfgild, 
am Brumnenguell zu laben, 
der dir vom Herzen quillt. 
A. Knapp. 


Als ich im Jahre 1938 das Tegte Mal in meiner baltijchen Seimat 
war, bejuchte mic ein lettifcher Zehrer, der der Iutherijchen Kirche fei- 
ner Väter den Nitdden gekehrt Jatte und „orthodor” geworden war. 
Damit war er Glied der Oftkiche, die fi die „pravoflaniice”, d. }. 
die rechtgläubige Kirche nennt. Auf meine Frage, was ihn zu diejem 
Schritt gedrängt Habe, antwortete er mir: „Im der lutheriihen Kirche 
wird viel gepredigt und wenig gebetet; in der orthodoren Hirde wird 
viel gebetet und wenig gepredigt. Ich meine, das Gebet ift wichtiger 
als die Predigt.” 

Seine Sritit an der Iutherifchen Kirche hat mir viel zu denken 
gegeben. Wir wollen fie ung gefallen Iaffen. Dennod) it jein Schluß 
faljch. So jchr wir das Vorrecht de3 glaubenden Gebets nugen jollen, 
fo fonımt „der Glaube aus dcr Predigt, das Predigen aber durch das 
Bort Gottes". Die Reformation hat die biblifche Wahrheit neu ge- 
lehrt, daß Gott das erfte Wort hat, wenn e3 zur Nindichaft Gottes 
fommen joll. Nicht dur unfer Saufen und Rennen — au nicht 
durch unfer Gebet —, jondern allein durchs Wort Gottes werden wir 
zur Buße und zum Glauben gerufen und befähigt. 

Aber in diefem Gegenfaß zeigt fid) der Neihtum und die Ar- 
mut der Dftfiche: der Neichtum an Srömmigfeit, Gebet und mojti- 
iher Verjenfung — die Armut aber am Worte Gottes. In gewiljen 
Sinne darf man die Orthodore Kirdhe eine Kirhe ohne das Wort 
nennen. Freilich: nur in einem ganz beihränften Sinne. Dur) die 
Sahrhunderte Hindurd) lag die altjlavonijhe Bibel auf dem Altar. 
Einft in der Zeit der Karolinger haben die griechifchen Mönde Kyrillos 
und Methodios das Wort Gottes in die alt-jlavoniiche Sprache über- 
jegt. Diejer Text ijt der Heilige Text der Kirche geblieben, wenngleid) 
die Sprache der heutigen rufliihen Sprade nur ähnlich ift. E3 wäre 
fait jo, als ob wir im beutfchen Sprahraum die gotijche Ueberjegung 
Biichof Wulfilas für unfere Gottesdienjte brauchen wollten! 

Die öjtlihe Kirche hat fi) ad nicht um eine neue Ueberjegung 
der Bibel bemüht. Das Neue Teftament und die Pjalmen wurden erit 
zu Anfang des vergangenen Jahrhunderts ins Nemrufiiiche übertra- 
gen, das Alte Tejtament gar erjt in den 60er Jahren, aljo vor nod) 
nicht 100 Jahren! Freilid) war die Lie für das ruffifhe Vol£ nicht 
jo fpitebar, weil bi8 ins 20. Zahrhundert die Zahl der Analphabeten 
noch 40 Prozent und mehr der Bevölkerung betrug. Weite Kreife des 
Volkes Hätten alfo mit einer ruffiihen Bibelüberjegung nichts anfan- 
gen fönnen. Sm Gottesdienjt wurden zwar die Berifopen verlejen, 
aber in jener altertümlichen Sprade. So war die Vibelfenntnig im 
Volke nicht groß. Die Volfsphantafie mijchte bibliiche Gejhhichte und 
Seiligenlegende durdeinander — wie e8 auch in der mittelalterlihen 
Kirche des Weitens der Fall war. So blieb die Oftlirhe eben troß des 
Befiges der Bibel doch weithin eine Kirde ohne Bibel. 

Wladimir Marzintorfti erzählt in jeinem bekannten Buch „Gott- 
erleben in Sowwjetrußland“, da er eines Tages auf dem Marktplag 
von Samara (dem heutigen Ruibyjchew) wertvolle Seiten eines alten 
Evangeliumsbuches zu Bonbontüten verarbeitet gefunden habe. Er 
früpfte daran die Betrachtung: wir haben zwar die Bibel gehabt umd 
in wundervolle Einbände gebunden und mit Edeliteinen verziert, wir 
haben fie ehrfucchtspoll gefüßt —aber wir Haben fie nicit gelejen! 
Nun hat ıma Gott gerichtet, indem er das Evangelium zu Vonbon- 
tüten verwenden läßt! 

Die Kirde der Neformation dat diefe Not Ruklands tvohl ge 
font, aber über einige jhrwache Verfuche, dem Dften mit dem Morte 
Gottes zu dienen, find wir im Weiten nidt hinausgefommen, 

Huguft Hermann Prande, der Drennende Zeuge in Salle, hatte 
die ftarfe Hoffnung, dag 8 im Nufland zu einer Reformation der 
Kirche im Sinne des Wortes Bottes Fommen würde. Damals re- 
gierte Zar Peter der Große, der in Petersburg „das Fenfter nad) dem 
Beiten aufgeihlagen hatte“, wie die Ruffen zu jagen pflegen. Ir Feo- 
fan PBrofopowitic hatte er einen ufrainijhen Theologen mejtlicher 
Vildung Herangezogen, um die Kirche umzuordnen. Durd Mittels- 
männer aus feiner Sallifchen Hohjchule jtand Franke mit Peter d. Er. 
in Verbindung. (Wir haben no Schreibhefte Frandes, in denen er 
jelbit die rufjiiche Schrift Ternte.) Mber feine Hoffnung erfüllte fi) 
nicht. Der Zar hatte wenig Verjtändnis für das Evangelium — ihm 
lag nur daran, in der Kirche ein Werkzeug feiner weitlich orientierten 
Politit zu haben. E3 gelang Frande, eine große Anzahl feiner Schiü- 
Ter nad) Rußland zu fhieen. Sie murden Erzicher und Sauslehrer, 
hernacdh Pfarrer an den deutjchen Gemeinden in Petersburg, Moskau, 
Archangelif, Reval uf. Ein Einfluß auf die ruffiihe Kirche wird 
nirgends fichtbar. 

Auch Zinzendorfs miffionarifher Vliet ging bald in den Often. 
Die Dftjeeprobinzen Ejt-, Riv- und Kurland waren feit Guftan Mdolfs 
Zeit Teile des fhwediihen Reiches. Im Nordifhen Krieg Hatte Peter 














"Süden bebauen. Nicht auf den 


diihen Straßen -und Gejchäfts- 
xh beiuche anlagen eine Kleine Stadt für fid 


Wordamerika, bildet, trafen wir wieder mit Theo 
\ e E Sl zufammen, den wir gemein- 
Bon Richard Hergler, Deutihland. fa lags zubor nad) meiner An- 

(Bortjegung) funft in Empfang genommen hat- 


ten und der mit dem Flugzeug 
aus Frankfurt aM. gekommen 
war. Wir beide reiten von hier 


In dem großen Pennfylvanien- 
Bahnhof, der mit feinen unterir- 





d. Gr. diefe Provinzen feinem Neich einverleibt. 1710 Hatte Nige 
fapituliert. Hierher fchiekte Bingendorf jeine Brüder. Er felbit wan- 
derte zu Fuß allein durd die litauijchen Wälder nad) Riga. Hier aber 
mwırrde er verhaftet und auf die Zitadelle geführt. Er fonnte nad) don 
Bewahrung jagen, daß er bald des Landes verwiejen wurde, jtatt in 
die Zeitung Petropawlomwjf in Petersburg geführt zu werden. So joll 
e8 die Kaiferin Elijabeth geplant Haben. Dort hat der Kerrnhnter 
Arzt Dr. Kriegelftein jahrzehntelang lebendig begraben geihmacitet, 

Dennoch hat die Vrüdergemeine in jpäteren Jahren einen Mif- 
fionspojten in Rußland bezogen, als fie an der Sarpa, einem Neben- 
flüßden der Wolga, Kurz unterhalb des Wolga-Kuies bein heutigen 
Stalingrad, die Gemeinde Sarepta gegründet — mit dem Siele einer 
Miffion unter den Kalmüdenhorden, die in der Steppe zum Rajpi-See 
hin nomadijierten. Die Brüder haben hier tapfere Arbeit getan, bis 
ie Zeugnis unter Nikolaus 1. veritunmen mußte. 

Bekannt ijt, daß aud) die Bafler Mifiton ihre erjten jelbjtändigen 
Miffionsftationen auf rujfiichen Boden hatte: im Borfeld des Stau- 
fajıus unter den Iataren und im Sodland unter den VBergitämmen 
und Armeniern. Die furze Gejbicte diefer Milfionsardeit und ihe 
ichmerzliches Ende hängt mit jenem Geijt ühling zujammen, der 
zu Anfang des 19. Jahrhunderts bon Petersburg aug der ruffiigen 
Kirche gejgentt zu werden jcien und der zur Einwanderung der deut- 
iden Bauern an die Wolga und ins Schwarzuieergebiet führte, Eine 
geiftlihe Emigration von unmeßbarer Bedeutung, die bi in die Ge- 
genwart ihre fräftigen Segensfolgen am ruijiigen Volke zeigt. 

Die war e3 dazu gefommen? SKatharina die Große hatte mit 
Hilfe des genialen Zürften Potjemkin in mehreren Kriegen die Türken 
bejtegt, die vor 200 Jahren faft die ganze Nordfüfte des Schwarzen 
Meeres in Händen hatten: Beffarabien u. Taurien, vor allem die Halb- 
injel Krim. Ein Sahr vor dem Zufammentritt der franzöfiichen Na- 
tionalverfammlung und dem Beginn des Beitalter$ der Revolution — 
im Sahre 1783 — fiel die legte türfiiche Zeitung Otichakoff in ruf 
fiihe Hände Damit war nicht nur das Schwarze Meer vom Nuffen 
erreicht — e8 lag au) das weite fruchtbare, Schwarzerdegebiet der jüd- 
lihen Steppe offen zur Kolonijation. Eine riefige Zulturelle Aufgabe 
wartete ihrer Löjung. Woher follten die Siedler fommen, um diefes 
Land zur Kornfanımer zu machen? Botjemkin, der feineswegs nur 
Thenaterfulijjen baute („Botjemkinjche Dörfer“), wenngleih er an die- 
jem Ruhm aud nicht unjcguldig war, hat hier eine gewaltige Kultur: 
feiftung vollbradjt. (Das Tauriide Palais in Petersburg, in dem die 
DTuma, das Parlament der Iegten Zarenzeit, tagte, erinnert an ihn, 
der als Fürft von Tanrien und morganatiicher Gatte Katharinas aro- 
be Reichtümer bejap.) 

Ruffiihe Bauern waren zur Anfiedlung nicht zu haben. Die Leib- 
eigenfchaft, |prich: Sklaverei, der Bauern wurde erft in den fehziger 
Jahren de8 vorigen Jahrhunderts unter Alexander II. aufgehoben. 
Es gab aljo in Rußland damals feine freien Bauern Man verfuchte 
nit Berjern, mit Griechen, ja jogar mit Juden! Aber alle !ieje 
Berjuce miglüdien. Da bejamn man fid) darauf, dah einft bein Bau 
der neuen Neichshauptftadt Petersburg auf den Sümpfen der Newa- 
mündung der deutjche Handwerker Grojes geleiitet hatte, Katharina 
tief deutiche Tauern ins Land. Sie jollten längs der Wolga eine Kette 
von Siedlungen bilden zum Schuß genen die VBarbareien der finno- 
ugrijgen und mongolifcen Urvölker an der Oftgrenze Europas dem 
Ural zu! Und fie jollten weiter das neugeivonnene Siedlungsland im 
en Schlag gelang der Plan, Es 
famen zuerft zuviel Abenteuer. Zugleih waren die beriprocdhenen 
Vorbereitungen vonjetten der Negierung nicht durdögefüihrt. Viele der 
Ansivanderer jtarben unter den Schwierigkeiten dahin. Unter den deut- 
ien Siedlern geht dag Herbe Wort um: Die exjte Generation findet 
den Tod, die zweite — die Not, erit die dritte — das Brot! 

Nadı den napoleoniihen Wirren folgte unter Mlerander L eine 
zweite erfolgreiche Melle der Muswanderer. Berade dieje murden die 
Träger der Erwedung umd find in befonderer Meife da8 Salz des ruf- 
fihen Südens geworden. Im Laufe von chva 100 Jahren halten 
diefe deutfchen Bauern durd großen Sinderreichtum eine jo ftarfe Ber- 
mehrung gefunden, dab bor dem erjten Weltkrieg iiber eine Million 
deutjher Menihen als Koloniften im Süden Nuflandg — bis weit 
in den Staufajus, aber auch bis in die fruchtbaren Gegenden Si- 
birieng — lebten. 

Weld; eine geiftlihe Bedeutung diefe evangelifchen beutfchen 
Menjhen fir Rußland gehabt haben, wird erit die Eiwigfeit offen 
baren. Ei 

































5. Brandenburg in „Dein Reich Fomme*, 


am Abend mit der Eifenbahn nad, 
Rancafter, Ba, ab und wurden 
don unjerem MELC-Votreuer Hen- 
neth Zöwen am jpäten Abend ab- 
geholt und nad) des eiwa 15 fm 
entfernten Afron, P., gebradt. 

Am nädjten Tag, dem 29.8, * 
einem arbeitsfreien Samstag 
(40-Stundenmwode!) juchte uns 
ichon bald nach dem Frühftüc ern 
Br. Maron lid auf, der dor ei» 
nigen Zahren gelegentlid; einer 
Neije nad) Paläftina in der Pfalz 
ud Siddentfchland Halt gemacht 
hatte, um die Serfunst feiner Xor- 
fahren zu juchen. Den erjten Ein- 
druck pennfplvenifchen Landes 1. 
Rebens haben wir ihm zu verdan- 
fen; er nahım uns noch fiir den 
Net des Vormittags in feinen 
Wagen in die Umgebung Akrons 
mit Nod unter dem Emdrud 
des Uebermäßigen von vorherge- & 
benden Tag in New Nork Ttehend, 
brachten mich die unendlid) bie- 
Ion Nuvven in den zum Teil en« 
gen Straßen abfeits einiger gro- 
Ber durgehender Straßen bald = 
twieder ins feelifche Gleichgewicht; 
das ich in einem der ältejten Teile 
Nordamerikas überhaupt war mit 
der dichtejten Veiiedlung. Aber 
aud) die Landihaft jelbjt erinner- 
te mich jtarf an die Pfälzifihe, 
hügelig, bededt mit Sch md x 
Wald und überzogen mit einzel- 
jtchenden armen und nur jel- 
ten unterbrochen von einem Städt- 
hen oder einer großen Stadtz 
Die Käufer, and) die der Bauern, 
find über das ganze Land zer- 
itreut. AB VBauftoff wird mei- 
ftens Holz benugt. In der Mehr- 
zahl Find Sie 9 rt auf dem 
Rand und in Fleineren Städten 
zweiftöckig; anicheinend jet fich 
jet aber ein neuer Vauftil durch: 
das eingeshoffige Landhaus 
fiebt es überall in reizvoller Ab- 
wehslung. Es ift überhaupt auf- 
fallend, twiebiel gebaut twird: Die 
Verein. Staaten jollen eine mom. 
natlie Bevölferungszunahme 
von 200,000 Menjihen haben! 
Großer Wert ift bei den Wohn- 
'hänfern auf einen loggtenähnligen 
Anbau, offen oder mit Glas abge- 
ichloffen, gelegt, der mit. beaue- 
men Sitgelegenheiten, u.a. mit 
Scaufeljtußl oder auch Schaufel- 
fofa ausgeftattet und immer mit 
Pflanzen und Blumen geiämücdt A 
ift. Dem Deutfchen fallen die 
Zenfter auf, die man nicht nadg; 
innen oder außen öffnen, fonderit 
nur hochichieben Fanıı. Mber auch 
dann fommt man mit dem Ropf 
nod nicht weit, wenn man etton, 
wie ih rajh eine Filmmtfnahme 
von einer borüiberfahrenden Pfer- 
deivagen machen wollte, man it 
von der Mukenmwelt immer no. - 
dur das Fliegenfeniter, einem 
mit Drahtgaze itberzogenen Nah- 
men‘ getrennt. Gegen liegen 
Ichügt man fich hier mehr als ge 
oen Diebe, Mein Gaftgeber in 
BSofhen fıryr an einem frühen Yor- 
mittag mit dem Wagen bi3 zum 
nädften Nachmittag einige hun- 
dert Kilometer weit weg und lie 
da3 Haus ımd alle Türen offen- 
itehen. Br, Prof. Bender hat fein # 
Haus feit iiber 20 Nahren nicht 
mehr abgefchloffen. Sehr erfreu- 
liche Einrichtungen im Haus find 








» 














— Mennonitifche Rundichau — zäriftleiter und Direktor: 9. F. Mlnifen. 


Trud und Berlag: 





Lejepreis: $3,00 jährlich an beliebige Adreffe im In- und Yusionde. Probenimmern frei. 
Ale Rerrefpondenz, Zahlungen, Inferate und Brudaufträge richte man an obige Xfreife. — Production Manager: J. K. Neufeld. 





Authorized as second class mail, Post Offiee Department, Ottawa. 








Telephon: Biiro — 501487; Haus — 504 397 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 159 Kelvin St, Winnipeg, Manitoba, Canada 





Pe 


14. Oftober 1953 


Niennsnitifche Rundichau 


Seite 3 





die Küchen, griffbereit die ber- 
i&iedenften Geräte und Upparate, 
anı jchönften und wertvolljten der 
siehrant und in vielen Häufern 
„ auch jehon der Tiefkühler; in ihm 
fann man jeiiches Seil) gefahr- 
log ein ganzes Jahr aufbeivahren, 
DObft und Gemitfe und andere Xe- 
bens- und Genußmittel nod Yän« 
ger. Auf diejem Gebiet Fan 
man Erjlaunlides antreffen. So 
jah id; auf einem großen Objtbe- 
trieb einen Kühlraum jo groß 
wie eine Scheune. Wer fi) eine 
Tieffühleineichtung  feldft nicht 
leiiten Zaun, ift in der Zage, jeine 
Sachen in einem Gebäude gegen 
- Mielegahlung in einer Art 

Schliegfah unterzubringen. Wie 

viele hodiiwertige Nühr- u. Wirk 

stoffe werden auf diefe Wetje er 

halten! 
x Alle dieje Furz gejtreiften Din- 
ge und Einrichiungen des amtri- 
fantjchen Seimes beeindrucen aber 
den Deutfchen kaum fo ftarf twie 
der Plaß, wie der Raum, inner- 
x bald und angerhalb des Haufes, 

In diefem Zimmerraum fan man 

doc Wwenigitens nod ausfchreiten, 

und hier gibt e$ aud) noch Zimmer 
und Räume die verjdhiedenften 
tungen des täglichen“ Xe= 
Vermutlich nur auf diefem 
» Gebiet der Kombination und Ra- 
tionalifierung der deutichen Woh- 
nung, nämlich in einem einzigen 
Raum — Küche, Mohn-, Arbeits-, 
ier-, Eh-, Ainder- u. Schlaf- 
oft no) das Bad und die 
e  beifanmenzuhaben... 
ift Amerika nod weit Hinter uns 
zuriick, 

Am Nahmittan de3 zweiten 
Tages unferer Antımft (Sams- 
tag, 29.8.) hieß uns William 
Snyde r Gejchäftsführer des 
ME offiziell mit Herzlichen 
Worten willfommen, Br. Orie 
D. Miller fonnte nicht zugegen 
fein} ev befand fich auf der Rüd- 
geife von Kanada, wo .in diejer 
Rode in Kitchener, Ont., eine 
don etwa SO00 Mennoniten aus 
ganz Nordamerifa befudhte Kon- 
ferenz jtattfand. Mber am näd- 
jten Tag, am Sonntagnadjmittag 
hatten Theo Gi und ie die 
rende, zufammen mit William 
Suypder Bälle in Drie Millers 
Haufe zu fein. Bei diefer Gele- 
dr genheit durfte ich ein warınge- 

haltenes briderlihes Grußwort 
ges 1. Vorjigenden des Vereins 

ennonitiihe Siedlungshilfe e. 
", gug Stauffer, Ludivigsha- 
fen a.RH., überbringen. 

Tags zuvor noch) holte uns nad. 
mittags Pred. Amos Sorjt ab zu 
der Beerdigung eines dur Aır- 
tounfall, ums Leben aefommenen 
mennonitifchen Mädchens. Die 
Trauerfeier fand im einer Nicche 
jtatt, die von 900 bis 1000 Slau« 
ensgejchtoiftern bejegt war, auı- 

‚der bielten fich noch; 4500 
im Kellerraum auf, und nod) hat 
ten fie nicht alle in der Kirche 
Plag gefunden. Nad) der Pre- 
digt gingen alle Anwefenden ein- 
seln hintereinander an der mıf- 
aebahrten Leiche vorbei, die Eünit- 
> U fo vollfommen hergerichtet 

war, daß man ein gefundes, jchla- 
fendes Mädchen vor fich zu haben 

x alaubte. 

‚Ale Toten werden, ja müffen 
hier einbalfantiert werden, tvenn 
We nit am gleichen Tage beer- 
digt oder verbrannt werden fol- 

> Ten. Die Benugiumg der Arema- 
torien ift nicht fehr im Gehrand, 
wahricheintih weil reihe Leute 
fih damit der Gelegenheit berau- 
ben würden, eine prumfvolle Zei 
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er aufzuziehen. — Wuffallend bei 
der von ung befuchten Beerdigung 
war das Fehlen jeglier Blumen, 
wie überhaupt alle Friedhöfe in 
ihrer bolfonmen flachen Najen- 
anlage mit Fniehohen, auseinan- 
derftehenden Gedenkiteinen von 
tranriger Eintönigfeit und Ber- 
laffenheit find. Weiter nad dem 
Weiten des Landes zu habe ich 
ipäter die Iekten Ruheftätten et- 
was freundlicher hergerichtet ge- 
funden. 

Br. A. Hort machte uns gegen 
Abend noch eine befondere Freu» 
de, indem er und nod) zur Fami- 
te Helmut Nenfeld nach den be- 
nadbarten Ephrata brachte, die 
riensdorfMarkushof, MWeit- 
preußen, ftamımt und als Slüdt- 
linge vor elwag mehr als 2 Jah- 
ren ausgewandert it und 28 in- 
zwifchen durch tüchtiges Bubaden 
der ganzen Familie jomweit ge- 
bracht hat, daß fie jegt ein eige- 
nes Haus Daut und dag unerläh- 
liche Auto fon Tange befikt. 

Sonntag vormittags durfte ich 
zum erjten Male in der Monterey. 
Kirche zu den ameritaniihen Ge- 
ichroiftern jpreden. ich Tein 
übermäßiges Zutrauen zu mei 
nem Englijch hatte, Lie ich meine 
Ausführungen itberjegen, deifen 
fi, Emma Schlihting vom MEE 
fehr gut entledigte. 

In jpäteren Fällen benugte ich 
die in Afron gefertigte Ucberfet- 
zung eines amıf3 äußerfte zufam- 
mengedrängten Bortrages über 
uniere deutihen Verhältnifie; jo 
weit 08 die Zeit zulieh, Ichloß 
fih) meift eine Diskuffion daran 
in freien, mehr oder weniger gu- 
tem Enaliih an. Es find mand)- 
mal Fragen, geitellt worden, fr 
deren korrekte Beantwortung man 
mindejtens im Nange eines Staat3- 
fefretärs oder aud eines Wirt- 
ihafteproffeffors hätte jein mil 
jen. Die Anteilnahme am deut- 
ichen Geiehen iit hierzulande jo 
groß und herzlich, daß jelbit un- 
fere inbezug auf Politif meift zu- 
rithaltenden Mennoniten faum 
eine einzige Selegenheit der Aus- 
prache voriibergehen Tieen, bon 
mir die Meinung meiner Lands» 
leute über den Ausgang der Bun- 
destagswahl vom 6. Sept. 1953 
zu erfahren. No am 6. Sept. 
fonnten iwrr abends den Ausgang 
hören, und eine ganze Neihe von 
DVefannten hatten darauf gemwar- 
tet. Das Ergebnis ijt denn au 
mit einem hörbaren Senfzer der 
Erleichterung aufgenommen wor- 
den. Sehr viel iit auch nad den 
Verhältniifen in-der Dftzone oder 
richtiger, nad) der Mittelgone und 
Dftdeutfchland gefragt worden. 

Schöne Stunden verbrachte ich 
nadı dem Gottesdienit des oben 
erwähnten Sonntags nod im 
Saufe des Predigers der Monte- 
rey-Pirche, Br. Glenn Ejb, feit 
5 Sahren Mitarbeiter im MEET 
und 3 Sahre vorher berantwort- 
ich für die mennonitiihen ameri- 
Tanijchen Striegsdienftberweigerer. 

Montag vormittags verjuchte 
ich, den Mitarbeitern des MET in 
ihrem Andachtsraum einen Ueber- 
Diet über umfere deutjchen Ver- 
bältniffe und Velange zu dermit» 
deln; in Ergänzung dazu zeigte 
ih am Abend im Freien einige 
meiner Schmalfilme, 

Dienstagnahmittag holte mich 
der Prediger der Bethel Menno- 
rite Churd, Br. Ward Shen, 
zum Moendbrot und zum anfchlie- 
tenden Vortrag in feiner ganz 
neuen und jhönen Kirche in der 
Stadt Lancafter ab(Fortieß. folgt) 














Dier Generationen 





Urgroßvater Bernd. B. Sarms, 
geb. 1881 in Margenau, Sid- 
rußland; jet in NYarrow, ©. €. 
— Broßmutter Käti Benner, geb. 
Harms, geb. 1908 bei Damwlefa- 
nowo, Ufa, Rußland, gegenwär- 
tig 1953 Como Lafe N., New 
Reitminjter, B.E, — Vater Bern- 
. Venner, geb. 1930 bei 
., gegenwärtig 2701 

Vernon, B. €, 
Söhnhen Bernhard B. Penner, 
aeb. 1952. 

(Eingef. von B. B. Harms.) 


















Der Wert der deutichen 
Miutteriprache. 


Bon_Keter I. 3. Reimer, 

Die deutjhe Sprache ift von 
unjhägbarem Mert für uns Men- 
noniten. Wir haben fie ihon und 
brauchen und daher nur etwas 
anzujtrengen, fie zu erhalten. Die 
Sprache iit ein fehr wertvoller 
Vefig fir den Menfchen, einerlet 
welde Sprade. Sein Denken ımd 
Fühlen Tommt zum Musdrud in 
feiner Sprache. So viel höher der 
Menfch mit feiner uniterbliten See: 
Ie bei Gott ftcht alg das Tier, fo 
viel höher ift der Menjchen Spra- 
de ntwidelt, aß die Sprace des 
Tieres, 
gewilfe Sprache 



















entwidelt bat, 


Ein Volk, weldes eine” 


ches an Innigfeit ımd tiefernftem 
religiöjem Gefühl unübertroffen 
daiteht. Die englijhe Sprade, 
die und ja auch wertvoll ijt, be 
fteht zur Hälfte aus deutjchen 
Wörtern. 


Die Angeln und die 
Sadjen waren ziver. nahe Der 


wandte deutfhe Volksjtämme, die 
fi) Britannien eroberten und dar- 
aus der Name England entitan- 
den ift, Die engliiche Literatur, 
die feit der Zeit Chaue: ums 
Jahr 1400 entitanden it, Tieft 
fi wie eine deutjhe Mundart 
jener alten Zeit! Später 
famen viele Tateinifche und fran- 
zöftihe Wörter in die englifhe 
Sprache hinein 

Die Griehen fragten nad 
Schönheit und nad) der Kunft; die 
Römer fragten nad dem NRedt 
und dem Gejeg, aber die Deut- 
jhen waren ein Religionsvolf. 
Schon die heidnifchen Germanen 
in borhritliher Seit waren ein 
ftreng fittliches Volf. Wo andere 
Völker die Fran zu emer Sfla- 
vin entwürdigten, adteten die 
Germanen, unfere Vorfahren, die 
Frau, die mit ihrer hingebenden ı. 
tiefgefühlbollen Art den Göttern 
näher ftände als der Mann. Da- 
ber hatte man auch mehr Prophe- 
tinnen als Propheten, den Willen 
der Bötter zu erfunden. Die Heid- 
nichen, Germanen hatten ein rei- 
nes fittlihes Familienleben. Kein 
Wunder, daß diefes Volk fait ganz 
Eiropa vor fünfzehnhundert Sah- 
ren überrannte in feiner größten 
Attlichen Kraft und dann tiefemp- 
fünglich war für das Ehriftentun. 
Kein Wunder, daß fpäter die Ne- 
formation wieder von den Deut- 
hen aus fan, Das tiefite reli- 
giöfe Gefühl entipradh ihrem 
Vollscharafter. Bei dem Deut- 
ihen, der aud die periönlice 
Sreiheit had, hätt, war die per- 
jönlihe Begegnung mit Bott et- 
was, weldes feinem Charakter 
entipradf. So Gaben wir mehre- 
re Wörter in der deutjchen Spra- 
Ge, melde nicht völlig durd) ein- 
zelne Wörter in andere Sprachen 
zu überfegen. jind. Zronm mwird 
ins Englische überfegt mut doing 











well_perfect, right, righteous, un- 
rı welde alle nicht den vollen 
Sinn don fromm wiedergeben. 


hat damit ein Bejigtum, welches Riety bedeutet oft mu. Scheinhei- 


e8 braucht, um fich jenem Schöpfer 
und auch gegenjeitig mitzuteilen. 
Die Sprade wird ein Erbaut, 
welhes ton den Eltern geerbt 
wird und ung daher nit der Ver- 
gangenheit verbindet. Wenn wir 
die Vergangenheit nicht Kennen, 
machen toir auch feinen Fortichritt 
mehr in irgend einer Sinfict. 
Die deutiche Sprache hat einen 
ganz befonders hohen Wert, weil 
fie eine von den größten vier Kul- 
turfprachen der Welt ift. Die an- 
dern drei find nebjt der engliichen, 
die hebräifche und die griehtiche 
Sprade. Diefe vier Sprachen 
find die einzigen, die eine Welt«“ 
Üiteratur befigen. Das heißt Li- 
teratur, melde fir die ganze 
Menfchheit bon arofer Bedeu- 
hung it. Die bebräifhe Sprade 
gab uns das Alte Teitament, die 
griehiihe das Neue Teftament. 
Dr. Martin Quther gab ung Deut- 
ichen dns Wort Gottes in feiner 
deufjehen Weberjegung. Er jdhuf 
darin eine einheitliche Mundart 
für alle Germanen. Die großen 
deutjchen Dichter Goethe, Schiller 
und viele andere jchrieben ihre 
tiefen Gedanken im  derjelben 
Mundart. Die Reformation huf 
aud da8 deutiche Kirchenlied, mwel- 














Tigfeit, — Ein meitereg Wort 
ift Andacht. Devotio, eb9- 
tional eyereifes find oft nur eine 
gorm und meinen nicht unbedingt, 
was wir mit Andacht meinen. 
Wort Iunigkeit ift jmer zu 
rfegen. E3 jpricht fo tiefe Ge- 
mitsfülle aus, welhes mır dem 
deutichem Charakter entipricht, 

Bo man unter den Mennoniten 
dte deutjche Sprade aufgibt, da 
verfiert man zum Teil jich jelbit 
und ein gut Stüd von unferem 
religiöfen Wejen. Eine Sprache, 
twie die deutihe, die fih in Sahr- 
taufenden bildete, entjpeicht dem 
Charakter des Volkes und ijt tief 
verwirrzelt in feinem  Meien, 
Denken und Tun. Möchten tvir 
mit erneutem Eifer ung diefes 
Gut zu wahren wifien. 





Bepbuen, SasE, 


Der Sommer ift mit allem, 
mas er uns Bradjte wieder in der 
Vergangenheit, 


vga Man füte im 
rühjabre wohl auf Seffnung, 


aber weil die Mırsfant jpät mmurde, 
hatte man feine Bedenken. Doc 
der Herr der Ernte hat Gnade 
gegeben und der Frojt hat die 


Ernte nicht geiehädigt. Troß hei- 
bem Winde ımd daß der Negen 
nicht zur rechten Zeit fan (menjd- 
ich gemeint) hat es eine jihöne 
Ernte gegeben. Der Weizen, wie 
id achört habe, gab in weiter 
Umgegend unferes reife durd- 
iänittlih etwa 15—20 Bujhel 
No, 2 Northern. Alle find mwie- 
der viele Sorgen der Menfchen 
unnötig gewejen, und id hörte 
{chon mand) einen froh befennen: 
ich mit dem ‚Combine’ ins 
Beld fuhr, dachte id) e3 würde 7 
3 Bufhel geben, aber e3 gab 
18, alfo über Pitten und Ber- 
ftehen!" Much war das Wetter 
günftig beim Ernten. Wenn 08 
auch mitunter Aufenthalt gab, jo 
ift doch heute, am 1. Oftober, 
wohl fat alles beendet, Gott jei 
Dank! Rum folgen die Erntedanl- 
fefte, wo man dem Seren öffent- 
lich und gemeinfam mit Herzen, 
Mund und Händen dankt, Eine 
gute Sitte, möchte man aber au 
derer nicht vergefjen, die e3 nicht 
fo gut haben. Unlängit war in 
unferm Saufe ein Ehepaar bei 
79 Safre alt, die vor etwa 20 
Sahren, vielleicht nicht ganz aus 
eigener Entfheidung, nah Me- 
xifo auswanderten. Nun find fie 
zurücgefommen mit dem nadten 
Leben, Sie haben jehr jchwere 
Sahre Hinter fid, große Dürre, 
diel Shrem, das Vieh, an 28 
Stürk, verhungert und bon Berg 
lömen und Wölfen aufgefreffen. 
63 ging uns zu Sorgen, da fie 
im hoben Alter in jolhe Berhält- 
niffe gefommen find. Dann fchlägt 
man an jeine Bruft und erkennt, 
iwie umdanfbar wir mandmal 
fein Fönnen. Diefes war ein Fall, 
tvieviele find folder aber noch! — 
Wie baden toir 08 qut in unferm 
jo jhönen ımd friedligen Kana- 
da! In Mexiko fennt man folches 
nicht. 

Den Srühjahrsfonferengen folg- 
ten die allgemeinen Tanadijchen 
Konferenzen, der M. Br, Gemein- 
de in Sepbuen und der Mennoni- 
ten Gemeinden in Drafe, Sagt. 
Viel Miffionsarbeit wird don bei- 
den Richtungen getan und cs fort 
u. muB noch mehr getan werden. 
Möchte der Herr alles fegnen Fün- 
nen. In beiden Gemeinden wurden 
in unferm Kreife Evangelifationg- 
berfanmlungen abgehalten. Eili- 
de Seelen entihlofeen fi, dem 
Seren Sejus zu folgen, aber wie 
idade, dab jo viele (auch folche, 
die uns fo nahe find) e3 nad) mie- 
der aufichoben. Ob es auch mit 
einmal zu foät ben wird? 
Möchte doch ein Feder in »iejer' 
feiner Seit erkennen, was zu fei- 
nem Frieden dient, 

Auch der Tod Hat in unjerem 
Kreije mande Lücke geriffen. In 
Hepburn waren 08 die Brüder 
Abram Negehr und €. E. Ems. 
beide Hinterlichen ein Elareg fro- 
bes Zeugnis, dak fie num beim 
Seren find. Br. Negehr war 68 
und Br. En3 76 Jahre alt. 

Dann find ja auch mande Sran- 
fo gewwefen, wie 3.8. Schw. He- 
lena Harder, die eine Operation 
am Bein Hatte. Sie hat viel in 
der Einfanfeit liegen und figen 
mitffen. Das gibt für die Gefun- 
den viel Gelegenheit, Gutes gu 
tim. Die Schweiter fängt an mit 
einer Krüde zu gehen, und bei 
alfedem ijt fie froß umd heiter. 
Mich Schw. H. P. Hibert ift bei- 
nahe den ganzen Sommer in So- 
fptfälern nemejen. Erjt Yängere 
Beit in Waldheim, dann in Sas- 

(Bortieb. auf ©. 6—2) 
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Der aroije Hohepriciter 
als Gnadenituhl. 


Predigt von W. 9, Umrun, 
mittel3 „Necorder” aufgenom- 
men umd jo wiedergegeben. 
(Schluß) 

Text: Rom, 3, 2131 und 

Sebr. 4, 16. 

Es fprad) einmal der Prediger 
Heinr. Neufeld von Herbert, Sas- 
fatheivon, über die Gnade Ie- 


ju Ehrijti. Dort war aud der 
alte Weltejte David Dyd von 
Baldheim. Diefer alte Weltefte 


fagte zu mir: „Wenn das nidt fo 
aejchrieben jtände, wie Bruder 
Neufeld fagte, dann würde ich 
es einfach dafür halten, da c& 
übertrieben jei. Aber“, jante er, 
„Ih muß 08 annehmen, e8 jteht 
jo gejchrieben.” — Meine teuren 
Zuhörer, Zeus Chriftus hat in 
jeinem Blute alle Sünder geret- 
‚tet. Zeige mir einen Sünder auf 
der Erde, den er nicht durd) daS 
Xlut gerettet habe. Zeige ihn 
mir, — Du wirft vergeblich fu- 
hen, wenn du an die Bibel glaubit. 
Du wirjt finden, daß er in feinem 
Blute den GSnadenjtuhl für die 
ganze Welt darjtellt, und diejes 
Vlut gibt uns Treudigfeit zu ihm 
hinzuzutreten. Wenn wirklich 
diejenigen fommen follen, die da 
ihuldig find, die garnichts Haben, 
garnichts eignen, garnichts brin- 
gen fönnen, dann Fönnen auch wir 
fonmen, Wer unter ung it da, 
der jich anfieht alß einen, der dem 
lieben Gott noch irgendivag brin- 
gen lönnte, das annehmbar wäre? 
Ih würde vergeblic, darnad) fi- 
Sen. Ich brauchte eud) bielleicht 
eine, zwei Fragen ftellen, dan 
wäret ihr an’3 Ende gekommen, 
wenn ihr noch irgend einen Ruhm 
hättet. Wir haben feinen Nuhm, 
arın und bloß, nadt und elend 
find wir. Da gibt u Blut 
die Freudigkeit, die Freimütig- 
feit, da wir hinzutreten. Meine 
Teuren, diefer Gnadenftugl in fei- 
nem Blute für die ganze Melt 
aibt uns Miffionsfinn. (1. Io- 
hannes 2, 2.) 

Der Blid erweitert id) für den 
Seilsplan Gottes. Wir jchauen 
in die Ferne bis an das Ende der 
Erde md fagen heute: „Er iit 
auch der Heiden Gott, er ijt au 
der Juden Gott. Er hat fie alle 
gerettet. Er hat die ganze Schuld 
himveggenonmen „das Kamm 
Gottes, weldhes der Welt Sünde 
trägt“. Nım fteht er nad) diefer 
großen Tat da als der Önaden- 
jtuhl. She jeid mit mie einig, 
wenn id) jage, man hätte feinen 
beferen Namen ausfinden fün- 
nen für den Seren Jejus, Diefer 
Name macht dem Blödeiten, wie 
aud dem Aermiten Mut. Gna- 
denftuhl! Der Gnadenthron! — 
Was Heißt das? Das ift der 
Thron, wo die Gnade regiert, too 
allein die Gnade herricht — Gna- 
de! Wunderbare Gnade! Berner 
bung für jeden Sünder. Ach, daß 
twir diefe Botfihaft den Herzen na- 
hebringen fönnten! Das ilt unfer 
Schmerz alg Prediger des Evan- 
aeliums, dah wir diefe Botichait 
dem Sünder nicht näher bringen 
fünnen, jo nahe, daß jein Herz 
entffamme in Liebe zu diefem Sei- 
fond, Wir müffen fehr beten, dab 
das Wort doh die Herzen errei- 
hen fönnte, 

Dann haben wir einen anderen 
Gedanken darin. Es heißt hier: 























„Er it dargeftellt zu Einem Gna- 
denftuhl*“. Er ijt dargeitellt. TuS 
bedeutet, dah er öffentlich binge- 
jtellt ijt zu einem Gnadenituhl. 
Sm Alten Tejtamente war der 
Gnadenftußl auf der Bundeslade 
verbergen hirtter eirtem Vorhang. 
Da war er verdedt; die Cherirkt: 
me dedten die Flügel dariiber. 
Alles deutete auf etwas Verborge- 
nes Hin. Der Vorhang binderte 
den Blid. Da Fam die Stunde, 
als der Herr Kejus jtarb, daß der 
Vorhang zerriß, und der Gnaden- 
ituhl zu jehen war. — Meine ten 
te Verfammlung, der Herr Ber 
us ift heute nicht ein verborge- 
ner Heiland; er ijt von Gott di- 
fentlich dargejtellt. Ich weiß fein 
befferes Bild, als das Bild, das 
ich sehon immer gebraucht habe, 
das Bild von der ehernen Schlan- 
ge. Aber folange noch ein Sin- 
der ijt, der ihn noch nicht gefehen 
hat, will ich das Bild immer twie- 
der brauchen, und Mut maden, 
binzublieen. Die eherne Schlan- 
ge war nicht ivgendivo in- einer 
Efe, wohin die Leute nicht Ihau- 
en fonnden, nein, fie war frei dar- 
gejtellt. Das Wort wird hier ge 
braucht für den Seren Sejus. Se 
jus Chriftus als die Sühne aller 
Sünden, als unfere Gerechtigkeit. 
Er it dargeftellt durch den Sei- 
tigen Geift in feinem Worte, 

AB Betrus zu Pingften pre 
digte, hat er den Heiland jehr 
tar gebredigt, imdem er jagte: 
„Den habt ihr erwürget, aber den 
bat Gott erhöhet und zu einem 
Heren und Chriftus gemacht.“ 
Da hat er ihn jo flar dargeftelkt, 
dag Taujende ihn jehen Fonnten. 
Und der Heilige Geift hat heute 
Teine liebere Aufgabe a je eine, 
Sefum Chriftimm zu berf 
verherrlichen. Der 



























darzuftellen, 


dir 
nach bis in dein Schlafzimmer, 
er weckt dich vielleicht manchmal 
nachis, er redet zu dir don dem 


Er geht 






en yefus, den Gläubigen zum 
, und den Unbefehrten zum 
Anfporngu-Sehus zu Eommen. 
Er..ijt. öffentlich dargejtellt, meine 
Zeuren.. Ch, dab doch niehts-in 
der Gemeinde ihn, fein Bild,-bere 
defen möchte! Der Vorhang ijt 
himveggetan. Mar Siinder-ber 
ten und beten, aber fie beten hin- 
ter. dem Vorhang. Sie ichen Ze- 
fm nicht, Mir ftehen.nicht- mehr. 
vor dem Vorhange, fondern ihaus« 
en empor zu Sefus, der un öf- 
Tentlich dargeftelt ift, und var 
im Evangeliım. Wir haben dod) 
ein wunderbares Pibelbuc. Sm 
Alten Bunde wurde er in den 
Sormen und Beremonien darge- 
teilt, im Neuen Bunde tft er 
frei derfündigt worden, und du 
fannft garnicht das Neue Tejta- 
ment durchlefen ohne inmer wie- 
der den Herrn Seius, den Gekreu- 
öigten nd Muferitandenen zu je 
hen. Gr wird dir da fo fehr Mar 
dargeitellt. Man hat ihn nicht 
fchen wolTen, wenn man ihn 
nicht jiet. Wer ihn fehen will, 
fan in im Evangelium fchauen. 
Wenn wir fagen: „Uieket anf ihn 
aller Welt Enden“, jo hat dag 
guten Grumd  hinzubliden auf 
diefen Sefus, der dort am Kreuze 
bing, und der heute dort beim 
Vater der Snadenftuhl für ung 
alle it. Er ift dargeftellt, Gott 
fan nichts mehr tum, um ihn 
zu offenbaren. Gr dat alles 
getan. Wenn jemand verloren- 
seht und den Herrn Sejus nicht 




















gefehen hat in jeinem Vlute und 
in feiner Auferftehung, dann tt 
er felber fchuld. 

Aber wir kommen zum dritlen 
Gedanken: „Daß er zu diefen Zei 
ten darbietet die Gerechtigkeit, die 
vor ihm gilt. Er reit dar, indem 
er Sünde vergibt. Da möchte id) 
die beiden Texte zurfammenziehen. 
Gefchwifter, er reicht dar dem zit- 
ternden Sünder, der zur Gnade 
fommt. So jteht im Alten Bunde 
gejchrieben: „Und jie werden zit- 
tern“, al® armer, bebender Sün- 
der, der da zittert von feiner Sünde 
3u brechen, der da zittert, feine 
Simde mit Namen zu nennen. 
Er zittert, er möchte jelig werden, 
er möchte mit Gott fprechen, aber 
er fühlt, jeine Sünden find fo 
groß, dai er zittert darüber zu 
jprechen. „Aber er fommt müt 
Zittern zur Gnade”, jo jagt der 
Prophet Sefekiel. Hier haben tir 
da3 Darreihen der Gnade den 
sitternden Sindern. Er reicht 
geiitliche Gaben dar, Gefhtvifter 
au diefen Zeiten, heute, morgen? 
weiß ich nicht mehr. Aber ich 
weiß, heute reicht er fie dar. Er 
jtcht da mit vollen Sünden, mit 
allen Sütern, die irgendein Menich 
braudt. Er reicht dar, Er reicht 
dar den fehuldigen Sindern. In 
Römer 3 iit gefagt: „Auf dah er 
zu diejen Beiten darreiche die Ge- 















rehtigkeit...” Alio die Nechtfer- 
Kigung, die Freifprehung. Er 
martet darauf, did) fpredden, 





dich zum Vater zu führen. Du 
Fannjt dich nicht freiiprechen, Er 
reicht die Gerechtigkeit dar denen, 
die nad der Lehre der Schrift 
feine Entfjhuldigung. mehr haben. 
Das it etwas Großes, 

Sc Tag eines Nadts auf mei- 
nem Bette und Eonnte mich 











reht war? — Ya. Haft du Gott 
geliebt don ganzem Serzen? 

Nein, Saft du den Bruder fo 
geliebt wie der Here eins dich 
liebte? — Nein. Warum nicht? 
Sage mal, haft du eine Entfen 
digung? Sch babe feine Er 
jchuldigung. — Meine teren Bır- 
hörer, wer feine Entihuldigung 
bat, der hat auc) Feine Beihuldi- 
ung. Das wollen wir ung mer- 
fon. Alle diejenigen, weldte mod 
ihre Sünden entfchuldigen, be- 
fchuldigen andere, Wer für fich 
feine Entichuldigung hat, der hat 
au feine Bejchuldigung irgend ei: 
nes Menjhen, da5 der jhuld fei 
an feinem Zuftand. Er jagt „id, 
ich und meine Sünden, die fidh 
wie Körnlein finden des Sandes 
an dem Meer, die haben dir er- 
veget das Elend, das dich Ichläget 
und das betrüibte Marterheer.“ 
Kerne Entjhuldigung! Bft du fo- 
weit, mein teurer Zuhörer, unbe 
febrter Zuhörer, dag du Keine 
Entfehnldigung mehr halt? Du 
sitterft, zu der Gnade zu fommen? 
Gerade dir reicht er Sercchtigfeit 
dar. Er wird dich Freifbrechen für 
alle Givigfeit. Freifprechen von 
deiner Sünde, Bruder und Schme: 
fter, die du unrecht getan Kalt, dich 
vorjchuldet haft, haft du noch Ent- 
ihuldigingen? Nein, du hait fei- 
ne Entfhuldigung. Da bift du 
gerade die Berjon, die zum Gna- 
denjtuhl fommen joll. Er reicht 
Gercgtigfeit dar zu diejen Zeiten 

















— heute. MWimderfhöne Grade! 
Er t Geredhtigfeit dar, indem 
er de bergibt. Oh, Verge 


bung, ift da8 aber was Serrfiches! 


Wie heißt e3 do in Siob 33: 
„Ich hatte gejündigt und Üibertre- 
ten, aber es it mir nichts guge- 
rechnet worden.” Tas ift ein mın- 
derbares Bekenntnis. Es hat fid 
ein Verjöhner gefunden, ein Erld- 
fer, und deine Mifjetat wurde dir 
nicht zugerechnet: Seht befommit 
dir Vergebung, ewige bleibende 
Vergebung. Wenn du Bloß mal 
darauf eingingeit, feine Entihul- 
digung mebr, zu Haben, did) mit 
nicht3 mehr zu entihuldigen vor 
dem großen Gott. Alfo er reicht 
dar dem aitternden Sünder. 


Nach Hebr. 4 reicht er dar den 
ihwahen Heiligen. Da heißt && 
von denen, die die Gnade gefun- 
den haben, unter anderem: „Er 
bat Mitleid mit unferen Schwadh- 
heiten.“ Nicht mit den Schlechtig- 
feiten, dafiir haut er uns, aber 
Mitleid mit den Schwachen. Wenn 
ich zum Beifpiel jollte diefes Ka- 
tHeder wegtragen wollen und id) 
fönnte es nicht zwingen, fo wäre 
ich nicht fchlecht, fondern chtwach 
Dann würde Br. R. gleich bei- 
foringen und helfen. Er hat Mit: 
leid mit den Schwachen, der zu 
ichwad) it. — 

Meine Teuren, wir jehen die 
ege der Seiligung, wir jehen 
Linie, melde der Herr Sejus 
für jeine Gemeinde gezogen hat. 
Wir ichen die große Mufgabe, die 
wir befommen haben ala ®emein- 
de, dafiir zu forgen, daß viele 
unter das Eovangeltmm fommen. 
merfen wir, wir find zu 
jowad. Dann fangen wir an zu 
ringen; wir bitten um Barmber- 
ztafeit, da Gott uns Elenden 
beffen möchte. Die VBarmderzig- 
feit fit die Liebe Gottes zu dem 
Elsnden. Er möchte fich erbarmen. 
Sb, wir haben in uns feinen 
Grund, ihn zu bitten, Wir flehen 
aber um Barmherzigkeit: er möcd- 
te en, er joll helfen; er möchte 
fich, erbarmen umd ung immer twie- 
der aufrichten und ım& vorwärts- 
bringen. Da bitten wir um Gna- 
de, um Kraft zum Stegesleben 
für die Zeit, die da Eummt, vo 
wir Silfe not haben werden, fir 
die fommenden Zeiten in der Zu- 
unft. Wir bediirfen der Sieges- 
fraft. Paulus fagt zur Timothe- 
us: „So jei num jtarf, mein 
Sohn, dur die Gnade Jejur Chri- 
st“ Wir bedürfen Barmherzig- 
fett in unferen Mrfgaben. Mir 
beditrien Gnade zu unjerer inne- 
ärfung, damit wir doch 
men und aulegt als Sieger 
öchten jenes Ufer erreichen. Wir 
hörten: „Er reicht heute dar, da- 
mit wir mit Freudiafeit hinzutre- 
ten.” Schaut einmal, die Schuld 
weggenommen, gerecht geworden 
duch das Vlut Nein. Iegt wollen 
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wir unfere Wufgabe tun. Wir tre- 
ten Hinzu 
Sreimütigfeit. Er reiht dar dem 
ichuldigen Sünder und dem fchwa- 
en Heiligen. Sit das nicht ein 
herrlicher Ehriftı Ein 'herrli- 
Ser Gnadenftuhl? herrlicher 
Hoherpriefter, der unfer Gnaden- 
ftugl ift, allein für dich und fir 
mid da. Da jagt der Schreiber 
des Sebräerbriefes in Kapitel 3: 
„Nehmet wahr diefen Sohmprie- 
jter“; nehmet ihn wahr, er ift da 












"mit jeiner Kraft, mit feiner Be- 


reitwilfigfeit, mit feiner Liebe. Er 
will gerade dir helfen: in deinen 
Kämpfen und in deinen Mufga- 


mit Frendigfeit, mit. . 


ben. Nehmt ibn wahr, mußt ihn * 


doh aus. Gott gebe uns Gnade, 
daß diefer HSohepriefter, als der 
Snadenitubl, von ums dodh mit 
Sreudigfeit möchte immer wieder 
aufgejucht werden. — Amen, 


Ans unferer Flüchtlingsarbeit... 
(Bon Seite 1—1) 


Ben und nad Frankfurt nehmen 
fonnte, wo wir nım al& Familie 
aufanmen fein dürfen. Mir find 
dem Herrn für diefe Führung von 
Herzen dankbar. Meine Frau 
fuhr ungern aus unierem fhönen 


vr 


Kanada fort don Sindern und x 


Sroßfindern nach den unruhigen 
Europa. Unjere zwei Siüngiten 
werden Gier jtudieren, mm jpäter 
in Kanada zu unterrichten. Hery 
bie hilft gegemvärtig mit in einer 
10-tägigen Sommerbibelfcyule in 
Niederfahien. Mitunter kann i'8 
nod fajt nicht alauben, daß wir 
nun nad ad) ger Trennung 
wirklich toieder zufammen find. 
Für meine Frau bezahle das 
MEE die Reife. Für dioy Kinder 
tragen wir die Unfoften felbit 

Ih Fonnte 2000 Dollar zinslos 
borgen bei jährliher Niczahlung 
von 400 Dollar. Für diefe Mög- 
Tichfeit find teir dankbar, 27 


& 3%. Alaffen. 
Franffurt, 24. Seht. 1958. 











d. Sanaer 
Mafeur mit deutfchen Examen 
Massagen — Bestrahlungen 

Fußpflege 
Spezialbefandlungen bei rheuma- 
tiichen Defehtwerden aller Axt, bei 
dauernden Kopffchmerzen (Min 
ne), „Nücdenjcpmerzen, N h; 
Sniefchmerzen und bei Verjteifun- 

gen nach Snocdenbruch. 
Nadweisbar die beiten Erfolge 
bei Poliv, 

Room 9 Home Investment Bid., 
468 Main Street, Winnipeg 
Telefon: 92-6984 
Spreiit. tägl. von 9-12 u. 14-18 
Uhr, auber Samstag und Sonntag. 
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The Canadian 


Mennonite 


Ein nenes, engliidhes Wochenblatt, 
den Sntereffen aller mennonitiihen Gemeinfhaftsgruppen 
in Kanada gewidmet. 


Sahresabonnement in Kanada 
Yahresabonnenent im Auslande 


Agenten und Korrefpondenten gewünfcht. 
u bezichen dom Serausgeber: 


D. W. FRIESEN & SONS LTD. 
Altona, 
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Hachrichten ... 


(Fortjeg. von ©. 1—5) 

29, Manitoba 28, Ontario 8, Pa- 
2 tag 1, Brafilien 1 und Zapan 

N Bon den 120 Stu- 
denten jind 23 verheiratet und 97 
ledig; 112 aus den M. Br. Gem, 
3 aus der Mennonitengemeinde, 
2 — EMD., 4 aus anderen Ge- 
meinden; 74 find neue Studenten, 
237 im zweiten Bahr und 22 im 
dritten; ihr Durdicnittsalter sit 
211% Sabre; leide männliche 
und wieviele weibliche, wurde nicht 
erwähnt. Ueber allem anderen, 
was darüber zu jagen wäre, teht 
die Tatfache, daß fid jo eine aro- 
Be Anzahl junger Leute in diefer 
Zeit, wo jo viele andere Berufe 
md LXerdienitmöglidfeiten offen 
find, dem Bibelitudium widmen! 
30 von ihnen nehmen den Miufif- 
fürs, in dem aber aud, Neligions- 
cher obligatorifd find. — Diefe 
Studentenzahl fprict lauter als 
irgend ein anderer Grund fr Ber 
größerung der Räumlichkeiten des 
College. 

Folgende Fefucher Tprachen 
vorige Woche in der Redaktion 
vor: Gejchw. 9. B. Fuut, RR, 
Nojedale, B. E,, und ihre Kiider 
Herm. Reblafs, Chilliwad; Mar- 
tin Samm, Chilliwad, I. Ewert, 
und Paul Nogalsty 












Eurlnat, 
Veil Gr. Britain und die 
USA ich entichlofien haben, den 


Safen und die Stadt Trieftsunter 
die Verwaltung Italiens zu jtel- 
len, Eniejcht Sugojlawien mit den 
Zähnen und Tito Shäumt um den 
Mund, 

Ein jehr trauriges Umglitk 
traf die Familie des Millionärs 
NE. Greenleaje in Konfas City, 
deren 6-jähriger Sohn geftohlen 
wurde und für 600,000 Löiegeld 
jollte befreit werden. Die Eltern 
zahlten die Sunme, fanden aber 
mr den Leichnahm ihres Söhn- 
leins vor. 






“+ x 
Tichechofloiwafei. — Aıf Antoei- 
jung des Zeitralrates der Kommus 
niftiichen Partei der Tichechoflo- 
wafei müljen fünftig alle Saus- 
warte über die in» und ausgehen- 
de Rojt der Sausbewohner Liiten 
führen, die auf Verlangen den 
Parteidienititellen vorzulegen find. 
“Die Hauswarte haben darüber 
hinaus das Necht, vom Empfän- 
ger die Mus! eterun eines Brie- 
fes zur Kontrolle des Inhalts zır 
verlangen, falls fi aus dem Ab- 
jender oder 3. B. aus der Häufung 
von Briefen „Verdadhtsmemente” 
ergeben. Diefe Anweifung betrifft 
die gejamte Ausfands- und Sn- 
landspoit, hwährend Kisher num 
die ins Wusland gehende Bojt an 





lines zu diefom med eingerichte- 


ten Zenfurfchaltern abzugeben war. 
“x %« 


Korea. — Nach den Lageriirren 
in den Tegten Tagen, bei denen 





Eine feltne 
Gelegenbeit. 


Zu berfanfen 

3% cres and mit Haus 26” x 
30", 4 Sühnerjtällen und berichte- 
denen anderen Bauten. % Irre 
Erpbeeren, 2 Ucres find in, 
und fönnen im Krühling beie 
bepflanzt erden. Gır 
Schöner Obftnarten. Nahe zu beiz 
den Mennanitenfirchen, zur Hochs 
ihufe, zu Naufläden und Roftamt. 
Im Näheres wende man fid) at 


€. P. WIEBE, Old Yale Rd., 
R.R. 3, Abbotsford, B.C. 









indifche Soldaten drei Gefangene 
erihoffen und zehn andere am 4. 
Dt. den Indern von Südkorea 
der Kampf angedroht, während 
dies nationaliftiihen Chinejen das 
B.N.-Dberfommando aufforderten, 
in die age mit jtarfer Hand ein- 
zugreifen. , 

Die 14,000 Ehinejen und 8000 
Nordforeaner, die die Nopatri- 
ierung verweigert Haben, find 
nicht Teiht zu behandeln, md 
viele don ihnen ftränben fich gegen 
dies Belehrungsporträge”, die im 
Raffenftillitandspaft dorgejchen 
find. 

Hier folgt eine Furze Meberficht 
über die Entwidlung der Yage: 

1. Cho Chong Whan, der ame 
tierende Aurkenminifter von Süd- 
forea, erklärte, die Erfeiegungen 
im Zager jeien „Morbtaten” ge 
twefen, „und wir werden gegen 
die Inder mit Maffen borgehen, 
wenn diefe Politif nicht fehnell 
geändert wird”. 

2. In Formofa fündiate Ehtang 
Kuaisfhets Negierung an, fie habe 
dag BN.-Oberfommande md die 
Verein. Staaten „auf die ummen- 
trale, ungerechte und unmenfchli- 
be Haltung der modischen Irup- 
pen“ Dingewielen, ımd  jagte: 
„Wenn je BN.-Dberkommandeo 
nichts tut, jondern fich mit einem 
Rrotejt eg igt, dann muß ed 
mit den Iudern die Verantivor- 
tung für den Verrat an diefen 
Gefangenen, die fih nadı Freiheit 
jehnen, tragen.” 

3. In Iofio Tehnte General 
Mad Clark das Beluch der neu- 
tralen Nepatriierungstommiffion 
ab, den Noten mehr Zeit zu geben, 
die Gefangenen ins WVerhör zu 
nehmen. Diefe Verhöre follen bi8 
zum 24. Dezember durchgeführt 
werden. Ihr Beginn hat fich ver- 
zögert, und Roten hatten da- 
ber eine Verlängerung der Frijt 
beantragt. 

Es ft eine große Aufgabe fire 
die Noten, da fie es mit faft 23,000 
au tun haben, die nicht heimfehren 
wollen, während c3 auf der ande 
ren Seite nur 23 Amerikaner, 1 
Brite und 366 Sidforeaner find. 

Beide Seiten find mit den Fa- 
zilitäten für die Verhöre ungzu- 
frieden, und das hat aud dazu 
beigetragen, daß fie fi verzögert 
baben. Rote Gruppen find von 
den Gefangenen mit Steinen be 
worfen worden. 

Das indiihe Kommando Hat 
teilt, Bah neun antifommue- 
niütiihe Nordforenner vermift 
werden ımd wahricheinlich ent- 
fommen find. Damit it die Zahl 
der Gefangenen, die jeit ihrer 
Ankunft in der neutralen Zone ge 
tötet wurden, einer Strankheit er- 
Tegen oder bermißt werden, auf 
25 geitiegen. 

Die Zahl der indiigen Zrup- 
ven beläuft ji) auf 5600 Mann. 
In der Nähe befinden fich mehrere 
Taujend Amerikaner, die die In- 
der gegen einen Angriff der Süd- 
































foreaner jehiigen fönnten. Die fitd- 
foreanifhe Regierung hat von 


Anfang an gegen die Ankunft in 
difcher Truppen PBroteit erhoben, 
weil Indien ein bprofommuniftis 
icher Staat ei 


“«*tx 
Veftdeutichland. — Rriminalvoli- 
aiften herhafteten in Düffeldorf 
den 30-jähr. Egon Melher aus 
Solingen unter dem Verdacht, 
Werber für die franzöfifche Frems- 
denlegion zu fein. 

— Nahezie 10,000 Tote, meh» 
tere 100,000 Verlegte und rumd 
eine halbe Milliarde Sadhverlufte 





Alennonitifche Rundichun 


0 


- das etwa ift die jährliche Bi- 
lan; des Straßenverfehrs in der 
Bundesrepublif. Eine Bilanz der 
Rüstfitslofigkeit, der Mnadhtfam- 
feit eine Bilanz des Grauens. 
Das Hlingt wie die Dilanz eines 
Krieges, nicht tvie die eines fried- 
lichen Jahres, in dem der „Auf 
bau“ Schlagwort und Inhalt der 
Lenühungen eines ganzen Volkes 
find. Drei Millionen Kraftfahe 
zeuge find heute in der Bund 
republie in Betrieb — md die 
Motorijierung wädhit weiterhin 
fprungbaft. Schon feit Jahren 
hört man, daß die Sicherheit im 
Berker micht mir zu winjden 
rig läßt, dak es viehnehr ein 
Slüdsfall fiir denjenigen fei, der 
nicht zu Schaden Fonume, 

Endlich ‘dat der Staat eine Leh- 
re daraus gezogen. Die neu erlaf- 
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jene Straßenberfehr3ordnung ber- 
fucht, mit radikalen Maßnahmen 
den größten Gefahren zu ftenern. 

— Lie Zahl der Vertriebenen 
im Bundesgebiet hat id, nad) den 
Feitftellungen des Statiftiichen 
Bundesamtes im eriten Biertel- 
iind 0,5 Prozent) auf 8,296,000 
erhöht. Stärfer ijt die Jumahme 
der Zugewanderten, deren Bahl 
um ehva 52,500 (das find 2,8 
Brozent) auf 1,949,000 anwuds. 
Damit entfallen auf dieje beiden 
Berfonentreife im Yundesgebiet 
10,245,000, das find 21 Prozent 
der geiamten Wohnbevölkerung. 
Weit über dem Bundesdurchichnitt 
liegt ihr Anteil no in Schles- 
twia-Solftein (35,3 Prozent). 

— In Vonner Regierungsfrei- 
jen nimmt man an, daß ein Ge- 
Ipräd) ziiichen Bundeskanzler Dr. 





Adenauer und dem Franzöfifchen 
Außenminijter Georges Bidault 
Mitte Oftober itattfinden wird. 
Franfreihs NAußenminifter hat 
fi in einem Antivortiehreiben an 
den mejtdeutichen Bundeskanzler 
grumdfäglich mit einem bdeutfih- 
franzöfiihen Meinungsaustauicdh 
über franzöftiche Probleme ein- 
verftanden erklärt. 

— Sirchenpräfi 











dent Niemöller 
bat in einem offenen Brief ben 
Bundestagspräfidenten zu einem 
öffentlichen Streitgefpräd) heraus- 
gefordert und als Forum dafür 
den Nundfund vorgefchlagen. Dr. 
Ehlers bat dazır feine Bereitichaft 
erklärt. 

— Die Deutiche Mark hat fi) 
nun foweit jtabilifiert, daß die 
Bundesregierung deutidhen Fir- 

(Zortfeg. auf S. 12—1) 
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the $1.25 you 
zii send YOU 
worth $1.50- 
or! See how 


REFUND CHRTIFI CATE 


SPECIAL 


his eortifies that I Purchased a $1.25 Schick Injector Razor Kit, and have complied with the terms of thle of- 
fer, Enclosed is the Instruction sheet from my new Schick Injector Razor and the empty 


Please DJ Sena me 81.50 worth of Schick Injector Blades — 









AND EMPTY 


WE WILL 
REFUND THE 










This offer being made to prove to you 
that Schick Injector Razor and Blades 
give you smoother, cleaner, faster, safer 


‚supply is limited! 
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HERE’S WHAT YOU GET: 


%* Gold-Plated Schick 
Injector Razor 


%* 20 Scalpel-Sharp “Gold 
Pack” Blades 


%* Handy, Plastic Travel Case 


Offer Limited One To a Customer! 





20 blade cartridge from 


or Ü] Retund my 81.25 





\ 
\ \ 
\ \ 
H 
’ packs of 208 ‘ 
| To be Filled in by De: ! 
\ 

| DEALBMS NAME ... \ 
, ADDRESS . \ 
ı cımr ER SIREREER. ' 
N BEE ER retten Dane . SIONED i 
; ba TRIER he ern) angrantaade any fo Üre Imälvlähel ‚parohanpr, ‚Hupon mmiat' be slensd: 
N an is mot valid ir rofund je requested by any other party. To be valid, Certificate, Instruction ı 
N " Gartrige must be mailod before expiration date, Midnight December 31, 1983. (Remember to ı 
ı Eenoueli me to une the biaden.) i 
! Mail to Eversharp, Inc, 355 King St, West, Toronto 2B ' 
| mo Ba VALID REFUND GERTIFICATE MUST BER CTION SH \ 
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Glaubensbefenntnis 
der Mennon. Brüdergemeinden 
in Dentfch oder in Enalifh 
Per Stüd ... . 206 





Die Bremer biblifche 
Handlonkordanz 


Sute Ausführung, ftarfer Zeinen- 
einband 5.75 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 














FOR ALL 
#uilding- 
Materials 


It will PAY you 
to contact 


(. HUEBERT LID. 


5 POINT DOUGLAS AVE. 
WINNIPEG — PHONE 927 159 





Hepburn, Sust. 
(Zertjeß. von S. 3—5) 


fatoon, wo man ihr {hlieglid ein 
Lein amputierte. Wir zweifelten 
ihon an ihr Auffommen, aber der 
‚Herr gab Gnade und nun ift fie 
zu Sauje bei ihrem Manne. Sie 
bringt die Beit auf dem Bett und 
Vahrituhl zu, gibt Nat, trofnet 
aus, und ift froh und dankbar, 
daß der Herr joweit geholfen hat. 

Bei diejer Gelegenheit möchte 
ich unfern I. Dr. Neufeld in Wald- 
heim erwähnen. Wir jchägen es, 
jo einen bveriprechenden jungen 
Arzt, dem man fi ohne Bedenken 
anvertrauen Fan, in nädhfter Nä- 
be zu haben. 

Die Landesichulen, %Hochfchulen 
und Univerfitäten haben wieder 
mit dem Unterricht begonnen. 
Auch öffnen die Vibeljhulen mwie- 
der ihr: en. Wir jind dankbar 
für alle gläubigen Lehrer, die un- 
ferer Sugend Beftes wollen 

Altes bereitet fi vor für den 
Winter. Das Sahr it mieder 
bald dahin und jo geht eines nad) 
dem andern. Fir mand) einen 
it diefes das Iekte Jahr feines 
Lebens ‚und c8 entfteht die Fra- 








ge: Kann e3 aud mein TIeßtes 
fein? Es it manchmal fo jchnell 
geichehen. 3.8. fuhr unfer Kauf 
mann Br. Jacob Boldt, wohl vor 
etwa 1 Monat, morgens allein 


‚ mit dem Auto aus, fam bis zum 


2 Meilen entfernten „Hepburn 
Corner“, hielt jtll, jchaute gut, 
nach feiner Meinung und — es 
frachte und war gejchehen! Ein 
anderes Muto fuhr in jeines Hin- 
ein und zerfchlug e3 jo, das e8 
nicht mehr zu reparieren geht. Er 
felber fam noch Heraus, gerettet 
wie durch ein Wunder Bottes, 
Er ging zum näditen Telephon 
und dann famen die Seinen und 
brachten ihn nad) Sasfatoon ins 
Spital. Der Arzt jtellte feft, daß 
fein Zehen nur am Saar gehan- 
gen hat. Er muRte längere Zeit 
den Hals in tragen, ft jegt 
aber außer fahr. 

Darım jeien wir bereit, ob un- 
fer Ende fo oder anders Fonmen 
follte, denn c3 mag diefes dein 
Tetter Tag fein. 

Alle Arbeiter der Ehriftian 
Preß, jowie alle Freunde und Be- 
Fannte herzlichit grüfend, 


FB. Kröfer. 





Was koenntest Du 
mit Tausend tun....? 





Ja, wir meinen tausend knusprige kana- 
dische Dollarscheine! Zählst sie...? 


Dein Herz würde soviel schneller schla- 
gen und Du würdest nicht schnell genug 
nachhause eilen können, um die große 
Nachricht auszusprudeln. 


Auf den ersten Blick erscheint die Mög- 
lichkeit, tausend Dollar zu besitzen, als 
ein leerer Traum. Aber ist es so? 


Fast jedermann kann...wenn er sein 
und Wollen darauf richtet... 
1000 Dollar, oder wenigstens eine ansehn- 
liche Summe anhäufen...und zwar mit- 


Denken 





Jedes Jahr P_ 
In ı2 


Jahı 


> 
4 





mehr. 


tels Canada Savings Bonds... 
ja weil Du diese Bonds mit Dollar auf 
Dollar, Monat auf Monat mit kleinen 
Zahlungen, die nicht schmerzen, erwer- 
ben kannst. 


weil... 


Wenn Du damals angefangen hättest, 564 
täglich wegzulegen als die erste Serie 
der Canada Savings Bonds. herauskam, 
und hättest das pünktlich getan, Du hät- 
test heute schon die 1000 Dollar und 


Viele, schr viele Kanadier haben das ge- 
tan und fahren weiter damit fort. 


Die neue 8. Serie der Canada Savings Bonds ist jetzt erhältlich, um Dich 


auf den “Tausend Dollar Weg” zu bringen. 


Du kannst sie für Bargeld kaufen — oder mit Teilzahlungen, ganz 


Deinen Umständen entsprechend, 


durch Deine Bank, Investierungs-Agenturen, oder durch den Sparplan Deiner Firma 


mittels Abzügen vom Lohn. 


CANADA SAVINGS BONDS 


sind immer mit 100 cents für den Dollar, plus Zinsen, in jeder Bank einzulösen, 


zu kaufen, 


beginnend am 19. Oktober. 


C8-53-6W 


Beimatbuch der 
Oftumfiedler, 


Kalender 1954, 


E3 wird alle aus Rußland jtam- 
menden Lejer intereffieren, daß 
fürzlih don der Arbeitsgemein- 
ichaft der Dftumfiedler in Stutt- 
gart ein „Helmatbuh“” herausge- 
geben worden ijt in der Art der 
Stalender, wie fie vor dem 1. Welt- 
£rieg in den Nußlanddeutjchen 
Siedelgebieten erfchienen. 5 

Diefes Heimatbuch ift zunächft 
einmal für alle Deutihen aus 
der Somjet-Union beitimmt, dann 
aber aud für alle diejenigen, die 
fich für das deutjche Kolonifations- 
wer? im ofteuropäifchen Raum 
intereffieren und nicht zulekt auch 

9 für Vehörden und Dienititellen, 
die Mustunft brauchen iiber die 
Heimatvertriebenen aus der So- 
tojet-Union. 

Diejes Heimatbudh, das 150 
Seiten umfaßt, ift mit großer 
Sorgfalt zujammengefeßt, was 
die Wahl umd die Art der 3 
träge betrifft. Der Inhali 
dert fich in 7 größere bi 
1) Aus der Anfiedlung and Ge- 
ichichte. 2) Aus dem irhlichen 
und jehulifchen Leben 3) Aus dem 
Wirtjhaftsiehen, 4) Sitten und 
Gebräuche; SGählung und Sur 
mor. 5) Verzeichnis der iiber das 
Ruflapddeutihtum  erichienene 
Bier. 6) Rartenausfchni ) 

olonienverzeichnis indem ehe 
maligen Gonvernepeits, 

Die Veiträ r Geihichte der 
Siedelgebiete? zur Foloniftifhen 
Wirtihaft/ zum Tirhlihen und 
ihykfihen Leben, zum Breffene- 
en uf. find zu einem barmeni- 

























j fchen Ganzen verfchmolgen. Der 


2ejer vermag fich fchnell eine Ge- 
jamtühberficht zu berichaffen und 
ift andererjeit8 in der Lage, den 
ihn bejonders intereffierenden Ein- 
zelbeitrag zu ftudieren. Ich glau- 
be, feiner unferer Landsleute 
wird hier Teer ausgehen. Seder 
wird Beiträge finden, die ihm 
lieb umd Mertvoll find, Sehr 
danfenswert it e3, dal das ganze 
Bud reichlich mit Bildermaterial 
ausgeftattet ijt. Wir finden dort 
Nufnahmen fehr vieler unjerer 
ehemaligen Seimatfirhen, Schul- 
gebäude, _Zeilanfihten unferer 
deutjehen Dörfer und fontige Bil- 
der aus dem Leben in den deut- 
Ihen Dörfern in Nufland. Much 
aus den mennonitiichen Siedlum- 
gen finden fi eine Neihe von 
Aufnahmen. Gerade die Bilder 
find es, die auch einen Vetradhter 
in Tängftverfloffene Zeiten glüd- 
licher Rindheit auriidberfegen, 
Der Abichnitt „Sitten und Go- 
bräuce, Erzählungen und Hu: 
mor“ eignet fi gut zum Borle- 
fen in der Familie an Winter- 
abenden ımd Sonntagen, wie ja 
das Ganze — umd das ijt be- 
jonders fein daran — ein Heir 
matbuh und ein damilienbud) 
augleich ift. Nicht mr die Umtvelt 








wird durch diefe Schrift iiber das 
deutfhe Pionierwerk im ofteuro- 
päifchen Nam unterridtet, fon- 
dern wir haben auch eine 
im Haufe, die uns dazu Hilft, un- 
fere heranwachienden Rinder mit 
dem Pionierwerf ihrer Vorpäter 
vertraut zu machen. 

Das ausführlide Schrifttums- 
berzeiänis wird all denjenigen 





Borffeß. auf S. 11—2) 





Hören Sie 
Gospel Licht 
Hour 
an jedem Sonntag- 
rn abend 


si 
hr Madio auf 9.00 Uhr 
580 CKY. 




















TEARDROP 
AUTO &.BODY WORKS 


coLısıon 
EXPERTS 


u -. 
165 Smith Street, Winnipeg. 
Phone: 927 726 
Ale Arbeit wird prompt und 
newiffenkaft ausgeführt, 





In Krankheitsfällen 


gebrauchen Sie die unfhädlichen, 
doc) zuverläffigen Homdopathifchen 
Mittel von 


DR. C. PUSHECK Inc. 
3954 Janssen Avenue, 
Chicago, Il. 

807 Alverstone Street, 
Winnipeg, Man. 

Man fchreibe um eine Pkeislifte, 








JANTZEN ELEGTRIE 


867 Henderson Hwy. 
Phone 50-5396 





CANADIAN GENERAL 
ELECTRIC APPLIANCES 





ELECTRICAL CONTRACTORS 


Sie können 
Geld fparen, 


wenn Sie 


$enfter und Eüren 

bei H 
NIVERVILLE SASH 

& DOOR 
Taufen, 
Niverville, Mannitoba 

Phone St. Agathe 313-31 
Eigentümer: U. Koth. 














Sbiffskarten 
für Beiuchsreifende and Nüdwanderer, 


Für Einwanderer erledigen wir alle 
Formalitäten bei den Behörden. 


Vertretung von 5 trangatlantifchen Schiffsgejellfchaften. 








310 Power Bldg. 


And; vermitteln fir Gelbüberweifungen nad Oft- und Weitdentfchland. 
Speremarfüberweifungen zu günftigen Kurs. 


J. H. UNRUH Agency 
— Phone 92-9849 — 


Winnipeg, Man. 





mm -$Ömn—nmmmaa—— 


en 


Pe 





(4. Oftober 1955 


Aennonitijche Bundichan 


Seite 7 











En 


# 


 Spriftlicher | 


sugendjreumd 





DHamjter und Igel. (Eine Fabel) 


Es ging ein Hanfter üiber’3 Feld, 
Das friich dom Bauer war 
defteltt, 
„Was“, jprad) er, „macht der 
BIN tenfch ji Mühe, 
= igt und adert fpät und 






Ve 





ii et mir jogar mein 
Haus, 

Und ftrent dann auch nod) Samen 
aus 


Warum macht er’s nicht To toie ich? 
Ich jorge fiher auch für mic. 


- Sobald ich Farn den Herbit ver- 


« 


# 


“ 


ei 


., 


2“ 


> 


fpüren, 
dang’ ich mic, gründlich an zu 
rühren 
Und trage fir den Winter ein, 
Dah es geivig genug wird jein. 


Der Menfc, der ift ja Jonit jo Elug, 

Der jammelt aud im Herbit 
genug; j 

Doc wozu jet das dumme Plit- 
gen? 

Dafür wird ergeiviß nichts Friegen. 

Nun ernten, ja, das muß man 
ion, 

Doc pflügen, das bringt feinen 
Kohn.” 


So hat ein gel ihn gehöut, 

Der, durch das Selbitgejpräd 
geftört, 

Ermwacht von feinem langen Schlafe, 

Der jprad: „Wenn nicht der Batı- 
er ihaffte, 

Nicht pflügte, füte emfiglich, 

Dann wär im SHerbit auch nichts 
für Dich 1" UPBR 





Exrbdia. 


Apg. 16,14: „Und ein gottes- 
fürdtiges Weib mit Namen Iy- 
dia, eine Pırrpurfrämerin aus der 

Stadt der Thhatirer, hörte zu; 
diefer tat der Herr das Herz auf, 
daß fie darauf adt hatte, was 
von PRaulus geredet ward.” 





Das it eine wimderjchöne Ge- 
hte, die da vor uns liegt umd 
as Schönjte dabei ijt, dah es nicht 

eine erdachte, jondern eine wahre 
Sefchiehte ift. 

Ta war jene Ichöne Stadt Phi- 
lippi, die Saupfitadt von Mace- 
donien, dag jchon in Europa lag, 

w und in diefer Stadt wohnte eine 
bornehme md reihe Frau, na« 
mens India. Sie mag eine Witwe 
gewejen fein, denn fie ift nad) Vers 
15 der Vorjtand ihres Saufes; 
nad) ihe ud ihrem Einfluß ridh- 
tet fich alles in demfelben und 
fie lädt auch die Mpoftel in „ihr“ 

ein, ohne eines Hausherren 
zu erwähnen. Yedenfalls war fie 
eine fleißig, tatfräftige und tiih- 
tige Frau, die anfcheinend das Ge- 

«k werbe igres Mannes weiter führ- 
te. Mber eines font das Wort 
Sottes mit Veftimmtbeit von ihr 
und das it das Allerichönfte, 
nämlich — fie war ein „got 
tesfürdtiges Weib“. Deshalb 
hielt fie auch mit großer Treue 
die Gebetszeiten. Vielleicht war 
fie e3 gewejen, die diefe Srauen- 
Sebetsitunde am Waffer des Sab- 
bath-Abends ins Leben gerufen 
und geleitet hat. 

Sedenfalls ift fie unter den he- 
tenden Frauen, al® Paulus und 
Timofheus aud zum Waller hin- 
abfommen, um ihnen das Evan- 
gelium zu Predigen. 

63 toar wunderbar zugegangen, 
daß die beiden Anechte Gottes in 
Bhilippi waren. Sie waren in 
einaften gewejen und Hatten 
von Möfien aus durd Bitögnien 
reifen wollen (Upg. 16, 6-7), 
aber der Seilige Geiit hatte e8 
ihnen innerlich ganz Xlar gemacht, 

“af fie das nicht tun follten. Sie 
waren qehorfant, gaben ihre eige- 
ven Pläne auf und baten den 
Seren um SMarheit und Weifung. 
Ta Ichenkte der Herr dem Paut- 
Ius einen Traum (®.9) und nım 
twußfen fie genau, woran Fe wa- 
ren, 















Gott mußte, dab in Mkacedo- 
nien, in Philippi, Seelen waren, 
die nad der Wahrheit und dem 
Seil dürfteten. Bielleiht war e$ 
vorerft mur jene eine Seele, die 
nad) dem Herrn verlangte, welde 
— vie der heidnifche Kornelius — 
ihon vor ih) Belehrung ein 
Bebetsleben geführt hatte und mit 
derfelben &laubensfiherheit die 
die Erfüllung ihres Verlangens 
und Erhörung ihrer Gebete er- 
wartete wie diefer. Aber Den 
‚Seren ijt der Wert einer Scole, 
die wirklich till, jo groß, daB 
Er um ibreiwillen getrojt den 
Reife: und Arbeitsplan feines 
Knedhtes Paulus umjtögt und jo 
viel Seelen in den emein- 
den Nleinafiens für diejesg Mal 
unbedingt Yäßt, mir um diefe 
eine Seele zum Biele zu bringen. 

Unier ®ild zeigt uns Paulus, 
den Timothens zu feiner Seite, 
twie er am Ufer des Wafjers ist 
und den anmwejenden Franen pre= 
dint. Im heiligen Ernft und mit 
großer Entichiedenheit Tegt er ih- 
nen die große Lebensfrage ber, 
ob fie fich für den entjcheiden 
wollen, von dem er ihnen eben ge- 
predigt hat: Sejus, den Sohn 
Gottes, der für fie zur Erde fam, 
der am Kreuze auch ihre Sünden 
getragen, der fie völlig erlöjt hat, 
der für fie auferjtanden, gen Hims- 
mel gefahren und nım zur Rechten 
des Vaters für fie Iebt. 

Alle Haben die Mugen under 
wandt auf ihn gerichtet, aber Pau- 
Ius wendet fih ganz unmillfirtieh 
direft an Lydia, in deren Auge 
ımd Antliß er das Tieft, was ihm 
der Herr innerlich Kar madt, 
da; fie bereit it, die Erlöfung im 
Glauben anzunehmen und fi ib- 
rem Seilande zu weihen. 

Hernadh ift e8 aber ihr Erxjtes, 
dem Herrn die Ihrigen zu brin- 
gen, die Seelen, die er ihe anver- 
traut hatte. Und dann bittet fie 
die Apoftel in ihr Saus einzutre- 
ten zum Zeigen, daß fie von ih» 
nen nun wirklich als ein Mind 
Gottes angefehen wird. Sie will 
dem Herrn an feinen Anchten 
dienen. 

Das find Beweife aufrichtiger 
Herzenshingabe an den Seren, 
ımd ficher hat 2ydia, die fo wacker 
begonnen, nod} mandje Seele durch 
ihren Wandel in Wort und Tat 
für dn Herrn gewonnen und Da- 











in einem Berliner 
Krankenhaus, 


Schwach und frank lag ein Jun. 
ge von 7 Zahren in einem Berliner 
Kranfendaus. Das Schlimmite 
aber war, daß er nicht jehen fonn- 
te — er war blind. Eines Abends 
trat die Schwefter wie immer ins 
Kranfenzimmer, um die Abend- 
andaht zu halten. Sie las aus 
der Bibel die Heilung der blinden 
Männer vor, die damals fihrien: 
„Bett, du Sohn Davids, erbarme 
dich unfer!” Was meint ihr, wie 
da der Heine Sunge gelaufcht hat 
und twie fein Herz fi) weit für 
den Heiland auftat. Ad, er woll- 
te doch auch gerne feine Eltern 
jehen md all die Serrlichkeiten, 
von denen die anderen Kinder er 
zählten. 

Kaum hatte die, Schweiter mit 
Zejen aufgehört, da jagte der Flei- 


ne unge zu ihe: „Schmweiter, 
alaudjt du das?" Die Schweiter 
niete mit dem Kopfe. Wißt ihr, 


was der Fleine Junge jagte, weil 
er das Niden nicht jehen fonnte: 
„Da bafte aber en Een Glom.” 

Das „Ste Nacht” war berflun- 
gen, das Licht ausgelöjht und 
die Schwelter Hinausgegangen. 
Ter fleine Junge aber zog die 
Vettdece über den Kopf und be 
tete immerzu: „Sefu, du Sohn 
Davids, erbarme did; mein.“ 

Um andern Morgen gab e8 ei- 
ne große Neberrafchung, denn als 
die Schweiter ins Zimmer trat, 
faß der Junge mit ftrahlenden 
Mugen im Bett umd rief ihr ent» 
gegen: „Na, Schweiter, was fagite 
nun?” Die Schweiter war tief be- 
ihämt, aber auch ihr Herz wurde 
voll Zob und Dank über dem 
Wunder, daß der Serr vollbracht 
hatte. Das anhaltende Gebet des 
Qungen wurde reich belohnt. Er 
hatte nicht gezieifelt und erhielt 
io jein Augenlicht. eL.$. 








Der Seialina. 


Nun jeht den Stropp, ift er ein 
Held? 

der Tag ımd Nacht bejtändig beift, 

der fonjt die Zähne furdtbar 
bledt, 

feht, wie er angftooll fich verjtect! 


Vor Gänfen nimmt er fühn Reib- 
aus 


md Flettert auf fein Sundehaus. _ 


Nein, Stropp, 
fein Held, 
drum jhäme dic dor aller Melt! 


du bift firwahr 


Hat immer fo ein großes Wort 

und mault und beift in einem fort, 

doch wenn er Mut mal zeigen 
muß, 

wird er fogleich ein Safenfuß. 


Viel beifer ift e3 umgekehrt 

dag man im Notfall fi bewährt, 

nicht nur fo tut und Mäfft und 
beitt, 

doch in Gefahr fich zeigt als Held. 








duch mitgeholfen, daß da3 Ehan- 
arlium in Europa fi ausbreite- 
te; denn fie war ja die erite Be 
führte Curopäerin. %.n. €, 


Bon Chriftel Kirdner. 
(Zortfegung) 


Und dann hielt Herr Behr nur 
nod) zwei Sefte in der Sand. Die 
ganze Hafje jah zu Mäder und 
Reinhard Hin — num Fam die Ent 
icheidung. Das Heft, das Herr 
Behr bis zum Schluß in Händen 
hielt, twiirde die beite Arbeit fein. 

Unfer Seiner war jelbjt in die- 
jem jbannenden Augenbliet die 
Nude jelder; die Sache war für 
ihn jhon entihieden. Wloß, man 
murte dann auch endlich mas in 
den Magen Eriegen — aber die 
Stunde war ja num bald herum. 

„Neinhard,” Er ichnellte Hoch, 
automatifch, und Elammerte fid) 
an der Ban feit. 

Ranglam blätterte Herr Behr 
in feinen Heft, dann jah er durd 
jeine Brillengläfer jharf fen Op- 
fer an. 

„Reinhard, eine Zwei! Nur 
deshalb no) eine Ziwei, weil deine 
Arbeit im ganzen durchaus in 
Ordnung ift und deine ficheren 
Kenntniffe beweilt. Du haft Bir 
aber einen Blösfinn geleiftet, mein 
Xieber, der mir in meiner gan- 
zen Praris noch nicht begegnet ift. 
Kannjt du mir vielleicht verraten, 
tons du dir unter „anseres Iycea- 
les“ vorjtelit?! Bit du vielleicht 
der Memung, die Gänfe, die da- 
mals da3 KRabitol retteten, feien 
eine ganz bejondere Spezis gerve- 
fen? Sei überzeugt, e&$ waren 
ganz gewöhnliche Hausgänfe, wie 
fie bei end) auf dem Dorfe herum- 
i Da id) dich al3 ernit- 
Schüler fenne, will ich nidjt 
annejmen, daß dies ein blöder 
Wit jein jollte, doch die Eins halt 
du dir derfcherzt.“ Sprah’s und 
warf Seiner das Seft zu, der e8 
wie im Traum anfing. 

Nein, jo jchnell fonnte man fid) 
nicht falfen — das war zu viel! 
Was follte er da gemadht haben? 
Anseres Iyceales — ındenfbar! Er 
blätterte das Heft auf; tatfächlich! 
Anseres Iyceales clamore Capito- 
lium seryvaverunt — durd) ihr Ge- 
Schrei haben die Gänje das Kapi- 
tol gerettet. Oh, oh, ob, ih Rof, 
ich Ejel, ih Idiot! Und der Ba- 
ter jagte damals aleich: 
fitig mit diefem Unfinn.” 

Wie in ganz weiter Ferne hörte 
ar nun Serr Behrs Stimme: 
„Diesmal jehr zufrieden mit dir, 
r; die beite Arbeit! Ich ftel- 
it, daß du Did) mit Erfolg 
hit und durdaus auf dem 
auffteigenden Aite bijt.“ 

Mırch das noch! Seiner merkte 
nicht, dab fein Nebenmann, 











* Zreund Küttner, ihn fon mehr- 


fach gepufft Hatte und ihm etwas 


auraunte, 
Da — mieder Heren Behrs. 
Stimme: „Reinhard, du Fannit 


dich beruhigt jegen, mir jcheint, 
dein Fall ijt geklärt,“ 

Himmel, er ftand ja noch im- 
mer! Silflos facte er herunter — 
ein Kreis fichender, Eleiner Mäd- 
en, von jchnatternden Bänfen 
gefolgt, drehte ji) Hohnladend 
bor feinen Mugen Yin umd her. 
Eine Zwei in Schanden, die Ei- 
jenmarfe verfpielt, nein, ma3 war 
das bloß heut für ein Tag! 

Der einzige Soffnungsfhim- 
mer, der no für ihn beitand: 
vielleicht gab’S heute die allgemein 
berjehmähte Saferflodenfuppe mit 
den vielen Spelzen, bei der man 
immer jo fpuden mußte, Da mwä- 
re aber vielleicht diefer Kerl, die- 
fer Mäder, der Reingefallene! 


Und für ihn fiel beftimmt von 
den andern wa3 ab, weil niemand 
die Saferfloden mochte — doc 
ihm wirden fie heute wie föjtli- 
ches Manna munden. 

Da flopfte es. 

„Serein!“ Herr Behr chritt zur 
Tür. 

Ein Eleimer Schüler aus einer 
unteren Kaffe trat herein. „Herr 
Studienrat Klofe läßt anfagen, 
daß heute für jeden eine Tafel 
Schofolade und eine Semmel aus- 
gegeben werden, an Stelle der 
Suppe. Efientöpfe brauchen de&- 
balb nicht heruntergebracht zu iwer- 
den.“ Strahlend, mit Ichallender 
Stimme verfündete der Senicps 
dicfe Freudenbotfchaft. 

Das gab ein Sallo! Die Kaffe 
jubelte; jo mas war nod) nie da- 
gewefen. Eine Tafel Schokolade! 
Kinder, Kinder, da Fonnte man 
ichon mal einen Anfhnauger von 
Behr riskieren. Doch in diefem 
Augenblit dachte felbit Ser ae 
itrenge Zateinlehrer nit daran; 
ebenfo wie jeine milde Bande 
ftrahlte er übers ganze Sefict. 
E3 war den Jungens zu gönnen. 
Wiebtel Elend, abgemagerte efidh- 
ter jah er doch täglich in jeder 
Maffe vor fih. Wieviel mochten 
gar nicht mehr willen, wie Scho- 
Kolade jchmedte, 

Er bemerfte nicht, twie einer 
allein ımter der gnanzen Schar 
von dem allgemeinen Jubel böl- 
Tig ausgefchloffen jdien. Da jah 
‚Heiner, guete ein wenig fihräg 
vor fih auf den Boden, und fein 
Geficht wurde abtwechielnd rot und 
bla. Niemand ahnte, wie es in 
ihm arbeitete. Bloß nicht Tosheu- 
Ien! Wloß feine Tränen! Das 
fagte er unaufhörlich zu fich Telbft 
und bik die Bühne zujammen, 
daß ihn bloß niemand anfprach, 
denn dann wär’ um feine Fal- 
fung gefchehen. Da endlich, cs 
läutete. 

Da machte fih, Fam daß Herr 
Behr das laffenzimmer verlaf- 
fen hatte, jein Widerfacher Mäder 
unauffällig an ihn heran. „Du, 
Reinhard, natürlich behäftft du 
heute deine Eifenmarfe; Schofo- 
Inde gt6t’3 ja nur einmal, Kannit 
mir ja morgen deine Marfe ge- 
ben.” Dabei fah er feinen Schul- 
fameraden mit gutem Ylie in die 
Augen. 

Im erjten Wugenblid war Hei- 
ner faljung3los; daran hatte er 
am allertvenigiten gedacht, daß 
Mäder Groimut zeigen wirde, 
Er merfte, tote ihm die Tränen 
in die Mugen jchoffen; num mar 
aber endgültig Schluß mit feiner 
Beherrfhung, dagegen gabs nur 

(Bortfeg. umfeitig) 








Scherjfragen: 

1. Was wird ein Neger, wen 
er ins Note Meer fällt? Hear 

2. Was Hegt zoifcen Berg und 
Tal? : 

3. Welden Sinn braudt der 
Menjch am wenigiten? an 

4. &3 fieht aus wie eine rt 
und ijt doc) Feine. Was ift dag? At 


5. Was tit richtiger zu jagen; 
5+7ift 11, oder find 1124 
6. Warum fan e3 niemal: 


Tim 


zwei Tage hintereinander regnen? 4 ft 


7. In welhem Falle madht Pi a ” 
wei mar zwei jechs. Jr 


8. Warım darf ein Sciffsfa- 
pitän nicht farbenblind fein? 


(Auflöfung folgt in d 


5 er nüd- 
iten Nummer.) 
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ein Mittel: „Was? Slaubjt wohl, 
ich werde meine Ehre um fo 'ne 
Iumpige Scofolade verkaufen! 
Kannit fie allein aufejfen. Ein 
anitändiger Kerl Hält fein Wort!” 

Während er diefe Worte her- 
vorfeuchte, hatte er jich auf den 
Eleineren Genojjen gejtiirzt, und 
im näcjten Augenbli Inäuelten 
fie bereits wütend ineinander ver- 
bifien in dem fhmalen Gang ziwi- 
fchen den Länfen. Nur gut, daß 
im nächjten Mugenblic der auf- 
fichtfüihrende Lehrer hereintrat und 
mit Donnerjtimme die beiden 
KRampfhähne auf die Beine bradte, 

„Augenblidlich Takt ihr einan- 
der Is!“ 

Da jtanden fie num, zerzauft, 
die Gefichter mit Staub ver- 
ihmiert, jemer Feuchend, den 
Blie zu Boden gejentt. 

„Wer hat angefangen?” 

„3! schrie Seiner; viel lau- 
ter al3 notwendig, ja als er- 
winjcht; die ganze Wut, die fidh 
nod; nicht genug hatte austoben 
fönnen, pregte er in diefen einen 
Augruf zujammen, 

„Dein Name?“ „Neinhard.” 
„Es genügt. Macht, da ihr auf 
den Hof kommt.“ Mit diefen Wor- 
ten jchritt der Lehrer zum Kathe- 








der und fchrieb Heiner einen Ta- 
del ins Mlaffenbuch, die in der 
Stuule genugjam befannte Stra- 
fe, wenn man bei Raufereien er 
tappt wurde. 

Mls Seiner dann nad) vielen 
Stunden zu Haufe vor der damp- 
fenden Eijenjchüffel jaß, wußte er 
felbjt nicht mehr recht, wie er den 
Reit des fo übel begonnenen Vor- 
mittags herumgebradt hatte, Nod) 
oft wiirde die Erinnerung an die 
fen Tag ihn wie ein jehwerer, bö- 
fer Traum befallen, das fühlte er; 
nur jegt nit mehr daran denken, 
jett alles beifeite jchieben — jeßt 
num ruhen und ejien, bis dieje 
ichredfliche Leere im Magen nicht 
mehr jo quälend  fühlbar war. 
Unfähig zu jeder anderen Lebens- 
äußerung jaß er da umd lieh fich 
von Wolfgang, der bei Abtveien- 
heit der Mutter das Amt des Nus- 
teilens vermwaltete, fanft wie ein 
Zamm jeine Klöße auf den Teller 
zählen. 

Michel, der bereits mit der 
Mutter vorgegejien Hatte, jtand 
daneben und gab den i 
Kommentar. „Aljo die Mutter ijt 
heut auf dem Felde, fie fommt 
erjt jpät zurüd. Fir Wolfgang 
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find act Mlöße, für Heiner dies: 
mal aud; acht, nicht fechg wie jonft; 
denn die Mutter jagt, er hat jein 
Brühftüc dergejien, da wird er 
großen Hunger haben. Für Su- 
fanne vier Klöße. Das Rhabar- 
berfompott jollft du aber gleich- 
mäßig verteilen, Wolfgang. Und 
wer feine Mlöße nicht ichafit, joll 
fie mir geben!“ 

„Bart, Salunfe, hat das die 
Mutter etwa aud gefagt?!” 

Der Kleine grinfte ivie ein 
Spigbube über feinen gelungenen 
Wie. — 

Ganz janft ımd weid, jah Sei- 
ner ber jeinem randvoll gefüllten 
Teller; voller Dankbarkeit umd 





Rüsrung fteh er in den eriten 
Klop. 


Die Tiebe Mutter! 







l 

3 viel Arbeit, und dann 
hinterher die vielen Stu 
dem Felde! Und acht 
zugeteilt in ihrer lieben Fürforge 
für feinen Ieeren Magen! Er war 
ganz zerfniricht und fühlte den 
Buanfe in fi, auch jemand et- 
was Liebes zu fun, 

AS er den vierten Stoß in fid 
datte, begann er Iangjam, wieder 
an der Ummelt Anteil zu neh- 
men. Was erzählte da eben Su- 
anne? Ihre Mugen waren no) 
ganz Fein und verichwollen, blit- 
ten aber bereits wieder Fröhlich. 

„33, Sränlein Kemer jagt, die 
Sandarbeitsausftellung dauert 
drei Tage, da fan ich morgen 
nod meine Tafhe bringen, wenn 
die Mutter fie wählt und plättet, 
Und die Preisverteilung ijt erft 
am legten Nachmittag. Ach, wenn 
nur erit die Mutter beimfäme! 
Ob fie mie das noch abends 
macht?” 

„Da Fannft du Gift drauf neh- 
men, das fie das tut!“ 

Ad, wie mar Seiner erleichtert! 
Wie fiel im Augenblid, da er das 
alles hörte, die fchtere Zajt von 
ihm. Nm wollte er aber auch) 
immer Tieb und gut zu Sufanne 
fein. Könnte er ihr nur gleich 
ehvas Liebes erweilen. Ganz er- 
ichüttert ließ er den acıten SMoß 
in jeinen Vaud gleiten und be- 
ganıı danach, feine Hefte fir die 
Schularbeiten vorzujuden, 

Nanı, was lag da zwildhen den 
Büdern in feiner Matpe? Etwas 
Meines, Eingewidelles — eine 

















Tafel Schofolade war's. Wie 
kam die blog in feinen Ranzen? 
Er hielt dag herrlich duftende 
Päthen an die Nafe und über- 
legte angejtrengt; wer Tonnte ihm 
die bloß veingelegt haben? Etwa 
Freund Küttner? Aber nein, un- 
möglid), der brachte ja alles Gute 
mit nach Haus fire die vielen Elei- 
nen Gefchtwifter, das hatte er mal 
rausgefriegt. Aber font? 

Ewa — etiva Mäder? 

Doch, dod, bejtimmt, Mäder 
hat das getan! Sit doch anftändig 
don ihm, ihn für die Rauferei noch 
zu belchnen! War dad jein gutes 
Recht, and die zweite Tafel auf- 
suefjen; wer weiß ob er jelbit, 
Heiner, fo anjtändig geivejen wä- 
re. Wie man ich dod in feinen 
Kameraden täuichen Tonnte. 

Immer Eleiner, immer bejchei- 
dener wurde unjer Seiner bei 
jolhem Nachdenken über fic jelbit. 
Und doch twar er num nicht mehr 
jo furchtbar niedergefchlanen. Er 
wollte e8 bejfer machen, alles in 
feinem Xeben beffer maden, ein 
lieber Bruder, ein guter Namerad 
werden. Und num war er faft 
glüdlich bei diefem Gedanfen, wie 
ichon lange nicht. 

Und in einem unbeobadhteten 
Augenblid, als Sufanne gerade 
draußen war, tete er jchnell die 
Schokolade unter ihre Vettdeie 
pififfen. 

(Zortjegung folgt) 
EP EEPVERERERN: 


Euritiba, Brafilien, 


‚Hier in der Stadt Euritiba und 
beim M.B.G. Waifenheim, wo 
Geh. Erwin Thiehen tätig find, 
iperden dom 23.—27. Sept. Evan- 
gelifationsverfammtlungen durch» 
geführt, umd- zwar an 8 Mäten. 
Mit viel Gebet wird die Evange- 
lijation gejtügt. Gläubige in der 
Stadt Euritiba jchloffen fi zu- 
fanımen, um eine Nast dur) zu 
wachen, zu fajten und zu beten. 
Die Namen der Mifftonare jind 
noch nicht befannt gegeben wor 
den. Die ganze Arbeit ift in bra- 
jilianifder Sprade. 

Das Wetter ift fehr wechjelpait, 
bald Falt, dann warn, Wind und 
dann Regen. Auch in diefer Macht 
wurden toir durch jtarke Windtö- 
be gewedt und e8 folgte ein Klei- 
ner Regen. Ich war vor 11% Wo- 

















den in SMevelandia. Der erite 
gefäte Weizen jteht jehr jhön. Auf 
der neuen Siedlung wird fleisig 
gebaut. Wenn der zweite Plan, 
auch von 1000 Ha, jollte gekauft 
werden und die Siedler fid fir 
eine Vutterei oder Räferei einigen 
würden, dann Tönnte 68 da zu Cir 
nem rafchen Mufblühen formen, 
Mit beitem Gruß, 
Iakob Kajdorf. 


Religinus Rerurds 
by the 


“King's Four” 


Epp, Born, Neufeld, Janzen. 
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of 
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Voran mit Jesus .... „51.35 
© Mach mich reiner 

Ich weiss emen Strom.....$1.35 
® Will ich des Kreuzes Streiter 
Heiland, führe du dein....$1.35 
Showers of Blessing 
Well be There... 31,35 
® The Blood will Never lose 

its Power 
Keep me all the way.......$1.35 


xx «x 
By ARCHIE KLIEWER 
© Stille sein 

Harre, meine Seele .......$1.50 
xxx 


By W. B. S. 
directed by John Boldt 

© Gott ist gegenwärtig 

O Gnadenthron 

Mache mich selig 

Man weiß nicht die Stund 

Weinen möcht ich, bitter... . 

Traue Jesu, Er gibt Frieden 

Einer, den die Gnade fand 

Er lebt. Each $1.35 
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All 10 Records for $12,50. 
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Nenfirhener Abreißfalender, ...... 





""breifgfalender der Baptiften. 





1954 — 


I 159 Kelvin Street, 





Algemein befannt und beit 
Tägliches Brot", der Kafleler u... 





„Ihn richt der Eröfreis“ mit 12 Bildpoftfarien und 12 Schrift- 
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Iohnenden Nabatt. Sie 
möchten ihre Veftellungen 
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strauenpdienit 


Brot. 





Dies winzig Wort, fo inhaltSreich 
toie schlicht, 
ang es uns einjtmals allen 
nidt 
“ fait et und totl?" 


Wir afen Brot, jedod wir fchäß- 
ten’ nicht. 

Da gingit du mit ung ins Gericht, 

gerechter Gott! 


Du jtrafitung ftreng, Herrgott, und 
Ichonft ung nicht! 

Dein fonit jo alitiges Geficht 

ift gornesrot! 


- 


Allen Mitten. 

Von Frau A. Hoffman-Genf. 

Nefpekt vor ihrer Gedanfeniwelt, 
(Zortjegung) 


Dft ift auch Förperliches Un- 
wohlfein die Urjache Eindlicher 
Bis zum sehnten 
Sabre fann man getrojt einen 
Eh Teil davon dem Gefund- 

eitszuftande zureginen. Wir ur- 
teilen falich über die Kinder, weil 
wir fie nicht genug fenmen. Und 
wie oft verdädjtigen wir fie ın- 
gerecht! 

Ein Familienvater ja in jel- 
ner Studieritube, Plöglic Elin- 


» 





x gelte cs an der eleftrifchen STode 
neben ihm jcharf ımd energiich. 

Er fährt auf, läuft zur Kiche, 
*Therefe, wer hat geftingelt?” 


„Sch nicht, Herr Doktor." „Aber 
»er denn jonit?“ „Sch weiß 8 
nicht,” Er geht zum Hausmäd« 
hen. „Sind Sie e8 gewejen, Ma- 
tie?” „Nein, Herr Doktor, aber 
vielleicht die Stinder drangen auf 
der Terraffe.” Gut, dann jagen 
Sie den Kindern, dad; fie das Inj- 
naar 








wohl, Herr Doktor,“ 
Der Vater begibt fi an jeine 


Arbeit zurüc, Eine Halbe Sefun- 


“wild werden. 


> 








de darauf rrre! Die Glode 
ballt Tauter als vorher. 

Der arme Mann iit außer fi, 
er öffnet die Tür. „Marie, jagen 
Sie den Kindern, fie follen auf- 
hören zu Eingeln!” Er jett fi 
e hin. Teer! der fheußlide, 
Tide Lärm! Nun aber ijt’s 
zubiel. Wuch der beite Water Fan 
Er ftürzt auf die 
Terraffe hinaus, 

€ ift nur ein Tleines fünfjäh- 
rigpes VBirbchen da. „Heinrich, Haft 
dir geklingelt?“ „Nein, Papa, ich 
habe nicht geflingelt" „Mas, 
nein? Du jagft, du hätteft nicht 
geffingelt?” 

Herr *., am Ende feiner Ge- 
dl, wolfte eben den Meinen Mif- 
er anfaffen und ihm eine ge- 
Büchtinung verabfolgen. 

Aber er bejann fih. Ihm Tag dar- 

an, feine Kinder zu veritehen und 
“ fich an ihre Stelle zu veriegen. 

Da itanden fie, Bater u. Sohn, 
por einander, md haufen fih an. 

Das Herz des Fleinen Heinrich 
‚ pochte Iaut, er begriff nit, war- 

um Bapa fo böfe ausjah, er hatte 

Luft zu weinen. Seine Mugen 

filllten fich ion mit Tränen. 

Serr fühlte, dab er es an- 
ders anfangen müffe. Er nahm 
fein Söhnden auf die Anie und 

















r 











Hart jhlägft du zu und deine Gei- 
Bel fticht; 

toild fchmerzt der Hunger nnd 
Verzicht 

aufs täglicd) Brot! 


Dod nun, da’s 
gebricht, 
hat ganz ein anderes Gewicht 

das Wörthen Brot. 


ung fo oft an Brot 


Du Hinmelswunder! Köjtliches 
Gericht! 

Sch will dich ichäten, doc verlaß 
mich nicht! 





Tiebfofte &. „Was madhit du 
denn? Erzähle mir, womit du 
fpieljt? Mit deinem Schimmel?“ 

Sfeih war Heinrid beruhigt. 
„D nein, Bara,“ antwortete er 
treuherzig, „mit etwas viel Nette 
rem. ch Habe einen Kleinen 
Knopf entdedt. Schau, man fann 
ibn ganz tief in die Mauer drüf- 
ten. Nicht wahr, 8 it ein Tier- 
Ken?“ 

Man kann fich denken, tvie der 
Vater den Heinen Mann küßte, der 
die eleftriiche Klingel für ein Tier 
bielt! Er hatte no) nicht Phyfit 
jtudiert, er Tonnte gottlob, au) 
noch nicht lügen. Aber ficherlich 
bätte er don heute an etwas don 
diefem Teßteren gelernt — menn 
fein Vater mit grober mme 
au ihm aclagt hätte: „Heinrich, du 
haft gelogen, du hattejt dod) ge- 
Elingelt. — 











u... 


Es gibt manderlei Unjtimmig- 
feiten zwifchen Singen und Al 
ten. Wenn eg ihnen nicht gelingt, 
fich zu verftehen, jo fann der Gra- 
ben, der fie trennt, bis zur Une 
überbrücbarfeit breit werden. 
Darum müfen wir, die Erzieher, 
u zu der Saffungsfraft derer 
binablafien, die uns anvertraut 
find. Wir fönnen nicht von ihnen 
verlangen, daß fie fi) zu umjerer 
Höhe erheben jollen, deshalb müf- 
fen wir die Nndioidnalität, die 
Cigenart, den befonderen Charak- 
ter des Kindes beahten. Das 
Wörterbuch jagt ung, dah Nefpet- 
tieren auf jemanden Rückjicht neh- 
men heißt, Wir faffen es an Rüd- 
fiht fehlen bei ımjeren Kindern. 
Wir lalfen fie ungeicheut alferlei 
x öfes, Streit, Kritiken, Spötte- 
reien, Ligen um. hören. „Bift 
du gewiß, daß du nicht lügft?“ 
Solh ein Wort ift einfad ein 
Nerbreden. Selbit wenn wir ge- 
täufcht worden wären, müffen wir 
ihnen jenes Vertrauen, durd das 
fie emmorgehoben, gereinigt, ge 
heiligt: werden, fowwie jene Liebe 
bezeugen, die an den Sieg des 
Guten über das Böfe glaubt md 
bon borneherein auf denfelben 
rechnet. Was wären fir, wenn 
toir zu denen, Die wir erziehen. 
wollen, fein Vertrauen hätten? 
Ein Philofoph unferer Tage hat 
gejagt: „Wir fhaffen die Wahr: 
Feit, indem wir an fie glauben!” 
Um wiepiel mehr Idaffen wir das 
Sute, indem wir bei denen 
voransfegen, die bielleiht noch 
nicht dafür erfchloften find, in de- 
ren Seelen aber die Keime dazu 
Tegen, die durd das Vertrauen 




























Brief aus 
Dobel, Dentjchland. 


Ihr Lieben Lefer! — Einen herz- 
lichen Gruß aus dem Schwarz 
wald, Deutichland, bejonders al- 
Ien Freunden und Verwandten in 
sanada. Wie oft denfe id an 
Euch; dejonders in diejer Ttillen 
Nuhezeit hat man viel Reit zum 
Denken. Da ih nit an Eu 
alle perfönlich fehreiben Tann, 
möchte ich in diefer Weife zu Euch 
onen. 

Rabt mich 8 Monate zurücge- 
ben. Damals waren wir mit Wor- 
bereitungen zu meiner Neife be- 
Ihäftigt. Der Mbichied war fchwer, 
doch fchlieglich war aud) das über- 
fanden. Mit der Bahn ging es 
nun dem Diten zu, und etliche 
Tage jpäter Fan ich in Afron, Pa., 
an. Eine jchöne Wode verlebte 
id dort mit den Arbeitern im 
MEE-Sauptquartier. Da traf ic 
mit Silda Carber zufammen und, 
nachdem man ung mit quten Aı- 
meifungen und hilfreichen Nat- 
ichlägen verjehen hatte, nahmen 
wir auch von dort Abidhied. Nın 
29. Zannar traten Hilda und ich 
imfere Sceereife an. Der Mind 
wehte falt als wir den Safen Nem 
York verliehen, dod; wollten teir 
nicht zu Schnell vom Des Hinums 
tergeben. Wir jollten Amerika 
mm etliche Sabre nicht mehr fe- 
ben, und fo jhanten wir nad der 
entfptwindenden Ritite, bis 68 8 
doch zu Falt wurde, 

Die Sce war meijtens ruhig, 
nur etliche Tage war fie chvas 
raub, jo dan das Möbel umfiel 
md alles befeftigt werden mußte. 
Trogdem e3 recht falt war, hiel- 
ten wir uns diel draußen in der 
friichen Secluft auf. Während 
wir jo auf friedliher See dahiı- 
alitten, richtete de Flut und der 
Sturm bier in Holland, Belgien 
md aud England viel Unheil an. 
So mahten wir denn gleid in 
Solfand die Vefanntichaft mit der 
Not der Seimatlofen. Ir Seere- 
wegen, wo ich etliche Tage helfen 
durfte, waren nahe an 50 diefer 
Armen, von der Flut Betroffenen, 
untergebrasht. Es waren jegens- 
reiche Tage fir mich, trogden ich 
nicht alles Solländiiche verjtehen 
umd nur jehr wenig mit den Leit- 
ten fprechen fonnte. Doch jah ic, 
wie geduldig, ergeben md mutig 
fie ihr 2o8 trugen; nod) dankbar, 
dab fie alle am Leben waren. 
Manches babe id) als ftilfer Be- 
obachter dort Iernen Fönnen, und 
gerne denfe ich an die Furze Zeit 
in Holland zuriid, 

Mit dem Schnellzuge ging e3 
dann durch T Deutjhlend, den Ahein 
entlang nad) Bajel in die Schweiz, 
wo ih im MEC- Enbhuarte 
Unterkunft fand. Ich lernte dort, 
tie auch vorher in Amiterdant, 
Holland, die MEC-Familie Fen- 
nen. Hier in Bajel wurde mir 
dann auch aefagt, worin meine 
Arbeit größtenteils beftehen wür- 
de. No war meine Arbeitsjtelle 
nicht ganz fertig und fo wide ich 
anfangs in Vacnang, Deutfd- 
land, aushelfen, umd jomit auch 
mit meiner jväteren Mrbeit Be- 
fannt werden, 

So Fam ih nah Badnang. 
Vort war eine Arbeitägrubpe von 


















ımfererfeits  Tebendig gemacht, 
durch umfere Liebe entwidelt und 
durch unfere Achtung geftärft wer- 
den! — 

(Zortiekung folgt) 


Dau bejc) 


en Ameritanern am 
st (Wie Ihr wohl 
wißt, find die eriten 10 'Däufer 
für mennon. Flüchtlinge bald fer- 
tig, und nun jollen Kirche und 
die zweite Zehnhäufergruppe be- 
gonnen werden.) Zu der Beit 
waren Herr u. Frau Sejfe Short, 
Dhio, dort die Sanselter, die 
dieje jungen Männer betreuten. 
Zwei Wochen war ich dort und 
lernte jo das PAX-Leben ein we» 
ig fennen. Dann braudte man 
Hilfe in Bad Dürkheim im men- 
nonitiihen Kinderheim, und id 
mirrde hingerufen. 

Schr Iehrreiche und intereffante 
Tage verlebte ich dort unter den 
ärmiten der armen Sinder (wie 
fie im Fitrforgeamt genannt wer- 
den). E8 war jehr erfreulich, zu 
jehen miebiel dieje Kinder in den 
drei Monaten ihres Aufenthalts 
im Heim lernen. Biel jihöne Lies 
der, viel gute Gedanken, biblijche 
Sejhichten, Gebete und Bibeliprü- 
de nehmen fie mit nach Haufe. 
Auch Ternen fie regelmäßig effen 
und fchlafen, fie lernen, den Tan- 
ten gehorhen und mit anderen 
Kindern friedlich zufammen pie 
len. Fir mande fit das jehr 
jehwer, denn fie wachfen ganz ohne 
Erziehung auf. Es war mir aud) 
vergönnt, etliche Heime der Kin- 
der zu befuchen. Nie werde ich die 
Bejuche vergejien. 3 iit beitimmt 
eine jehr fehwere, verantwortungs- 
volle, aber auch eine fehr fchöne, 
wichtige md jegensreiche Arbeit, 
die Selena Traun mit noch etli- 
den MEE - Arbeitern dort tut. 
Schr lange follte ich dort aud 
nicht fein, denn in der Küche in 
Bajel brauchte man notwendig 
Silfe, 

Kurz nah Ditern fam ich denn 
auch wieder nad Bajel, mo id) 
fajt zwei Monate fir die MEC- 
Familie Fochen durfte. Sch bin 
froh, daß ic) dieje Gelegenheit hat- 
te, die Arbeiter näher Feımen zu 
lernen ‚und 08 war aud dort eine 
ichöne Zeit für mid. Da arbeiten 
junge Leute von Holland, Frant- 
reich, Deutichland, Schweiz und 
Amerika, fröhlich und aud ernit 
zujammen an einem großen Werf 
im Namen Chrifti. Faits, 
die zu der Zeit dort waren, find 
im Sommer nad) Haufe gefahren, 
und Herr u. Frau C, Kaufmann 
haben ihre Stelle in Vafel einge- 
nommen. 

In der Brifchenzeit jchiekten 
and Herr und Frau Short von 
Yadnang jih an, ihre Heimreife 
anzutreten, denn ihre Gemeinde 
daheim verlangte dringend ihre 
jofortige Nüdfehr. So beihlok 
man, mid (da man aud jchon 
wieder eine Köchin für VBajel ge 
funden hatte) zeitweilig al3 Frau 
Shorts Stelldertreterin nah Bad- 
nang zu jhiden. Einer der jun- 
gen Männer, Nelfon Wanbill, 
ibernahm die Zeitung der Grup- 
pe, md ich Tollte für den Teibli- 
«hen Unterhalt forgen. Biel galt 
es da zu lernen, aber dank der 
auten Silfe der Gruppe und be 
jonders des Gruppenleiters und 
der zwei deutjchen Mädchen, die 
mir in der Küche helfen, darf id) 
jest nad bald vier Monaten ja- 
aen, e&3 hat gut genangen. Be- 
jonders habe ich aber auch in die- 
fer Zeit die Nähe des Seren und 
die Wirkung Eurer Gebete ber- 
jpürt. Much Cure Tieben Briefe 
kaben viel dazır beigetragen, die 
Arbeit und das Leben in der 
Fremde zu erleichtern. men« 
nonitiiden Familien hier geben 
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fid) viel Mühe, u u helfen, das 
ine) und die Schnfucht zu 
überwinden. 

Nun habe ih Urlaub und ver- 
lebe hier im Schwarzwald eine 
ichöne, ftille und ruhevolle Zeit, 
Tas Eleine Hüttchen, das wir be- 
wohnen, gehört einem Pfarrer, der 
08 108 freamdlichit zur Verfügung 
gejtellt hat, 

Wie vergeht doch die Zeit fo 
ichnelt! Ich frage mich: Habe id) 
die Iekten 8 Monate richtig ver- 
lebt? Muß ih jagen, id) habe 
die Zeit nicht richtig ausgefauft? 
Für wen habe id) die Arbeit ge- 
tan, für mich, fir die Mitmen- 
jeden, oder für den Herrn Ietus? 
Was fagt der Herr zu meiner Ar- 
beit? Wie Fanıı mein Leben bon 
nun an unfern Seren umd Heir 
land bejier preijen ? 

Sch denke an mich, aber aud 
an die ganze MEC- Familie und 
ganz befonders an die Gruppe, 
mit der ich zufanmen arbeite, 
Wir alle möchten fo gern treu fein 
in der Arbeit fir den Seren, doc, 
find wir mer jeher fdhhach md 
menschlich. Darım bitte ih Euch 
auch wieder, vergekt nicht für ung 
zu beten. Wir brauchen e8 fo 
notwendig, umd cs it nicht um- 
fonft. Tuch die Gemeinde, die hier 
gegründet ift, bedarf Eurer Für- 
bitte. Viel Schwierigkeiten gibt 
8 zu übertoinden. Noch haben wir 
feinen Prediger auch fein Bottes- 
haus, dod hoffen umd glauben 
wir, daß der Tiebe "Gott auch da 
belfen wird. — „Der Serr wit 
mein Sirtel“ — 

Bleibt alle Gott befohlen bis 
Ipir uns wiederfehen! 

Sufie Willms, 
Sadjfenweiler Siedlung, 
(14a) Badnang, 
Mennoftraße 1, Deutichland. 





Ratjchläge für den Ein- 
Eauf von Steümpfen. 


Die Strumpffabrifanten ma- 
hen der durhichnittligen Frau 
den folgenden Vorwurf: fie kauft 
jahraus jahrein ihre Lieblings- 
farbe ımd denkt nie daran, daß 
diefe dielleicht gar nicht zu ihr 
paßt; fie unterläßt es, auf die 
verjtärften Ferjen zu achten und 
daranf zu jehen, da; dieje Ber- 
ärfung nicht zu lang oder zu 
Eurz it im Verhältnis zu ihren 
Knöheln. Sie it im Stande, 
fchiwere Strümpfe mit leichten 
Sandalen und Hauchdünne mit 
Straßenjchuben zu.-tragen. 

Sie gibt fih oft nicht einmal 
die Mühe, herauszufinden, welche 
Länge fie braucht, md fieht erit 
beim Tragen, da} fie entweder zu 
furz oder zu lang find. 

Die Ausdrüde Fönnen die durdh- 
fehnittlihe Ränferin Teicht verwir- 
ren. Sie vergißt, daß „Denier” 
das Gewicht des Seidengarns be 
zeichnet — je niedriger die Denier- 
zahl, umfo feiner das Garn — 
und fie erinnert fi nicht mehr 
daran, dal; „Sage“ die Zahl der 
Mafhen für je 11h Boll des 
Strumpfgewebes angibt — je hö- 
her die Sagenzahl umfo enger 
die Mafchen. 

Der beliebtefte Strumpf für 
den fänlichen Gebrauch ift ein 60 
Sage 15 Denier Nylon. Sage 66 
Denier 15, der gleihfall viel ge- 
fauft wird umd fich ziemlich gut 
trägt, iit efvas diinner. Diejeni- 
gen, die einen teirflich haltbaren 
Nylonitrumpf mollen, follten Ga- 
ge 45 Tenier 60 wählen, R. 
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Schlehdorn 


blüht 


Sein ganzes Streben war dann 
geworden, in feinem Beruf als 
"treuer Haushalter erfunden zu 
werden. nen Weg hatte er ge- 
icheut, kein Siranfenbett, fein Ster- 
delager unbefugt gelaffen, jede 
Familie Hatte ‚er Tenmengelernt, 
war zufammengewachjfen mit jei- 
nen Bauerm und hatte alles Glück 
md LZeid aus den Händen feines 
Botte3 genommen. Darımı wollte 
er au) heute am Silvefterabend 
über das alte Pjahmvort reden: 
„Meine Zeit fteht in deinen Hän- 
den!“ Sn Bottes Händen! Mocdh- 
te fie vereinen, die Zeit feines 
Lebens, mochten die dunklen Tage 
des Alters jett fommen, aus Got- 
te3 Sand nahm er fie, in Gottes 
Hand legte er fie, aab feinem Gott 
jein Pfund mit berubigten Ge- 
taiffen zurüd, denn er hatte für 
jeinen Gott gervuchert und brauch- 
te fich feiner Arbeit nicht zu fıhä- 
men. Seine Zeit und jene Emwig- 
feit jtanden in Gottes Händen. — 
Pfarrer ee blieb ftehen 
und wilchte fid) den Schwei von 
der Stirn. Er war längit durch 
den Tannenwald, und fein Weg 
ing jeßt fiber eine weite, offene 
Heide, mo der Sturm wild umd 
heijer fein Lied fang md wo der 
Schnee hoch lag, da er mir mit 
Mühe no weiterfommen Tonnte. 
Dazıı hatte fi) der Simmel dick 
überzogen, ımd e3 begann immer 
ftärfer zur fehneien. Schwer at- 
mend, verhielt der alte Mann den 
Schritt umd verjihnaufte. Eine 
fiappe halbe Stunde, dann muß- 
te jein Weg in einen Sohlweg 
einmünden, dort mwirde ev wieder 
gefhitgter fein. Nach einer Weile 
nabm er den Weg wieder auf. 
Das Schneegejtöber wide jet To 
dicht, daß er Fam die Augen of- 
fenhalten fonnte, und das ichiwa- 
Se Licht feiner Laterne verfanf 
ichon in der Entfernung bon ei- 
nem Mmabpen Meter im dichten 
Schnectreiben der Naht. Nur mit 
großer Mühe fonnte er weiter 
fommen. Dazu ballte fih der 
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frifche Schnee an jeinen Schuhen 


zu dichten AKlumpen, jo daß er 
faum die Fühe nod) heben fonıte. 
Immer wieder blieb er ftehen, um 
auszuruhen 

Während er fo gegen Sturm 
und Schnee anfümpfte, fam eine 
grobe Müdigkeit über’ ihn. Es 
Ihien ihm, als wolle der Wer 
überhaupt fein Ende mehr neh- 
men, al dehne fich die Heide weit, 
weit ins Endlofe hinein. Was 
ftand am Ende feines Weges? 
Was erwartete ihn? Er jchredte 
embor nd Fämpfte weiter. Am 
Ende feines Wernes ftand eine 














.als daß fie treu erfunden werden! 
(Shlub) 





lichte, freundliche Stube, wo lie- 
be Menfchen feiner warteten, ftand 
ein Feines, jchlichtes Gotteshaus 
nit einer Gemeinde, die ihn ans 
Herz gelegt war und der er heute 
zum legten Male mit dem Worte 
dienen jollte: „Meine Zeit jteht 
in Bottes Händen!“ 


os Ähritten die Männer, ftapften 
durch) den hohen Schnee und jhrien 
ab und zu einen Namen in den 
Scneeftuen hinaus: ° „Pfarrer 
Manzfeld! Mansfeld!“ 
Dann fanden fie ihn. Zufällig 
hatte ji einer der Männer an 
dem Feldrain nad) rehts gewen- 
det, und das Licht der Sturnila- 
terne. hatte den unten Liegenden 
getroffen. Mit zwei Sprüngen 
war der alte Schneider bei ihm, 
ihaufelte mit den Händen den 
Schnee beifeite md rüttelte den 
Schlafenden. Dabei jtammelte er 
immer wieder jenen Namen: 








Der hörte nicht mehr. 


Aug) als 
fie ihn ins Dorf hinabtrugen und 
in Schneiders Stube auf die 
Ofenbant legten, ihn mit Schnee 
tieben und immer toieder feinen 
Namen riefen, erwachte er nidht 
mehr. Da ließen fie von ihm- ab 
und ftanden erjhüttert um ihn 
ber. Und vor ihm auf den Knien 
lag der alte, treue Schneider und 
ichluchzte plöglich Taut ı. jehmerz- 
Ih auf. Und als die Anwejenden 
ion, den harten und im Sturm 
des Lebens Graugewordenen, tvel- 


Ja — in Gottes Händen! ——N 1 nen fahen, da ging ein Bitteres 


Sie warteten auf ihn, und er 
hatte fie nod nie warten Jafien. 
Darum vorwärts — vomä 

Ta verfanf plößlich vor feinen 
Füßen der Weg, er rutichte aus 
und fiel hin. In der Dunfelheit 
hatte er den Weg, den er in den 
vergangenen Sahrzehnten fo oft 
gegangen war, verfehlt und war 
einen Feldrain Hinabgejtürzt. Die 
Laterne vollte in den dichten 
Schnee und erlofch. Dichte Dun- 
Telheit war um den Pfarrer her. 
Mide und zerfihlagen richtete er 
fit) auf und taitete nad feiner 
Ledertafche, die ihm ebenfalls ent- 
fallen war. &5 fojtete ihm große 
Mithe, wieder auf die Veine zu 
fommen. Dann Hopfte er mit den 
Sandfhuhen den Schnee von Ti 
ab und blieb eine ganze Weile 
ftehen, die Sand über den Mund 
gelegt. Der eilige Sturm trieb 
ihm den Schnee in jcharfen Kriftal- 
fen ins Geficht. Er z0g das mwol- 
lee Tuch bis iiber Mind und Na- 
je empor und begann dann, den 
Abhang, den er herumtergejtiirzt 
war, wieder emporzujteigen. AS 
er fih zur Hälfte wieder empor- 
gearbeitet hatte, rutihte er aufs 
neue aus und berfanf viidwärts 
im tiefen Schnee. Da fand er 
die Kraft nicht mehr, fi) tieder 
aufzurichten. Er blieb Tiegen. 

Unheimlic und wild fang der 
Sturm, dichter wurde die Dunkel- 
heit umd- jtärfer dag Schneetrei- 
ben. Umd in einer itberaroßen 
Miüpigkeit Thlo5 Pfarrer Mans- 
feld die Mugen. Ein wenig ruhen 
wiirde er wohl doc dürfen, dann 
würde er feinen Weg wieder auf- 
nehmen durfte jie doch nicht 
warten laljfen, jeine Dornhagener! 
Rod einmal mußte er ihnen, che 
er Feierabend machte, dienen, Ein- 
mal noch predigen über das Gottes 
wort: „Meine Zeit jteht in Got- 
tes Händen!” umd dann ruhen, 
lange, lange ruhen. — 

So jähltef er ein. — — — 

albe ‚Stunde fpäter fa- 
von Dornhagen Eeranf 
mit Zichtern und Schaufeln, an 
der Spike der alte Kirchenvorite- 
her Schneider, dem 08 den ganzen 
Mend über Feine Nude gelafjen 
und den vor einer halben Stunde 
eine furchtbare Angit befallen hat- 
de um feinen alten Pfarrer. Wort- 















Sch Inchzen durch ihren Neihen. 

Und plöglich Hang von drait- 
ben ber, vom nahegelegenen Tur- 
me der Uhrenichlag: 12 Uhr! — 
md zugleich fingen die Glocken 
au läuten an. Der Kititer, der 
von dem Unglüdsfall no nichts 
wußte, waltete getreu feines An- 
te. Die Leute jahen jich an, und 
einer wollte gehen, den Küfter 
fein Sandmerf zu mehren. Da 
cher hob der alte Schneider das 
teöneniberftrömte Geficht. 

„Bleibt!“ fagte er. „Unjer lie 
ber alter Pfarrer hatte berfpro- 
hen, heute zum Eilvejter zum leg- 
ten Mole bei uns zu fein. Er hat 
Wort gehalten, Kommt, wir tol- 
Ten ihn in die Kirche tragen! Sch 
glaube, erichiitternder als der 
Mund de3 Lebenden toird fein 

Tod zu 8 reden. Kinder, fol 
einen Pfarrer befommen toie nie 
wieder! Er war getreu bis in 
den Tod! Ihm wird die Krone 
des Lebens werden!” 

Und weinend trugen fie ihn hin- 
über md betteten ihn unter dent 
Mang der Silveiteraloden im 
Stichlem dor dem Altar nieder. 

So feierte Pfarrer Manzfeld 
mit feiner Gemeinde Dornhagen 
den Mufftieg dos euen Sahres. 





Vikar Friedri Ä. Hartmann taud- 
te den Federfiel ein, und unter 
den Eintrag im Kirchenbud,, den 
Pfarrer Mansfeld am Tage bor- 
ber gemadit hatte, \hrich er: 
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Seideratl 
Toni adtjehnhunderhicken- 
undvierzig. Geftern abend iit der 
Parrer md Sitte hiefiger Ge} 
meinde auf feinem Wege zu fei- 
nem Teßten Sottesdienfie in der 
Gemeinde Dornhagen unterwegs 
an Hangenden Stein im Schnee 
verunglückt und heimgerufen wor- 


den in die Gwigfeit. Sohannes 
dam Mansfeld_ var in hiefi 








Gemeinde dreiunddreiktg Jahre 3 
beamter unn wird bon ganzen. th 





einde aufrichtig Bemetnt, Über 
inem Schen ımd Sterben mögen 
j Sottesmorte sefchrieben ftehen: 
„So fucht man nun nicht mehr 
on den Saushaltern, als daf fie 
teen erfunden werden!“ 

Ehre feinem Andenken! Er ru- 
be in ewigen Frieden! Amen,” 

Ende 











Predigt im Berbit. 


Mit rajender Eile zieht.e3 Her- 
an. Gewaltige Wolfenbiindel trei- 
ben eilig voriiber. Sie breiten 
fi bald.iiber den ganzen Simmel 
aus. Wie feurige Schlangen zuf- 
ten die Blige don einem Wolfen» 
berge zum andern. In ihrem 
grellen Schein gähnen ie dunklen 
Täler düfter und melandoliih 
nad) oben. 

Sept fonmt der Sturm daher- 
gefahren. Nauh und wiljt greift 
cr die Bäume bei den Ohren und 
zent fie wild durcheinander. Sie 
wollen fich wehren und gegen ihn 
anjtehen. Aber Flint fpringt er 
ihnen auf die Köpfe u. zwingt fie 
zur Erde nieder. Jauhzend, mit 
gemaltigem Hallo, *anzt er itber 
ihre Köpfe hinweg. Mit grober 
Hand reißt er ihnen die herrlichen 
goldenen Ylätterfronen von den 
Köpfen. In wilden Durcheinan- 
der treibt er die diieren Blätter 
vor jich her. In Schluchten md 
Klüften juhen fie Schuß dor dem 
witften Gejellen. 

Nun ftinmt er feine Pofaunen 
an. Die Mufik it Ichaurig-[hön. 
Alles muß mit einjtimmen, Bäu- 
me und Sträucher. Nır die jtol- 
zen Eichen wollen fi zur Wehr 
jegen. Najend fchlagen fie mit 
Meften und Ziveigen um fid. Hilft 
alles nich te müffen mittun. 

Sopt trifft er mein Haus. 63 
iit ihm im Wege. Witend ob des 
Miderftandes möchte er e8 zur 
Seite zwingen. Faft wird mir 
angft, daß es ihm gelingt. Wild 
tojt er am die Eifen. Nafend feat 
er über Dach und Kamin hinweg. 
Die Fenftern Elirven und pfeifen 
und niefhen. Unter dem Dad) 
r ein Brett Tosgeriffen. Tas 
ifrig den Takt, € ift 
zum Fürchten, 

Klirrend treilt ev Sand ımd 
Kleine Steinden gegen die Schei- 
ben: dürres Laub mirft er in 
ganzen Schwaden gegen die Fen- 
itern und Mauern. Dazu grellt 
BR auf Vlik. Hrahend führt 
der Donner dazwiihen. Er rollt 
und brüllt in einem fort aus den 
Wolfen herunter, 

Das Unwetter fehnaubt und 
heut und pfeift und jingt ohne 
Unterlag wild durdeimander. &8 
it geradezu zum Angjtwerden. 

Unfer Serrgatt bat doch die 
größte Orgel der Welt. Wenn 
Meiiter Sturm, der Organift, ale 
le Negiiter aufzieht, Kann Feine 
andere Mufif gegen ihn ankon- 
men 

Sch ftche am Feniter und Ichaue 
in das Toben draußen um da$ 
Haus und drüben über dem Wal- 
de. Iobt ein Blijtrahl, grell md 
iharf. Erichrosten fahre 6 Alte 
riet, Gleich Folgt ein Donnern 
umd Poltern und Nollen, dah das 
Haus erbebt, die Scheiben zit 
tern. Gleichzeitig rollen Biegeln, 
Mörtel und Sand das Tad) hin- 
unter, Sie jtolvern fnirfdhend 
iiber Die Dachrinnen ımd jehlagen 
platichend in die Wafferlachen am 
Boden 

Serr Gott, jtehe 
hat eingefihlagen! Schnell reihe 
denfier auf, Die Tanne 
ver d Sauje hat der Blik ge- 
ipalten, von oben Big unten, Ein 
Teil tft gegen das Dach gefallen. 
Ein anderer Baum Tiegt anf Bo- 
den. Geifterhaft bleicy jchamt das 
nackte Sunere des  zerriffenen 
Stammes, zu mir heritber. 

Tas war der Iehte Serbititurm, 
bas Iehte Gemitter de5 alten Nah: 


















uns heil && 











res, Sihnell, wie 3 gekommen, 
war 8 borübergegangen. Die 
Zuft war fühl und Kar. Der 


Wind war nad) dent Norden über- 
gefprumgen. Morgen feiih haben 
wir Frojt. Vom Simmel bligen 
die Sterne hernieder. Breit und 
behaglid Ihaut der Mond mit la 
enden Geficht auf die Exde. 
Freut er fich vielleicht, da der 
wilde Sturm ihm die Bahn frei- 
gemacht hat? Num Konnte er durd) 
die NMejte der entlaubten Väume , 
auf den Grumd jdhauen. 

Am Nadmitteg prangten die 
Bäunte noch mintderboll im golde- & 
nen Glanz des Herbites. Nett 
aber jtarren fie dunfel und fit- 
jter nad oben. Wie um Hilfe und 
Schuß jireden fie ihre fahlen Ar- 
me gegen den Sinmmel. Baft ae 5 
ipenfterhaft Shauen fie im Tihten 
Scheine des Mondes aus. Gar 
zu griindlich hatte der Sturm 
aufgeräumt, und dem Wintertoi. 
die Wege bereitet, N 

Sit es nicht gleicher Weife mit 
den Stürnen,die duch unfer Le- 
ben jahren? Nein und jugendfriih 
tritt die Seele in die Welt. Aber 
auf der Erde muß fie wohnen. 
Erdhaftes hängt fi) ihr don allen 
Seiten an. m Staub und Kot 
muß fie wandern, darımm zeint fie 
überall die Spuren diefer Wan- 
derihaft; Negengüffe weichen den 
Boden auf. Der Menid fteaudhgnk 
und fällt auf die fomugiget 
Gründe Jeder Fall läht feine 
Spuren zurüd. 

Sn heihen Sonnmenbrande des 
Lebens mwelft dahin, was Iuftig 
grünte und blühte. Was vorher 
ichön war, it zum Efel geworden. 
Was ehemals duftete, hat fid) in 
Seftanf verwandelt. Schwer trägt 
der Menic an all dem Unrat, der 
fich ihm auf feiner langen Wan- 
derfcaft angehängt hat. 

Dann kommen die Stürme das 
ber und fegen alles toeg. Starte 
Regengüffe wafchen den Schmuß 
herunter. Leiden, Verfolgungen, 
Hunger, Krankheit, und die Not 
des Alters; al’ das dient nur 
dazu, die Seele reinzutvalchen 
von läftigen, Erdenftaub; 
Wurzeln Ioszulöfen, die jich mit 
der Zeit allzu feft in dieje Franke 
Erde eingegraben haben. 

Wenn dann am Ende das Iete 
Sei beraufzieht, der nk 
Serkitjturm tiber die Erde fegt, 
wenn der unerbittliche Tod Fommt 
und das Leben vor fich hertreibt, 
dann findet er gar Feine harte 
Mrbeit mehr. Es wird ihm leicht, 
das müde denfind don. diefer 
Erde Toszulöfen und 08 Binitber- 
autragen in jenes Land, das der 
Herr Seinen Getreuen verheißen 
bat. Dort toill der Herr 8 m 
ein anderes Erdreich verpflanzen, 
wo feine heiße Sonne brennt und 
die Kälte nicht mrält. 

Tort werden ir Wurzeln ichla- 
gen, und ewig grünen, blühen und 
töftliche Früchte bringen in einem 
Rande, wo ewiger Friede herrfcht, 
und Nuhe und Seligkeit ohne 
Maß und Ende. 

Dieje Zeit jteht mir Bald bear. 
er Frühling Bi längit dahinge- 
gangen, der Sommer horitber, 
der Serbit jchon in den äußerften 
Spätherbit "übergetreten. Bet 
tödlich Talte Winter ftcht vor der 
Zür. i 

Längit Ichon det der Schnee 
den Scheitel. Der Körper ift 
morjch und tindihief geworden. 
An eollen Eden Hopft der Tod an 
und fendet feine Bitten. Der 
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fte Sturm mag mid, erfajfen und 
mic mit fich fragen. 
Dann werde auch ih dem Vlat- 
te gleich geachtet fein, daß der 
*  Serbitwind Tosgerijjen und ber- 
weht hat, dag nimmermehr geje- 
hen wird. — 


„Wer jtet3 mit der Natıır gelebt, 
Von ihr beglüct, mit ihr verivebt, 
Am erften Slödchen Tich entziidte, 
das grüßend aus der Erde blidte, 


® Dann an den Beiden, wilden 
. Rofen, 
Bis zu den legten SHerbitzeit- 
& Tojen — 
St, wenn er albtzig Hat vollbrant, 
Zum Leben adtzigmal erwacht.” 
Die ganze Lejerfamilie grüigend 
init 1.Sor. 15, eingefandt von 








DO. 2. Friefen, 
” Möbliertes Zimmer 
x mit Kochgelegenheit 
zu vermieten 
an 2 Mädchen 
— Phone 74-2705 — 
700 Simeoe St. — Winnipeg 
> 








X Warom sollen Sie 
auch nur einen 


weiteren Tag leiden 


durch 
® Kopfschmerzen 
verstimmten 
Magen 
s Verdauungs- 
# & beschwerden 
Nervosität 
Schlaflosigkeit 
: Appetitlosigkeit 


Blaehungen 
Me Ma 









welche durch 

 unregelmässige 
* Ausscheidung 
hervorgerufen werden? 


Nehmen Sie Forni's Alpenkräuter 
heute Abend vor dem Schlafengehen, 
und Sie können selbst schen, ob Sie 
sich morgen früh nicht bedeutend 
wohler fühlen. 


2» kommt daher, dass Alpenkräuter 
uf 3 Arten hilit: 1.—Sie sind ein 
Abführmittel, 2. ec haben eine 
Blähungen lösende Wirkung. 3.— Sie 
sind eine Magentätigkeit anregende 
Medizin. _ Diese Medizin wird auf 
Grund eines besonderen Rezeptes von 
13 (nicht nur von ein oder zwei) 
natürlichen Kräutern, Wurzeln und 
Pflanzen hergestellt. Sie wird von 
einer Firma zusammengestellt, welche 
A 84 Jahre Erfahrung in der Herstellung 


von zuverlässigen Hausmitteln besitzt. 


Es besteht daher kein Grund, dass 
irgend jemand auch nur einen wei- 
teren Tag sich mit Hartleibigkeits. 
Beschwerden zu plagen braucht. Tun 
Sie, was so viele andere Leute schon 
vor Ihnen getan haben — nehmen Sie 
die bewährten Forni’s Alpenkräuter, 
Kaufen Sie 
Flasche, Falls 


rs 















heute noch eine 
e Alpenkräuter nicht 
barschaft erhalten 





Sie bitte an uns bezüg, 
lich unseres besonderen Angebotes, 
um diese Medizin zu probieren. 





O Finliegend $1.00. Senden Sie mir ] 
portofrei eine reguläre II Unzen 


| 
| 
| . Flasche ALPENKRÄUTER, 
[| 





Adresse ..... 





Postamt 





l 

I 
| 

I 

j 
| DR. PETER FAHRNEY & SONS CO. ı 
Dept. C173-55- 7 
a 


50 40, III. 
Winninee, Man., Canada | 





an 
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Heimatbud) deru. 
(Zortfeg. von ©. 6—5) 


ein willfonmener Helfer fein, 
die*fih über die Gefchichte der 
deutichen  Djtfolonifation ein- 
ihlieglich der mennonitijhen Ges 
Ihichte in Nußland unterrichten 
wollen. Der Bearbeiter diejes 
Beitrages, Dr. Karl Stump, hat 
— ja, man fann jagen — jedes 
in deutjcer Sprahe zu diejem 
Kompleg erjhhienene Buch hier 
aufgeführt. Das Echrifttumsver- 
zeichnis könnte befonders au für 
Studenten in amerifanifden Col- 
leges, die über diejes Gejcichis- 
gebiet arbeiten wollen, jehr gute 
Himveife geben. Das Salenda- 
rim für das Nahr 1954 ift mit 
feinen Eleinen Monatsgedichten 
ausgejtattet, 

Diefeg Heimatbuch der Oftuns- 
fiedler, das von einigen wenigen 
Männern als Wagnis und Ber- 
juch in Angriff genommen wurde, 
it wirflih gelungen. Das fan 
mit gutem Gewilfen gefagt wer- 
den. Alle Mitarbeiter haben völ- 
lig felbjtlos an dem Bud mitges 
arbeitet, Mandie haben noch er- 
bebliche Koiten dadırreh achabt. 
Nım aber jollen unjere Xefer, d.B. 
unfere Qandsleute aus Rufland, 
diefes Buch auch gerne Faufen; 
denn c8 ft für fie gefchrieben, und 
es Hit als ein Wagnis gedruckt 
worden, d.h. ohne dah_das Geld 
dafür vordanden war. Die Drud- 
toten müffen alfo noch bezahlt 
werden. ch meine, wir follten 
«8 als unfere Sache anjchen, diefe 
Arbeit mittragen zu helfen. Das 
brofchiert gebundene Buch Eoftet in 
Dertjhland DM 3, und der Ver- 
leger erbittet fiir die iberjeeijchen 
Beftellungen einen Dollar je 
Eremplar. Ich möchte audı den 
Sandslenten in Kanada umd den 
US, die der deutfchen Spradhe 
mädtig jind, diefes Buch herzlich 
anentpfehlen . 


Man hide den $1 mit Be 
ftellung an die Nrbeitsgemeinfchaft 
der Dftumfichler Stuttgart, Ar 
divite. 16, Dentichland. 


Dr. Hans Rempel. 











Astzenvnd.e,R, 


für jeinen Bruder I. N, 
Sardis, 8. C. 

Rerfönliches von der Flucht aus 
Sowjetrußland. 


(Zortiegung) 


Meine Frau, die fi troß aller 
Ermahnungen und Drohungen 
der Lubjanfa-Agenten und Be- 
hörden nicht einichüichtern Tieß und 
immer wieder Biltfchriften und 
Meldungen einreichte, damit mei- 
ne Mngelegenbeit von neuen 
durchgefehen werden möthte, ge- 
tiet in immer größere Ungnade, 
da fie ich abjolmt nicht überzeit- 
gen Tieß, dat eine „ehrliche‘ So- 
tojetbürgerin fich von einem boli- 
tifchen Verbrecher oder zumindeit 
dolitifh Verdächtigen abfagen 
iffe, jchon ihres guten Namens 
und der Kinder wegen, die jonft 
ihres Vaters halber diel zu Iei- 
den haben würden, Meine Frau 
deftand darauf: „Mein Mann ift 
nie Verbrecher gewefen, c3 Liegt 
irgend ein Srrtum vor, md ich 
bitte, der Sache auf den Grumd 
zu gehen”. Einige Beamten, auf 
merfjam gemacht durd die uner- 
Ihütterliche Energie und Musdau- 
pr bieier halbverhungerten aber 








ftandhaften rau, gaben ihe zu 
verjtehen, jte folfe ich jelbjt retien, 
oder man müjje um „Begnadi- 
aung“ bitten, worauf fie immer 
erwiderte: „Er braucht feine © 
gnadigung, er hat michts Böjs 
getan." Die Teamten feüttelterl 
die Köpfe über eine arme Frau, 
die jelbjt verfolgt und aller Le- 
bensmöglichfeiten beraubt — um 
Gerechtigkeit bat, wo e8 do au- 
gehradt war, die Handlungen 
der Lubjanfa als „unfehlbar, wei- 
je und gerecht“ zu betrachten und 
fich durch „offizielle Ablage“ oder 
wenigftens durch Ablehmung des 
Familiennamens ihres „verbre- 
eriihen” Manne3? aus der 
fhwarzen Lifte ftreichen zu laffen. 

Nur in einer chemischen Fabrik, 
in der Abteilung für giftige Ma- 
terialien — erhielt fie endlich, eine 
Arbeitsitelle, verlor aber bald 
duch Ohnmachtsanfälle und Schwe- 
re Arbeitsbedingungen den Neft 
ihrer Gejundheit. Nur nach die- 
Ion Monaten erfirhr fie dur Zus 
fall, in welche Gegend ich verbannt 
worden tar md begann um Er- 
Ianbnig zu bitten, nur zu jchreis 
ben und mir Lebensmittel jchif- 
fen zu dürfen. Durch meine gin- 
ftige Stellung erfuhr fie nun auch 
etwas mehr don mir, jedoch ohne 
bejondere - Einzelheiten.  Troß 
allen erneuten Warnungen, Fi 
von einen Verbannten Verbrecher 
loszufagen, bat fie um Erlaub- 
i8 mic befuchen zu ditrfen, was 
ihr endlid als eine große AMus« 
nahme genehmigt wurde, doc 
nach unendlicher Mühe. (Die Ar- 
beitsitelle, die Nachbarn und fo- 
gar die Ainder durften den Zmed 
und das Ziel der Fahrt nicht wi 
fen.) Die GBPU — NKWD Liebt 
es nicht, wenn Menden von der 
„Sreiheit” ji um Menfchen in 
der Verbannung fimmern. Sel- 
ten gelingt e8 einer frenen und 
tapferen Frau, ihren Mann in 
der Verbannung mit eigenen Au- 
gen zu fehen, aud von feinem 
Schicjel erfährt fie nichts. Das 
Zager Tagt man ihr nicht einmal, 
ob er noc) lebt oder Schon „ge 
ftorben“ ift. Man jagt ihr viel- 
leicht: „Solde Perfon, nad; der 
Sie fragen, gibt e8 hier nicht.” 
Es muR natürlich, fihwer fein, fol- 
de falte Antwort zu hören, wenn 
fie vielleiht Taufende Kilometer 
gereift ift in der Hoffnung, ihren 
Mann zu fehen. Natürlich werden 
folche Frauen, che fie zum Lager 
fommen, von Spitel-Mgenten au8- 
aeforfcht und zwar auf die raffi- 
niertejte Art, und mande Beftt- 
derin fehrt vor Schre€ um, denn 
fie weiß, daß man fie jehr leicht 
nach der Nüdfehr beihuldigen 
wird, „Staatsgeheimniffe“ verra- 
ten zu haben. Wer von den La- 











gerinfaffen oder. Amtsperjonen, 
Much Mitleid angeregt, den nad): 
forfhenden Verwandten etivn® 


ton dem Qagerleben, von diejem 
oder jenem Verbannten oder Ichon 
Veritorbenen mitteilt, erhält zu 
jäglih 10 Sahre Haft oder ber- 
wirkt fein Leben. — ©o 3.9. 
wurde im Nahre 1932 meine 
Fr 14 Tage lang täglich irre- 
geleitet mit igrem  Erfaubnis- 
ihein aus Mosfau, auf den fie 
fich immer wieder berief, mid; 
fehen zu dürfen. Der allerhöchjte 
Chef beicäftigte fich jelbft mit 
diefer „zudringlicen” Frau, die 
täglich von neuen fam und um 
Erlaubnis bat, mich fchen zu 
dürfen, mas ihr die Moskauer 
Behörden genehmigt hätten. Tä 
fi mußte fie eine neue Bilffehr 












ift 





an die Lagerleitung abgeben, 
aud wurde fie iiber meine An« 
gelegenheiten' ausgeforfcht, was 
fie Neueg don mir „zu berichten” 
habe ufw. Bon Tag zu Tag fanf 
ihre Hoffnung 6is fie zulegt am 
14. Tage ihres Wartens zufame« 
menbrad. Ein mitleidiger Be- 
amter hielt e8 -zuleßt nicht aus, 
und in dem Mugenblic, als er 
von den Beamten allein im Kon- 
tor blieb, flüfterte er meiner Frau 
zu: „Bürgerin, fahren Sie nad 
Haufe, merken Sie denn immer 
nod) nicht, dah Sie tatjächlich fein 
„Wiederfehen“ (Siwiedanje) er- 
halten werden? Aber eines kann 
id Ihnen verraten, Ihr Mann 
tjt noch am Leben umd verfuchen 
Sie 68 no einmal im nädften 
Sahr, ihn aufzufuchen.” Bon dem 
wocelangen, jtundelangen Ste- 
hen und Warten dor dem Kontor 
des KZ-Lagers und nad) allen 
Entbehrungen der Langen Reife 
nad) dem Norden durch die bie- 
len Sperren, verlor fie das Be- 
wußtfein, dod war fie dent Klei- 
nen Beamten jpäter dennoch danf- 
bar, daß er ihr wenigiteng unver- 
blümt die Wahrheit gefagt hatte, 
während die hohen G.P.1L.-Beam- 
ten fie immer, wenn aub indie 
a auf morgen vertröftet hät. 
en. 


Eine Eleine Statijtiihe Notiz, 
die ich zufällig erfuhr, Fann viel: 
leicht mehr Aufihlug über das 


„Wiederjehen” , mit Sträflingen 
geben. Im Sahre 1932 erbiel- 


ten von 5—6000 Sträflingen un- 
gefähr 1000 Perjonen eine prin- 
sibielle Genehmigung zum Wie- 
derfehen mit ihren Verwandten 
von der Freiheit, ımd zivar für 
hervorragende Arbeitzleiitungen, 
Erfindungen u. . tw. Gleichzeitig 
erhält fold ein prämierter Sträf 
Ting die Genehmigung, einen Brief 
bieritber an die Fran, Mutter u. 
f.iv. zu jenden. Tiefer Brief wird 
von der Zagerzenjur bejtätigt und 
gilt als Dokument in dem drtli- 
(Forijeb. auf S. 14—2) 


Werte Farmer und 
Gefchäftsleutel 


Wir Haben an Hand 
zum Derkauf 


Heine und große Milchfarmen 
mit Erdbeeren- und Simbeeren- 


pflanzııngen, 

„Duplexes”, 

„Eafe’s“. 

Wer fih fir das fhöne Fräfertat 

in Brit. Col. intereffiert, Fomme zu 
JOHN P. WHEELER 

44 Yale St. E., Chilliwack, B.C. 


auh  Häufer, 
„Stores" und 
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No. size (Please state No, when ordering) 
O144Z 4” x 5%” Fine Moroco leather binding with Zipper... $6.50 
AlTTIy 4” x 6”  Moroceo leather, round corners, gilt edge 4.50 
XAs6ly  3%”x5” same as above with thumb index .. 5.00 
XAITTIy 4" x 6” same.as above with thumb index . 5.50 
A1TOly 4%”x7” French Moroeco, round corners, gilt edge 5.00 
XA1701y 5” x 7” Fine, thin Oxford ref. Bible, gilt ‚edge, 

thumb index “6.00 
A2421sy 4" x 5%” Scofield Reference Bible. Moroceo leather, 
round corners, gilt edge . 6:50 
1115TI 4” x 5%” Leather, round corners, gilt edge, 
» thumb index .... Be 4.50 
WIS01MC 3%”x5” White presentation Bible . 2.50 
612X 5" x 7” Holman Teachers Bible. Leather, overlap. 
eorners, gilt edge 8.00 
DO182YG 4%”x6%4” Leather, gilt edge, round corn., refer., 
coneord. .... a 8.50 
A1723sym 5%”x8%” Reference Bible, leather, round. corn., 
gilt edge .... 10.00 
NA1723sym 5%”x8%” same as above with thumb index 11.00 
WA1793y  %%”x81%” Ref. Bible, leather lined, with wide margins 
for notes, round corner, gilt edge, ver, j 
fine bible .............. 22.50 
31 5" x 7%” Very clear print, good paper, fine hard 
cover .. 175 
41G 4" x 6” Nice pocket size Cambridge 
® gilt edge .... rg 2 
5” x 7” The Oxford School Bible, elothbound, 
coloured edges ... u; Its 
4" x 5” Bible for Sunday School, wi 
illustrations, clothbound, coloured edges... 1.50 
3%”x5%” Coronation Bible with beautiful pieture of 
the coronation scene in Westminster Abhey. 
Clear print .. 125 
A25Tly 5" x 74” Concordance Bible, leather, gilt edge etc. 7,50 
NEW TESTAMENTS 
2%"x4%” Small pocket size, hard covers ... 75 
2%4"x4%” Revised Standard Version, paper cover. 5 
3148 3” x 4%” Morocco leather, round corners, gilt edge 3.50 
PA423y 2%”x4” same as above, thinner and finer quality... 4.00 
PAO485y 3” x 4'%” Leather, thin pocket size .... 3.00 
M90 3” x 4%” same-Leatherette, gilt edge, round comers 1.25 


442"x6” 
(mailed to any place free of charge) 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED. 
Winnipeg, Man. 


159 Kelvin Street, 


English-German N. Testament, red edge 1.50 
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üinbrichten. .. 

(Fortjeg. von Seite 85) 
men Dollarüberweifungen fitr eine 
Reihe von direften und indiref- 
ten Zahlungen bewilligt. 

— Nad) dem joeben veröffenlid« 
ten amtlichen argentinifchen Han- 
delsberiht überflügelt nun 
Deutjchland die Verein. Staaten 
als Lieferant veridiedeniter Er- 
zeugniffe und aud im Gejamt- 
wert der Einfuhr. Die amerifa- 
nifche Ausfuhe nad) Argentinien 
fiel in den erften vier Monaten 
dies Nahres auf $19,300,000, 
während die Wotdeutihlands auf 
$19 800,000 in der gleichen Beri- 
ode ftieg. Vor nur einem Sad 
war Deutjchlands Ausfuhr nad 
Argentinien an finfter Stelle. 

— Das Volfstwagenwerk nimmt 
dem Markt in den USX gegen- 
über augenblicklich eine abtwarten- 
de und beobadhtende Stellung ein. 
Die Abfatentwielung vom Zanıt- 

"ar bis einichließfich September 








1953 war mu 750 PBerfonentwa- 
gen und 55 Transporter. In der 
gleichen Periode konnte man nad) 
Kanada 1215 Perjonenwagen und 
672 Tranjborter verjchiffen. 

— Unter den von den Ruffen 
freigelaffenen deutjchen Gefange- 
nen, die im Lager Friedland au 
3. Oftober eingetroffen jind, be 
fanden fich auch elf Generäle, die 
erklärten, dal; fi nod) 140 $ 
meraden vom gleihen Nang in 
Rußland befinden. 

— Das feierlide Begräbnis für 
den verftorbenen Bürgermeifter 
Wejtberlins Ernit Neuter am 3. 
Oktober nehm den Charakter ei- 
ner Mafienfundaebung der trau- 
enden Berliner an. Sumderttau- 
jende von Menjchen berfammelten 
fih vor dem Rathaus und ftanden 
entlang der Straße, die der Trau- 
erzug pajfierte, dichtgedrängt, um 
Abjchied von dem Mann zu nch- 
men, der Fämpfend den Sommıu- 


nismus in diejer entjcheidenden 
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ran 
$259.95 und Höher, 
abzügfih Eintaujc. 
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Keidte 








$215.95 und Höher, 
abzüglih Eintanjc. 


Raten. 


CENTRAL CREDIT 
APPLIANCES 


LIMITED 


499 Notre Dame Ave, — Winnipeg — Phone 72-0800 


Das deutjhiprehende Berfonal würde fih freuen, Sie in unferm 
Gefgäft begrüßen zu dürfen, und Ihnen in Ihrer Mutterfpradhe 
mit Nat und Tat dienen zu fönnen. 
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Stadt zum Stilljtand zwang und 
in feinem Volf den Glauben befe- 
itigte, dab die rote ylut eines 
Tages wieder vom deutfgen Bo- 
den weichen wird. 

Die Zolizei hätte die Zahl 
der Fegräbnisteilmebmer auf an 
nähernd eine Million, darunter 
ungezählte Taujende von Deut 
fen aus dem ruf. Vejakungs 
gebiet. 70,000 Ber waren 
vor denn Sarg Profeflor Reuters 
dorbeideriliert, jolange er vor dem 
Natbans aufgebaut war, 

Schmweigend jtand die Menge, 
während die Tranerfeierlichkeiten 
dor den MWeitberliner Rathaus 
abgehalten wurden. Nut Schlud- 
zen drang hin und wieder al® 
einziger Laut ans der Drenge. 

Weitere Hunderttaujende un 
füumten den jech® Meilen langen 
Weg, den der Sarg zu dem Fried- 
bot im amerifanifchen Sektor un 
weit der Villa nahın, in der Neu 
ter jtets bis jpät abends zu arbei- 























ten pflegte und wo fen überan- 
gejtrengtes Serz am Dienstag 
den enjt veriagte 





Der deutfche Bımdespräfident 
Theodor Heuß, die weitlicen So- 
ben Kommiffare und die diplome- 
tiihen Vertreter aus Bonn nahe 
nen an der einfachen eier teil, 
die mit Wanners „Bötterdäm- 
merimg” eingeleitet wurde und 
eine halbe Stunde jpäter mit dem 
Zäuten der Freibeitsglode endete, 
die Neuters unermüdliches Stre- 
ben nad der Freibeit für fein 
Volt omboliiierte. 

Rräfident Heu »ries Ernit 
Neuter in feiner Trauerrede als 
einen Man, der fr den Tienit 
an feinem im Not befindlichen 
Rolf fein Leoben bingab. „Ernit 
Neuter ift durch feine Arbeit Für 
Berlin zu einem Beftandteil der 
jeroorden. Er war ve 
ne Fremde noch jene 
in Mann, mit dem man 
Aber wir 
auf jene 


















Feinde 
Teicht wngehen konnte, 
willen, er Fonnte fich 
Verliner verlaffen, und die Ber- 
liner wußten, daß fie fich auf ihn 
verfajfen fonnten.“ 

Unter don Läuten der im Rat- 





hansturm  jehloingenden  Glode 
roltte der Wagen mit Reuters 
Sarg durd die Straßen von Schö- 
neberg md de anderen Stadttei- 
Te auf den Weg aum Friedhof, 
viigen Mämern, Frauen und 
Kindern, die zur beiden Seiten 
dicht gedrängt Ttanden. Ueber die 
Sautiprecber tönte das alte deut- 
iche Soldatenlied „Ich datt’ einen 
Kameraden”. 

Fahnen der Deutjchland ent 
riifenen Gebiete und aud) der 
Länder in der Ditzone wehten auf 
dem Nathausplag neben meitli- 
hen Farben als Symbol von Reu- 
ters Streben nad der Wiederher- 
ftelfung der deutihen Einheit. 

















Zehn riefige Plone waren errich- 
tet, auf denen lammen ziingel- 
ten. 


Rent, idwarze_ VBasfen- 
lag auf dem Sarg und 
ging mit ihm ins Grab. 

Reuters vorläufiger Nachfol- 
aer, amtliher Yürgermeifter Wal- 
ther Schreiber, der als fein Stell- 
bertreter eng mit ihm zujammen- 
arbeitete, obtuohl fie verichtedenen 
Tarteien angehörten, erflärte: 
„Seder Berliner empfindet tiefe 
Trauer, dak wir einen Mann ber: 
foren haben, der feiner Stadt ein 
guter Vater war. Er veritand e8 
wie niemand fonit, die Mufmerf- 
jamfeit der Welt anf unfere Stadt 
zu Tonfen md unferer Stimme 
Gehör zu verichaffen. Mir Fönnen 
tan nicht mehr chren, als dadurd, 














daß wir die Flamme der Freiheit 
weiter brennen laljfen.” 

Am Montag jellte der Stadt 
jenat zufammentreten, mn einen 
Tag für die Wahl eines neuen 
regierenden Bürgermeisters zu Der 
ftimmen. 

— u der eriten Oftobertwoche 
trat das neugewählte Parlament 
der Deutfchen Bundesrepublit in 
Bonn zufammen. Zum erjten Mal 
in deutiher Gefchichte verfügt eine 
einzelne Partei über die abjolute 














Michrheit. iefe Tatjahe ijt al- 
len Beteiligten überrajchend ge 


Eonımen und Sieger wie Vefiegte 
haben Miühe, die volle Tragweite 
des neuen AZultandes zu erfaffen. 





“xx 
1.5.N1.— Die Newv Yorker Staats: 
Sroßloge umfaßt gegenwärtig 
1050 Freimaurerlogen. 


— Die Nothilfeorganifation der 
Vereinten Nationen für Kinder 
teilte in einem PVericht mit, daß 
fie in Deutiehland feit 1949 $2,- 
231,276 für die Unterftügung 
don in Not geratenen Kinder aus- 
gegeben hat, $1,398,567 fir Rlei- 
derftoffe und 759,000 für Me- 
difamente. 

Für Kinder in Berlin wurden 
Seideritoffe und Nahrungsmit- 
tel im Wert von $173,000 ver- 
teilt, 








it diefem Bericht hat die DOr- 








gantjation ihre Tätigkeit in 
Deutichland abgefchloffen. 
— Rräfident Eifenhower er- 





Elärte in einem Schreiben, der 
Tod Bürgermeiiter Ernit Reuters 
tpäre ein tragiicher Verkuft fire die 














Rd., R.R. 
Mafien, Pi 


Senn intereffiert find in: 


1 


3. Gute Verficherung 


dann benubßen © 
das verpflichtet Sie zu gar nichts, 


verficherung. 
Name 
Adreffe . 


Meine Oi 





Eure mennsnit. Senerverfiherung in DB. €, 
zahlt wieder einen $euerverlujt 
prompt aus! 





Auf obigen Bilde jehen wir, wie Sfaat I. Friefen, 337 Banford 
Chilliwack, B.C., einen Sche£ erhält von 3. N. 
fident der Mennonitiihen Fenerverfiherung, als.y 
100% Auszahlung des verjiherten Verfuftes. 


2. tehädigungs-Orunbfäse 


diejen Veltellzettel zur Anfrage nad Information; 


ROBERTS MUTUAL FIRE INSURANCE CO. 
BOX 67 
NORTH CLEARBROOK, B.C. 


iden Sie mir bitte mehr Information über 


gerung (jebige) endet . 


gejamte freie Welt. „Seine mm 
tige Opofition gegen  totalitäre 
Spyitente in jeder Verkleidung und 
feine Führung von Berlins Xer- 
teidigung der Freiheit Haben da- 
zu beigetragen, dab Ihre Stadt 
zum KRofungsvort aller freien 
Menfchen gavorden it.” 

Nicht die geringite von PBrofej- 
for Neuters LReiftungen, jchrieb 
Eijenbower, jei e8 gavefen, daß 
er unter den jchiwierigiten Ums- 
itänden da3 Zufammenhalten der a 
demofratiihen Parleien Berlins 
jierte. „Die Erinnerung an 
Reuter wird für uns ebenjo wie « 
für Sie, Ihre Regierung md Ihr 
Volt sine Inspiration fein. Wir 
trauern mit Ihnen um den Ber- 
tut diejes großen Mannes“, er- 
flärte Eifenhower in dem an den 5 
amtierenden Bürgermeiiter Weft- 
Berlins gerichteten Schreiben, in 
dem er ihn au) eriuchte, der Wit 








we Vürgermeifters Reuter feins- 

Veileid auszudrüden. Pr 
xxx 

Dftdeutfchlend, — Der Bevoll- 


mächtigte der Evangeliiden Kirche 
bei der Somjetzonen-Regierung, 
Bropit Dr, Heinrid Grüber, for- 
derte auf einer Veranftaltung der 
Inneren Milton in Bohum alle & 
im Mejten Tebenden Menfchen auf, 
in der Hilfe und Liebestätigfeit + 
für den Often nicht müde zu wer- 
den. Es herrihe große Not ing % 
Diten — auch wenn die Menfden 
dort nicht jtändig Hagen. Sie tref- 
fe vor affem_ die alten Menichen, 
die don 65 Oftmarf oder bon 85 
Dftmarf Impalidenrente Teben 








Ihre Feuer- 


(Satum) 
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Uachrichten ... 


müfjen. Das jei weniger ald' das 
Erijtenzminiummm. Groß jei auch 
die Not der Kranken. Durd) die 
Medifamentenipende aus dem 
KO Meilen hätten in der Somjetzone 
.  momatlid; bis zu 4000 SKtranfe 
verforgt werden Fünnen. Mars 
es Leben jei dadurch gerettet 
worden. Mas im Meften an neu» 
5 en Seilmitteln erfunden werde, 
foltte für alle Deutjchen zum Se- 
gen werden. 
- “* «+ 
England. — Während Gtroßbri- 
tanmien weitere militäriiche Ver- 
-- ftärfungen zur Niedertverfung 
der Mau-Mau - Penegung nad) 
Kenia jendet, hat der Gejeggeben- 
de Nat der britiihen Kronkolonie 
einen bemerkenswerten Beichluß 
X gefaßt: Verfuchsweile jollen etwa 
50 Familien aus Dftdeutichland 
berfriebener Bauern in gejälojje- 
nen Gemeinjhaften in Kenia an- 
# gefiedelt werden. Die Kojten fi 
x Uceberfahrt umd Unterkunft will 
die Regierung übernegmen, Sollte 
diefer Plan erfolgreich anlauien, 
jo will man in den nächften fünf 
Sahren weitere 30,000 Siedler 
aus Europa aufnehmen. Dage- 
gen joll die Einwanderung aus 
s Wien, vorncehmlid aus Indien, 
geitoppt werden. Ob die deutfhen 
« 


Slüchtlingsbauern mit der ihnen 
zugedadhten Nolle einverftanden 
„ glein werden, bleibt abzutarten. 
xxx 








Kanada. 
— Die Vorbereitungen für das 
Arbeitsprogramm des am 12. No- 


“ANTI-FREEZE” 


“HARBISON SERVICE” 
H. J. Epp (Prop.) 
Cor. Kelvin & Harbison, Wpg. 
— Phone 50-5163 — 


. 
PRESTONE — $4.95 per gal. 
— 4.25 per gal. by the case. 


PROTEXALL (permanent type) 
$4.75 per gal. — $1.20 per gt. 


“BLOCK HEATERS” 


Peneil type $9.40, G.M.C. $5.40, 
Dodge $5.80, Hose type 
Immersion Heaters $4.80. 


“FROST SHIELDS” 


Now is the time to have your 
frost shields installed beeause 
now they stick better and hold 
better. We have all shapes and 
sizes to meet your need. Let 
us WINTERIZE and TUNE UP 
your car to-day. Don’t let Old 
Man WINTER catch you with 


your car in poor condition. 


“BE SAFE — BE PREPARED” 














vember in Ottawa zur erften Sit- 
zung aufammengetretenen 22. Bat» 
laments, find in vollem Gange. 
Bu den wichtigjten VBerhandlungs- 
punkten gehören die Aenderung 
der Kriminalgefege, die Aufitel- 
Lug der zu bewilligenden Ausga- 
ben der einzelnen Negierungsab- 
teilungen und vor allem die Re- 
vifion des „Ban AH’, Das fa- 
nadiiche Banfgefeg hat eine Zauf- 
dauer don 10 Jahren und muß 
dann jeweils erneuert umd wen 








notwendig geändert Werden. Das 
jegige Gejeg wird am 1. Juli 
nädjten Nahres ımaiilt Nur 





aus diejem Grunde erklärte fi 
Ftnanzmminifter Abbot bereit, jei- 
nen Boiten wenigitens dis Ende 


der Fommenden Sikumngsperiode 
beizubehalten. 
xxx 


Iugoflawien. — Sechs Jahre dau- 
ert nun j—hon der erbitterte Kampf 
zwiichen Italien und Sugojlamwien 
um das Gebiet von Triet. Sept 





bat Marjhall Tito „rigorofe Kor- 
refturen“ angefimdigt, wa bon 
den Stalienern als beabfidhtigte 
Anneftion der Zone B durch Su- 
goflawien ausgelegt wird. SIta- 


Tienifche 
derbände 





ruppen- und Marines 
iind deshalb an der 





’ Grenze zufammengezogen worden. 


Die Italtener beklagen lich darit- 
ber, daß Tito von den Weltmäd)- 
ten „hoffähig“ gemacht worden it 
und dab cr heute bereits eine 
Schlüffelpofition im Balfanraum 
einnehmen darf. Tito dagegen 
weit darauf hin, daf die Stalie- 
ner bisher jäntlihe Lölungspor- 
Ichläge über Triejt zuriikgewiejen 
haben. 
“x «x 

- Sur ein Defret 
des argentiniihen Aukenmini 
fteriuns, das fich auf die röm 
Fatholijche Tradition Argentiniens 
beruft, wurde eine Kommiffion 
eingejegt, welde die Milfionen 
nichtfatholiicer Neligionsgemein- 
ihaften in den Grenggebieten des 
Bandes überprüfen md gegebe- 
nen Fall entfernen Toll. 

x«* 


Schweiz. — In Nahmen des 
Schuldenabfommens tft der Bun- 
desrepublit don der Schweiz ein 
Kredit in Höhe von 250 Millionen 
DM zur Verfügung geftellt. wor- 
den, 140 Millionen TM erhält 
die Bundesbahn zur Eleftrifizie- 
rung der Strede Bajel—Rarls- 
ruhe und 110 Millionen DM be- 
kommt die eijenfhaffende Sndu- 
itrie. Neun Werke Haben fich da- 
für verpflichtet, jährlich 100,000 
Tonnen Eifen bzw. Stahl an die 
Schweiz zır Tiefern. Die Kredite 
werden mit 4 d. 9. berzinjt und 


Argentinien. 























& ROBERTS MUTUAL FIRE INSURANCE CO. 


(Your Mennonite Mutual) 


€s freut uns, def wir Die YARROW CENTRAL AGENCY, Yarrow, 
B.C., als unfern Agenten für Yarrom umd Umgegend ernennen dürfen 
Gigentumbefiber, YARROW CENTRAL AGENCY ladet euch ein, 
fie einmal gu befuchen und fic) bezüglich der billigen Prämien, die die 
Mennonitifche Feuerberficerung Ihnen bietet, zu erfundigen. 


Um bie beite Fenerverfiherung zu befommen, treten Sie in Werbindung 
mit anferen Agenten in Ihrer Anjienlung. 


Clearbrook Realty & 

Insurance Agency, 

N. Clearbrook, B.C. 

D. H. Epp, 

. Industrial Rd, R.R. 11, 
New Westminster, B.C. 


Wm. Epp, 

Otter Rd., R.R. 8, 
Aldergrove, B.C. 

P. J. Esau, 

718 Annis Rd., R.R. 1, 
Chilliwack, B.O. 





H. Janzen, 

Chadsey Rd, R.R. 1, 
Sardis, B.C. 

Herman H. Janzen, 
Black Creek, B.C. 

J. Neuman, 

Arnold, B.C. 

John C. Wiebe, 
Dewdney Trunk Rd., R.R. 2, 
Mission City, B.C. 
Yarrow Central Ageney, 
Yarrow, B.C. 











haben eine Laufzeit von 20 Jahr 
ren. Fu 

Italien. — Die Angehörigen Cla- 
ta Petaccis, der Belichten Muffo- 
(mis, wollen den friideren Parti- 
janendef Walter Audifio wegen 
Mord, Leihenigändung u. Dieb- 
ftahl dor Gericht bringen. Aıt- 
difto, der jeit Krieasende Barla- 
ments-Abgeordneter der italient- 
ihen EP. ift, hat das von einen 
Partifanen-Gericht über Muffeli- 
ni und Clara Petacet verhängte 
Todesurteil am Comer-See eiaun- 
händig volliteeeft. Die Zeichen der 
beiden wurden anschließend nad 
Mailand gebracht und dort öffent- 
lich zur Schau geftellt . 

— Repit Pius proffamierte 
am 26. September das Iahr 1954 
als Marianifches Sabre zu Ehren 
sungfran Maria und forderte 
die Gläubigen auf, zum chriftlie 
hen Zeben zieriiäisfehren und mn 
Sieden, die Befreiung der Kirche 
dor der Verfolgung und das Ende 
des Klafjenhaffes zu beten, 

Das Marianifcie Nahr tird 
Ihon im Dezember Beginnen, und 
die größte eier dürfte am 8. 
Dezember jtattfinden, dem 100. 
Sahrestag der Verkündigung des 
Doginas des unbefleten Emp- 
füngnis duch Wapft Pius IX, 
im Sabre 185, 

Die nee Enziklifa tft vom 8. 
September datiert, an dem die 
Kirche das Feft Mariä Geburt 
begeht 


































gibt feine Fatholifhe Kir- 
‘he in der Welt, in der nicht we- 
nigjtens ein Bild oder eine Sta- 
tue der Jungfrau Maria zu jehen 
it. Hahlloje Gotteshäuier Find 
threm Namen gewidmet, umd gro- 
de Wallfahrtsorte, in denen fie 











befond verehrt wird, ziehen 
jährlich Möillionen von Pilgern 
an, darunter au Xonrdes in 


Frankreich, das der Papft in jei- 
ner Enzyflifa befonders erwähnt 
bat. 
Auch erinnerte er daran, daß 
er feldit im Sabre 1950 das Dog- 
ma verfiündet hat, daß die Sung- 
frau Maria mit Leib und Seele 
in den Simmel aufgenommen 
wurde, 

— Dos italienische Verteidi- 
aungsminifterium meldete de Ver- 
baftung von fieben Kommuniiten 
und damit die Sprenammng einer 
Spionenbande, welche Somjetruß- 
land von Turin aus mit wichtigen 
Geheiminformationen veriorgte. 
Sie Tpezialifierte angeblih im 
Verrat Halieniiher Militärdaten, 
wie die Zahl, Standorte und Be- 
wegungen bon Truppen in ihrem 
Verhältnis zum  fildenropäifchen 
NATD-Bollwerk, und über Fluıg- 
bäfen, Flottenmandver und Ni- 
ftungswerfe. 

* * 
Holland. — Tie niederländiiche 
Regierung bat durch ihren Xot- 
Ichafter in Bonn die Bırndegregie- 
rung davon berjtändigt, dai fie 
bereit ift, mit der Bındesregie- 
rung zur Möihaffung der Bifume- 
pflicht für Deutfche, die nad) Hol- 
Tand abreifen wollen, zu verhan- 
deln. Ex 
Cüdafrifa. — Der Regent de8 
britiichen Proteftorats Swaziland, 
König Sobhuza IL, bat eine Kon- 
ferenz der europäiichen Staaten 
mit afeifantichen Bolitifern gefor- 
dert. In einem Intervieiv, das 
die Negerzeitichrift „Drum“ in 
ihrer Soptember-Nusgabe veröf- 
fentlicte, erflärte der Stammes- 
firft der 200,000 Swagis: 

„Es iit die Höchite Zeit, daß die 








europätichen Staaten, die Inter 
treffen in Mrifa haben, mit afri- 
fanijchen Vertretern über die Zu- 
tunft des Kontinents beraten. 
Dan Fan die Entwiling nicht 
einfach fich jeldft überlafien.” In 
dem Interview deutete Sobhuza 
gleichzeitig die Möglichkeii an, 
daß eine Weltorganijation der 
Neger gegründet wird. 

Er erklärte, bei feinem Nrö- 
nungsbefuh in London habe er 
mit anderen Farbigen über einen 
joldien Vorfchlag geibroden. Er 
babe bei jeinen Gejprächspartnern 
allgemein Zuitimmung gefunden. 
Die iluftrierte Negerzeitichrift 
„Drum“ eriheint in Kohannes- 
burg mit einer Muflage von über 
100,000 Eremplaren und gilt als 
einflußreichjtes Organ der Schwwar- 
zcn zroifchen Goldfüjte, Kenia und 
Siidafrifa, 

xx « 
Nudien, — Bei einem Demonitra- 
tionszug, den in Madras mit 
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ichwarzen Semden befleidete Geg» 
ner des indiisen Premier Nehrut 





veranftalteten, wurden fieben Ber- 
jonen verhaftet und 50 verlegt. 
“xx 

Perfien — Der perfiihe Gener: 
major und jebige Minifterpräft- 
dent Sabedi ijt jeit November 
1951 mit einer deuffchen Merztin 
verheiratet. Damals hatten Agen- 
ten der fomummiftiichen Tudeh- 
Partei auf ihn ein Attentat ver- 
übt. Ein Lungenitejhug umd 
ein Bedonihu waren die Folge. 
Sur Operation in einen Tehera- 
ner Spital wurde Dr, Anita Te 
fin herangezogen, die 1948 mit 
Hilfe ihres perfifchen Onkels nad) 
Iran ausgewandert war und als 
angeiehene Chirurain ailt. Sahe- 
di it der feiten MWeberzeugung, 
Dr. Anita Teffin habe ihm das 
Leben gerettet. Nach feiner Gene- 
fung war er ihr ftändiger Gaft 
und bald darauf heiratete er die 
Deutfche. 



















RIEDIGER’S 
GROCERY 


188 ISABEL ST., WINNIPEG 


%* 


Neufirchener Abreifffalender pro 


Deutjche Weinhnachtsfarten 12 St. pro Dofe. 


Halva, Banila, 6 Pfd. Dofe ..... 


“ Dugend. 


Stük ......$ 1.00 Portofrei 
10.00 - 
69€ 
79€ 


3.00 





Unfere Weifnadhtsanzeige 


erfcheint im November. 








Aus Deutschland importiert 


Solinger 
Schlachtmefjer 






Nr. 3NOB6— Eytra Qualitä 
ner Schnitt, Schneide 6 Zoll, 
Nr. EMZOSD— Nie oben mit gerad 
Schneide, 6 Zoll 








31IOB— Solinger Shlachtme 

fer van hejtem Ctahl,  gehogener 
Schnitt, 5% oder 6 Koll Schneide, 
31.95 


Das befte und fhärfite 
Küchenmeifer 
| _ ee 72 


Stahl. 
...Höe 


m ee] 





7 Boll Tang, bon beftent 
Nr. 3MI50B— Solingen . 





Solinger Stahl-Schere 






= 


Boll lang 2... 
8 Zoll lang .. 339: 


Unspfloch-Scheren 





51.85 








Mit einer Seffünetich ift das Ber- 
legen des gnefochten oder gebratenen 
Geflügel ein Vergnügen. 








10% Bolt Tang .$4 





Beitellen Sie nod heute, 


MANITOBA SPORTING GOODS 


369 Portage Avenue 


Winnipeg, Man. 


Alennonitijche Rundjchau 
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Telephone 92-7679 


SILAS E, GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 


DAVID FRIESEN, LL.B,, 


BARRISTER, SOLICITOR, 
NOTARY PUBLIC 


822 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Phone: 92-7800 Res. Ph.: 42-9987 


A. Buhr 


Vieljährige Erfahrung in allen 
Necht3: amd Nachlaßfragen. 
. 

265 Portage Ave, 

316 Avenue Bldg., Winnipeg. 
Office: 92-7621 — Res.: 44-4089 


BERNARD ROSNER 


DOptometriit — Optifer 
— Augen werden unterjuht — 
— fpricht plattdeutfih — 
407 Time Bildg. 
(Eaton’s gegenüber) 
Winnipeg Phone 93-1995 












Dffice-Phone Wopnungsphone 
92-7116 40-185 


Dr. 5, Oelkers 


Arzt und Chirurg 








Empfangsitunden: 
2—5 Uhr nachmittags, 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 














Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. J. H, BATTERSHILL. 


Arzt and Chirurg 






807 Henderson Highway 
East Kildonan 









Winnipeg 








Dr. Ü. 3 Uenfeld 


Arzt und Chirurg 
Telephon: 
Office: 92-5069 — Res.: 3-4222 
Empfangsitunden: 
2—5 Nbr nachmittags 


612 Boyd Bldg,, Winnipeg 





Notizen von EC. N, 
(Zortjeg. don Seite 11—5) 


hen GPU—NKWD Kontor, Der 
Verwandte, der den prämierten 
Sträfling bejuhen will, zeigt die 
jes Dofument aus dem Lager vor, 
und man jagt ihm, welde Marfch- 
route er fahren muß, um in das 
betreffende Lager zu fommen, 
denn allein aus dem Brief des 
Sträflings, der nichts don dem 
geographiichen Ort des Lagers 
berichten darf, Fünnen die Ber: 
wandten niemals die richtige 
Mdrefle erfahren. Selten getraut 
fid) jemand, von dem Nedt auf 
Wiederfehen mit dem Sträfling 
Gebrauch zu machen, da die Ar- 
beitsgeber jolde Perjonen, deren 
Angehörigen irgend etwas mit 
den GPU-Bchörden zu tun haben 
infolge von Berhaftungen — mei- 
jtens bei der eriten Gelegenheit 
aus dem Dienjt entlaifen, und wo 
es dann fehr jchwierig it eine 
neue Dienftjtelle zu erhalten. Hier- 
aus it veritändlich, daß eg eine 
große Selbjtüberwindung Zojtet, 
einen politiichen Sträfling im 
Zager zu bejuhen, md fo Famen 
im Sahre 1932 nur im ganzen 
drei Perfonen zu unjerem Kon- 
zentrationslager, darunter aud) 
meine Fran. Wie fie faktiih don 
der Zageradminijtration empfan- 
gen worden, wurde jhon oben ge- 
zeigt. Tatfächlich gelang e8 nur 
einer bon außen fommenden Per- 
jon, ein Wiederjehen zu erlangen. 
In furzen Worten: Die ganze 
Kette der GRU—NAWD Behör- 
den berfteht es, die Sträflinge jo 
zu tolieren,, daß die Außenwelt 
werig oder garnichts erfährt, und 
wer 8 nicht glauben will und 
fie) Sereden Täßt, muB es zuleht 
fühlen, wie meine Irau e8 zulett 
auch einjah. Doch Tief fie fi, auch 
weiterhin durch Schwierigkeiten 
nit erihüttern nod aufhalten: 
Sie fagte fich nicht To bon mir 
und wurde meiter verfolgt und 
geängitigt. 
(Zortieg. folgt) 


Abbetsford, B. €. 


Willy und Ben. Schröder, Söh- 
ne des Yoh. Schröder, find zurücd 
von Paraguay, two fie etliche Jah- 
re auf der Mnfiedlung der Som- 
merfelder wohnten, die. don Ma- 














nitoba dorthin ausmwanderten. 
Schröders wohnten vor der Aus- 
manderung bier — waren bon 


Manitoba hergezogen. Die Eltern 
wollen nächjtes Sahr auch zurüc- 
fommen, 

Am 27. Sept. feierte die M.B. 
Sem, an MeCallum Rd. dag Ern- 
tedanf- u. Mifjtionsfeit. E8 dien- 


— Nur die befte Brille ift gut genug für Ihre Augen! — 


H. D. REIMER — 


Optiker 


Augenunterfuchung — Spezialift 
400 Boyd Bldg., Winnipeg 


Offen täglich von 9 a.m. biß 6 p.m. 


Zelephon 92-4172 


Dr. 9. Günther, Pr. P. Enns u. Dr. 3, Peters 


Aerzte und 


Chirurgen 


25 Stadacona Street, Winnipeg 
Sprehftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag big Freitag. 


Telep 


hon: 


Office: 50-4086 


Res.: Dr. P. Enns 50-4189 


Res.: Dr. J. Peters 50-2575 









ten mit Anjpraden: Prod. 
Nittel, Sat. Iriefen von der Si 
liden M.Br.®. und Prod. 9. 






Dyd, Breendale—Sar Am 
Nahmittage — Prod. 7 Zepp, 
Dalmeny, Sast., Niffionarin Ma- 


ty Töws von Afrika, Milftonar 
Main Centre, Sasf., 
von der Ev. Mlliang Miffion in 
Indien, und Prod, Koh. A. Sar- 
der, Yarrow, von der Äußeren 
Milfionsbehörde der M. Er. Se 
meinden Nordame 

9. ©. Hoges fuhren per Nuto 
nad Ontario auf Vejud. 

DD. Nempels Sohn George 
ift nad) Ned Deer, Alberta, gefah- 
ven, um dort int Bibelinjtitut zu 
jtudieren; Tochter Serta il 
Panofa, Alta., wo fie al3 Nurfe 
lernte, nah Haufe gekommen, 

Soh. 3. Krahns find zurrite 
don einer Bejuchsreile bei Her- 
bert, Sast., und Umgebung. 

Satob Stuelfo imd auf Be- 
Tuch nad) Sask. und Manitoba ge- 
jahren, 

Walter Siemens fuhr nad) Cal- 
gary auf Befuh. — Viltor Wie- 
be war nad) Campbell River, Ban- 
conmer Injel, gefahren, um A.B. 
Hanıms zu bejuchen. — Wally 
Dids fuhren nad; Calgary, Alta., 
auf eine Beiucsreife. — 3. Sie- 
mens’ von Californien bejuchten 
bier Verwandte und Befannte 
RBred. S. Faft, Vincland, 
maht hier Befuche. In der 
Abbotsford MU. Kirdie berid)- 
tete er über Rußland und Deutich- 
Gefchr. Heine. P. Jank 
te von einer längeren Be- 
e in Kanada und den U. 
© wohnten früher bei 
Waldheim, Sast. John Friejens 
find auf Vejuch nad) Grand Prai- 
tie, Alta., gefahren. — David 
Kahn, der in Kitimat, 8. C., anf 
Mrbeit war, ift zu einem furzen 
Bejuc nah Haufe gefommen. 

Auf der Austellung hier wurde 
auch ein neues Meteor Auto ver- 
(oft und der Ghiidkfiche mar I. S. 
laffen, Mt. Lehman, Er it der 
Sohn von Herman 9. Ktlajfens, 
früher Clair (nahe Sumbold), 
Sasf., 1943 Hergezugen. 

Sohn Redefop, Sohn von Prod. 
3. 3. Redefop, Student der B. €. 
Univerfität, gewann das W.S. 
Camptell - Stipendium von $200 
als Mithilfe zum Studium. Im 
Frühjehr gewann er ein Stipen- 
dium von 100 fir Sen „Domi- 
nion probincal Youth training 
Plan”. Ki 

Am 13. Sept. war eine Zugend- 
derfammlung der M. Br. Ge. 
im Saal der Sunior Hochichule, 
&s waren bei 1200 Berionen er- 
Ihienen. Es war ein inhaltsrei- 
bes Programm. Am Nachmitta- 
ge war der Hauptredner Pred. 
Taf, Driving aus Winniveg, Leh- 
ter am M. B. Bibel College. Sein 
Thema war: „Der Ruf zum drift- 
chen Dienen“. Abends war Fort- 
fegung und Miffionarin Mary 
Töws, Afrika, Ipradh und aud) 
Miffionar Iafoh Löwen, Narcom, 
don Colombia, iiber die Not der 
Aeußeren Miffion, 

Wir haben hier viel Regen umd 
fühles Wetter. 







































— Sorr. 
en an 


€ gibt ein Mittel gegen das 
Sorgen: Ernft maden mit der 
Wirklichkeit Gottes! Mit dem 
Wirken und Walten deffen, der 
hinter und in allen Dingen mäd- 

tig waltet! 
Gerh. Terfteegen. 





Wohin gebrauchte 
Briefmarken und 
Karten ? 


Rafien Sie mid Ihnen heute 
don ganzen Herzen für Ihren lie 
ben Qrief und das Paket mit ge- 
brauchten Briefmarken und Kar- 
ten danken. Sie haben uns da- 
mit einen guten Dienjt getan. 
Die gebrauchten Marken wurden 
in unjerer Briefmarkenitelle dant- 
bar begr Berade die Brief» 
markenitelle it im DVethel ein be= 
fonderg wichtiger Mrbeitszweig 
für die Beihäftigung umferer 
Bilegebefohlenen. Hier dürfen 
wir unferen Fronfen Mitarbeitern 
fgaben geben, 
eich und jchö j 
Sie waiden, fortieren: und bin- 
den die Marken ımd ftellen jie 
zu Keinen Sefthen und SKatalo- 
gen zufammen. Dies macht ihnen 
biel Spa, und jie Fonunen dabei 
über alles Gritbeln und manche 
Stunde der Traurigkeit himveg. 
Die gebrauhten Karten dienen 
iunferen Eranfen Frauen u. Mäd- 
ben in Sandarbei und Bajtel- 
itunden. Sie fertigen daraus mit 
viel Gefchiet Eleine Näfthen und 
Körben, Lriefmappen und fo- 
gar niedliche Feine Buppenftuben- 
möbel. Diefe Klebe- und Set 
arbeiten find jo beliebt, dab wir 
dafiir immer twieder viele bunte 
Karten benötigen. So würden 
wir uns jeher darüber freuen, 
wenn Sie dort unjere Anjchrift 
befanntgeben fünnten, damit no) 
mehr Tiebe Freunde bon diejem 
Tienft Bethels etwas erfahren. 
Bir nehmen die Karten gern fo, 
wie jie find. Es it 3.2. nit nö- 


















tig, daß bei bunten Vrieffarten 
das weiße Papier entfernt wird. 
das übernehmen unfere Kranten 
gern jelbit. Nochmals innigen 
Dank für Ihr liebevolle Geden- 
fen und Ihre Anteilnahme an 
unferer Bethelarbeit. 

Am 5. Suli 8.3. haben wir 
unjer 86. Sahresfeft gefeiert. 


Sn berzlicher Verbundenheit, 
Ihr Reiter Curt Nonirke, 
dv. Bodeljchwingiche Anjtalten, 


Abteilung Dankort, 


(21a) Vethel db. Bielefeld, ' 
* Deutjchland. 


(Eingefandt von Schw. Lotte 
Tal, MR 1, Bothesda Home, 
Vineland, Ontario.) 








Alte Adrefje: Bor 179, Boiffenain, 4 
Manitoba. 
Neue: Virgil, Ontario, 
9. $. Franz. 


Euemegezeweg, 


PHOTO 
Weihnachtskarten 


mit deutfehen u. engliihen Bi- 
beiverfen. Shieen Sie hr 
gewünschtes Negativ oder Bild 
ein (wenn Bild, Töc extra). 
Preis 12 Karten. 
“0 ® 
U 
“400% 


W. TOEWS PHOTO 
750 Home St., Winnipeg 
— Phone 74-8484 — 


RINSNININIHS 








—— ——— 
Bocdzeitseinladunden 


in fhöner Ansführnig und in guter Auswahl nad) Form und Preis 
|) werden hier prompt geliefert. Auch aller Art Drufanfträge, Hein | 
Y und Arof, nehmen wir entgegen. 


159 Kelvin Street, 





(Bitte zu vermerfen, ob in deutiher oder Inteinifher Sceift) | 
Dean ichreibe, telephoniere 501487, oder komme berfönlich zur 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 




















































































































































Me a en bi nn u | 
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F nz 
Neberjee : Batete 
au reduzierten Preifen. Alle Breife fchliehen Porto ein, aber nicht Zoll, 
wenn jolcher gefordert wird. 
R Nur nad den Weitzonen und Weft-Berlin. D 
Nr. 506: 4% Pit pmalz, 1 fd. Naffee, 5 Rfd. Zuder, % 
2 Rd, Neis, 5 Pd. Mehl, 1 Pd. Kakao una. 7.00 
fee, 4 Pd. Schmalz, 5 Pfd. Zuder 4 Pfd. a 
Bid. Kafao, 15 13, Schofolade, ZMfd. Milhpul. 8.50 
Raffee, 10 Rd. Buder 65 
® fi afice, 5 Rd. Buder, 5 
Nr. 545: 8 Pfd. Schmalz, 1 Rd Kaffee, 
1 Rd Nalao, 1 Rd. DOfinenäl ....... 7.06 er 
Maria: 1 fd. Naffee, 1 Pfd. Stalao, 14 ling. © 
5 Pd. Yuder, 24 Bd, Olivenöl... 5.75 
Nadı den Weftzonen und mad) der Oftzone. 
Mr. 328: 5% Pt. feinfte bänijche Yutter 
Nr. 157: 10 Bd. Schweinefhmalg cu. Weitzo 
Nr. 515: 3% Mid Dänifche Butter und 9 ng. Naffee 
Nr. 517: 250 gr. Staffee, 250 gr. Schokolade, 830 ar. Butte 2 
100 gr. Tee, 2000 gr. Schmalz, 5 Pfo. Zucker, 
2 Rd. Milchpulver (nur nach der Dftzone) ... 8.50 
Nr. 524: 250 gr. Kaffee, 250 gr. Schofolade, 420 gr. Nofi 
fd. Yuder, 5 Pd, Mehl, 830:gr. Yutter, 500 gr. 
ie, 1 Bd. Milchpulver .. 5 “ 
100 Pd. Weizenmehl Cnur nad d. Weitzone, Berlin ansgefchl.) $11.95 m 
Bitte, fchieft Veftelfungen mit Money Order an ä 
J. H. UNRUH 
310 Power Bldg. Phone 92-9849 Winnipeg, Mah. 


Li 
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Schw. Kath. Sriejen ? 


Unfere Tiebe Mutter Katharina 
Sriefen wırrde den 91. Febr. 1877 
in Ofterwie, Siüdrußland, gebo- 
ren. Shre Eltern waren Johann 
Did ımd Frau Mnna, geb. Nie- 
buhr. Sie war das 7. ind bon 
10 Sejähtwiftern. Nur eine Schwe- 
iter, Zrau Margareta Peters, hat 
fie überlebt und hat auch die Ieß- 
ten Tage nit ihr verweilen dür- 
fen. 
a Im Alter don 10 Sahren ber- 
lor fie ihre Mutter, Im Sabre 
1897 wurde fie auf Belennt- 
nis ihres 
in die Gemeinde aufgenommen, 
Uniere Eltern wurden im Jahre 
1897 am 12. Oft. von Pre. 31. 
Rehn. len getraut, i8 
; zum Sabre 1945 durften fie zu- 

fanmten bleiben, dann, am 9. ur 

ni ging Vater ihr voran in die 

Ewigkeit, 

-* Ilnferen Eltern wurden 11 Sin 
x der geboren, 6 Söhne und 5 Tödh 
ter. Heute trauern um fie 
ne, 3 Töhter, 4 Schiviege 

2 Schwiegerjöhne, 14 Grogfimder 

und ein Urgroffind. 

Manches Schwere bat unfere 
liebe Mutter in ihrem eben tra- 

a an auen; Befonders dunkel jah 
t fie im Sahre 1920, als au- 
her ihr die ganze Familie an Ty- 
phus erkrankte; fie mußte alle 
« Bilegen. Schwer war aud das 
darauffolgende Kahr und dann 

auch die Auswanderung. Am 21. 

August, 1923 Iandeten die Eltern 

mit 7 Rindern in Herbert, Sast. 

Eine Farın bei Lake Valley war 

das nächite Heim, dach wiederhol- 

te Mifernten zwangen uns dann, 
in das Städtchen Eyebromw zu zie- 
den, wo der Vater Arbeit fand! 

Als die Eltern num aber älter 
und gebrechlicher wurden, zogen 
fie hierher nad, Sardis. Hier 
ing Mutters gröhter Wunih in 

Erfüllung — fie befam ein eige- 

nes Heim, ein Eleines trautes MI- 

tersftübchen, daf heute Leer fteht. 

Diefes hat fie jeit Vaters Tode 

jelten verlaffen; bier wollte fie 

auch jo gerne jterben. Diefe Bit- 








x 


























"rt bat ihe der Tiebe Gott gewährt. 


Schon bald nad) ihrer Ankunft 
in Sasf. begann für Mutter ein 
Ichiveres Leiden, nämlich Efzent. 

iel Ungemad u. {hlaflofe Näd- 
te bat e8 in diefen Sahren verur- 
facht bis zum 8. Febr. diefes Iah- 
mährend eines ftarfen 
das Leiden verjchwand 

und fie nie wieder dom jelbigen 
beläftigt wurde. Mutter war da- 
für jeher dankbar, da fie num end- 
- lic einmal ruhig ichlafen Fonnte, 

Am 10. Mai erlitt fie den er- 
ften Schlaganfall. Die Anfälle 
twiederholten fich, To daß fie zu- 
[dt ganz hilflos wurde. Doc) 
flagte fie jelten iiber Schmerzen, 
nur über Schwäche und ihr Geijt 
blied Far. Sreitag, den 11. Sep- 
tember 1953, 2 Ihr nadmittags 
it fie janft entjchlafen. 

Sie war dankbar für jeden Be- 
fuch, jede Blume, jeden Liebeshe- 
ww Mutter bat im Leben we- 
nig geflagt, aber viel gedankt; 

* vielem entfagen mäffen, doc) nicht 
germrt. In ihrem Namen möch- 

‚ten toir mn auch fir alle Liebe 
"anfen, die fie erfahren durfte, fi 

Endlich Fommt er Seife, 
Nimmt uns bei der Hand, 
Führt uns von der Neife 
Heim ins Vaterland. 





Bicbers 














Gehe Bott, daß niemand von um 
dort fehlen möchte, 

Sm Muftrage der Leidtragen- 
den, 


Dann it ausgerungen; 
Ad, dann find wir da, 
Wo ihm wird gejungen 
Ein Halleluja. 

Dun Serh. I. Peters, 
68 waren fehr viele zum Be- Sardis, D.C. 
gräßnis gelommen, daS am 15. 
Sept., 2 Uhr nachmittags, itatt- 
fand. Pred. W. Dürkien las zur 
Einleitung den 90. Palm und 
jprad) dann einige Gedanken aus 
zu dem Teywort aus Ser. 31, 3: 
„Der Herr ift mir erfihienen von 
ferne; Ich Habe dich je umd je 


Schw, Elif, Cotkeman T 


Vor chva 5 Mona ihrieb ich 
über das Hinfcheiden ımd 
8 der alten Witwe Su- 
janna Zunft, Am 23 pt. trıt- 
gen wir ihre Schwejter Elifabeth 





n 











geliebt: darunı habe ich Dich zu zu Grabe. Num iit von den drei- 
mir gegogen aus lauter Güte. en (gewöhnlid; „die Letfemans- 
Pred. I. Sara hielt die Lei- tanten” genannt) eine geblieben, 


Zante Anna. 
Elifabet Letfemann wurde in 


Henrede und hatte Offb. 21, 1—7 
zum Tert. — Xeltere Sänger un: 


ter der Leitung von, Br. Jafob Dftermwic, Sitdrußland, am 5. 
Schmidt dienten mit paffenden Janıar 1872 geboren und 1892 
Siedern. — Schreiber diefes am- am 13. Sunt von Welt. 5. Epp 
tierte auf dem Hriedhofe. getauft. 1923 Fam fie mit ihren 

Eine betende Mutter it heim- Vater und 2 Schweitern nach Ka- 
gegangen. Ihr innigiter Wunih nad. Die meifte Zeit in Neinfand 





it erfüllt. Aber Hier im Kreije 
ihrer Lieben iit eine Lücke enftan- 
den. Sie darf mm dort weilen, 
wo weder Schmerz nod Leid Zur- 
teitt haben, wo ewige Ruhe und 
Frieden herrichen. Das Ä 
unfer Sief, dem mir 


gewohnt. Zulegt fanden alle drei 
Schweitern Aufnahme in dem 
Saufe der Schweiter Eva Friefen, 
in Reinfed. Im Frühjahr er- 
franfte Tante Eltfabeth und wur- 
de ins Sojpital gebracht, durfte 
aber nad) etlicher Zeit wieder 
heimfommen. Am 8. Sept. wurde 
fie dann wieder ins Sofpital ge- 








zu 
follen und ift auch die Bejtim- 
mung für jede Seele auf Erden, 





ZTroftworte fie die Hinterbliebene 
Schweiter Anna, Ad) dankte Nelt. 
Vücert, im Namen der Gemeinde 
der Schw. Epa Friejen, Neinfeld, 


bradt. Sie hat jhwer an Aten- 
not gelitten, befonders in den 
legten Tagen. Sie entjhlief am 
20. Sept. 7 Uhr morgens. Ihre 


legte Worte find gemwejen: „Sb für ihren jelbjtlojen Dienft, den 
till zu Selus gehen”. fie big jegt an den alten Tanten 

Das Begräbnis fand in der getan het, und dab fie auch weiter 
Smadenthaler Kirde ftatt. Br. {De Saus offen hat für Tante 
AP. Büdert Hatte die Leitung. Arne. An Grabe wurde ein Lied 
Er jagte zum Anfang, auf Wunfh geungen, gebetet und der Segen 
der überlebenden Tante Anna  selprocen. 


Die Gnadenthaler Gefchroifter, 
unter der Zeitung von Br. D. RP. 
Veters, hatten dafiir geforgt, daß 
im Kellerraum der Kirde ein 
Trauermahl gegeben wurde und 
alle Säfte nahmen teil, Nad; die- 
jem Mahle as Br. LZetfeman, 
Sranswille, no aus Joh. 19, 
26-27: „Siehe, das ift dein Sohn! 
— Siehe, das ift deine Mutter! 

Im Auftrage, 


das Lied „ES ift vollbraht” an. 
Dann diente Br. 3.3. Scamwakty 
mit einer Furzen Anjprade.. Lied 
„Es geht nad) Haus...” wurde ge- 
jungen, und jein Text war Iel. 
38, 1: „Bejtelle dein Haus, denn 
du mut Sterben.“ Er führte aus, 
daß ein jeder, der jeine Sadje mit 
Sott in Ordnung habe, heimdürfe 
und berichtete mit Freuden bon 
dem Zeugnis, weldes die Liebe 
Tante ihm mitgeteilt habe, dah 
ihre Sache in. Drdnung jei und 
fie gerne heimgehe. Nun hielt 
Aelt. Ioh. P. Büdert die Leichen- 
rede an Hand bon Ser. 31, 8: 
„3% habe dich je und je geliebt; 
darum habe ich dich zu mir gezo- 
aen aus lauter Sitte. Much die 
Tahingejchiedene hat manches 
Schwere in ihrem langen L2eben 
schabt, aber die Wbficht war im- 
mer das Biehen zum Vater, Dann 
hatte Br. Bilcert no tvarıne 












MT ©. ZTeichröb. 
nennsnesnsssneenesereenennee 


Undant ijt ein arger Galt; 

aber an den angetanen 

Liehesdientt den Fremd au 

. Mmahnen, 

ift fo arg wie Undank faft. 

Emmanuel Geibel. 

Ein wenig Site von Menic zu 

Mienjch ift beifer als alle Liebe zur 

Menfbeit. Dehmel. 








Bibeln in großer Auswahl zu mäßigen Breifen... 


Handbibel — Grofoftav. 644"x9%4” mit großer Sun Anhang 
für Bibeljtudium, Samiliendronif, Karten und Bilder, Le- 








der, Zutteral y . 98.00 
Saffian, Schubtlanpen, Notgoldichnitt, Zutteral . 13.00 
Diejelbe in Leinen, Notjchnitt, Goldlinie, Diinndeud, biegi. 4.25 





Diefelbe — Zeinen, jteifem Dedel, gutes 
utteral .. n ng 
Kleinoftav-Bibel PIAR Größe, Doppelleinen, Soldtranz, 
Soldichnitt, tieral 2 E 
Bilderbibel — mit 200 Bildern nad) Schnorr bon Caro feid. 
Apofryphen. Srooktad-Ausgabe in Harer Schrift. 64’x914*. 
Sieifer Dedel, Leinen, Goldfreuz, gutes Papier, Futteral 4.00 
Bilderbibel — Sroßdruc und großes Zormat, Ihönen Bildern, 
Apofryphen, Doppelleinen, Goldkranz, Rotjhnitt, Futteral 6.50 
Haus und Kanzelbibel — mit Apofrophen ımd Anhang; jehr 
grogen Drud; Prahtausgabe, Saffian, Selaaolbiänik,. 
Butteral 
Leder, Goldfreuz, Goldlinie, 
Doppelleinen, Soldfreuz;, geglätteter Rotfchnitt, Zutteral .... 


Papier, Goldfrenz, 
. 3.50 






3.50 





















5.25 
Elberfelder—Zaichenbibel, 44"x6%*, Runitleder, Sprengihnitt 4.00 


Rateinjehrift, 4x6”, Doppelleinen, Notfchn. 4.00 
Menge-Bibel — Tajhenausgabe, Saffian, Dedelvergoldung, Not- 

goldichnitt, Futteral, 414“xT7164*. PBrachtausgabe .. 

Menge Bibel — Leder, Seitengoldjnitt, ea Hot. 

ichnitt, Sutteral 
Leinen, Notjchnitt 

Nubilänmsbibel — Hausbibel. Format 104 "x Ya". 

Kantenvergoldung, Hoblgeldihnitt, Futteral 

Subilänmsbibel — Zajchenformat, Leder, Anhang, NRotihnitt, 

Zutteral > 

# _ Diejelbe no mit Ronlordanz 

N — Saffian, Seitengoldtitel, Notaoldichnitt, 

bang, Futteral ... ... 

Nonfordanz-Bibel mit Apokryphen und Wor 

format. - 2edereinband, 4"x61%*. Safı 

Notgoldichnitt, Zutteral .. re 
Read — geder, Rotiehnilt, Fırkteral . 

— Leinen oldlinie, Rotjchnitt 

Senftornbibel — 314"x4%4" mit Anhang für Vibelftudium, 

Saffianleder, Schußklappen . 

m — Futteral, Rotjeinitt, Leder 

sei — 5a'xdla“, Futteral, Notichnitt, Leder rain 

r Zutteral, Sordfcnitt, Saffian, Schugflappen h 

1 


9.00 





















neordang. Taichen- 
n, Seitengoldtitel, 




















— 51a"x4", Dedel mit Goldrand, Rotichnitt, Leinen 
Loltsbißel — Luther, mit Anhang, Leinen, Rotiehnitt, 444”x694” 
Meinoftav-Handbibel — Altdeutih, Saffian, Notgoldienitt, 

Tutteral (Handformat, paffend für Prediger) 
Leder, Rotihnitt, Futteral ..... 
Leder, Soldlinie, Soldidnitt, Zukteral, fehönes Gefchent fir 
Prediger und Lehrer er 
Soffian, Shugflappen, Rotgoldihnitt, Futteral, beite Qua- 
Tität . ... 10.35 















Tajhenbibel — Saffian, Rotgoldiehnitt, Zutteral .... 
Saffien, Schupklappen, Notgoldjchnitt, Futteral, 
liebtes Format are 

Tafchenbibel — Leder, mitt, 
Leder, geglätteter Rotiänitt, Futteral 


su 0.8 
jehr ber 

7.75 
5.00 
4.25 











Tajchenbibel — Leineneindand, Goldtrenz .. 1.60 
Miniaturbibel, 3. E.ScHlahter. Leder, dünn, Notjehnitt, Zutteral 5.00 
w in Sateinfchrift, guter Einband 4.25 
Afioli, Dr 3.8. fatholiihe Bibel, Zeineneinband 3.00 
Eh, Leander van, fatholiiche Bibel, Leineneinband un 65 
Stuttgarter Biblifches Nadjichlagewwert — 755 Seiten mit Karten 
in Halbfranzband; Futteral; feine Ausgabe 6.75 


StuttKarter Biblifches Nachichlagewerk, _ Deppeiteinen, Dekel- 
goldverzierung, Rotichnitt. ...... 
(Dies beliebte Nacdichlagewerk ijt jet wieder ı neu ei hienen 
und eignet fich bejonders für Gejhenkzmede.) 

Stuttgarter Bilderbibel in jhönem Vierfarbendrud auf feinen 
Papier. Halbleinenband, 8"x11”, Xeilbände 
I. „Sefu Wort und Wert“, 
II. „Seju Zeiden ımd Erhöhung“. 
IH. „Denigenfind und Gottesfohn“ 

Nuffiiche Bibel... 

Ufrainifche Bibel 

Wortkonfordanz, Tajchenfsrmat, 46,000 Bibeljtellen n. Zuther. 
Leineneinband .. 

Hanbfonfordanz. Bremer, grobe 


Reue Teftamente 





4.35 


















Nenes Teftament mit Palmen, Zuther — in Zateindrue..... —.85 
Grofdrud- N. Teftament — Luther. Speziell für alte oder fihra- _ 
be Mugen a... 1.85 





Menge N. Teftament — mit Anhang und Ratten; "Reineneinband, 
4Ys"x7“, Harer Drud 
Giberfelber ® Tejtament .. 
Nenes Teftament — Luther 
men; Voll-Ledereinband; Boldtitel; 
schöne Ausführung; Ma’xd" ... 
Dasfelbe mit Schußklappen, Futteral .. 
Zeinen, Seitengoldtitel, Rotfchnitt, Mein 
Zeinenband, Notjehnitt 
Nenes Teftament mit Palmen — Luther, 











Weitentafchenausnabe; 
Goldjchnit 


mit Pial- 
befonder3 


Zeinen, 


Rotjehnitt, 










31a"x5*, ohne Lejeplan ...... # 88 
Qırther, Fartoniert, 61,"x414", pallend Sonntagsicüler .... „80 
Berlieftement — Zuthor, 334x516”, Leinen, Anhang ı. Karten .90 


N. Teft., dentich, don 2. Thimme,— Eine neue jehr gute Überjekung 
Seineneinband,. Soldaufdru. AarxTIa" 1 
Gnolifch-Dentfches N. Teft. Zeinenband. Sehr heficbt Tei Deitidr 
Ranadiern ... 4 
Nufjifches Tafhenteftament .. 
Bortofrei zu beziehen von 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
Winnipeg, Man. 








159 Kelvin Street, 





—+|J[J Th mm 
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Einladungen: 


Alle Mitglieder des Schulver- 
eins der M. B. Hodjdule, Winni- 
veg, alle Eltern der Schüler und 
alle Schulfreunde laden wir hier- 
mit zue jährlichen Dale 
ein, die, jo Gott will, Montag, d 
19. Oftober, von 8 Ahr abends in 
der Schule, 175 Talbot Ave., Win- 
uipeg, jtattfinden joll. 

E3 wird aufer den Berichten 
auch über den weiteren Ausbau 
der Schule verhandelt und die 
Neuwahl von 4 Komiteegliedern 
ins Schulfomitee getroffen wer- 
den. (4 jcheiden aus). 

Das Schulfomitee, 





Sonntag, den 18. Oftober um 
7. Uhr abends, bringt der Männer» 
Hor don Morden, Man., ein ger 
jangprogramm in der Sid-End 
M.B. Kirche, Ede Juno u. Wil- 
fiam Abe, Winnipeg. 

Wir laden jedermann recht herz- 
‚ fie) dazu ein. 


Das Jugendvereinsfomitee. 


Su vermieten 
2 möblierte Yimmer und Nüche. 
Gute Busverbindung. 
421 William Ave, Winnepeg. 
— Phone 93-8139 — 


Sünger-Bote 


Ein Liederbuch für 
Kirhe nud Haus 


164 Lieder mit Noten 


für gemifchten Chor. Eine vor- 
züglice Sammlung für Gottes- 
dienste und djriftliche Keite für Ge- 
meindechöre aller Richtungen. 
Fein gebimden, dunfelvoter Deekel 
mit Goldaufdrud, Ver Bud $ 
Wenn 15 oder mehr Exp. $1.2 


Portofrei dom Perlag 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 





NOW OPEN! 


DEER LODGE 


Exnntedäntkfeite : 


Das Erntedanf- und Mifliond- 
feit der Winkler M. Br, Gemeinde 
jo, jo Gott will, am Sonntag 
den 18. Oftober jtattfinden. 
Fejt beginnt morgens 10 Uhr 15 
und nadhmittags 2 Uhr. 

Nedermann bon nah ımd fern 
ijt herzlichit dazu eingeladen. 

Im Namen der Gemeinde, 

6. D. Rries. 


Das 


Die Nordheim Mennoniten Ge- 
meinde bei Fort Niver und Win- 
nipegofis, Manitoba, gedentt, jo 
Gott will, am 25. Dftober das 
Erntedant- und Mifjionsfeit zu 
feiern. Wir laden dazu freund- 
lichjt ein; Fomumt und Yakt uns 
dem Herrn danfen und jenem 
Namen lobjingen. 





&. E. Janzen. 


Spesielle 
Derjammlungen 


in der Sidend M.B.G. Kirche, 
Winnipeg, vom 19.—23. Oftober. 
Rev. 3. B. Neprafh wird an Sand 
bon gemalten Delbildern Borträ- 
ge geben über die Stiftshütte. 
Diefe Vorträge find nicht nur ge- 
ich Fehr DeDeutjan, fondern 
fie geben aud; Licht über Gegen- 
wart und Zukunft. 

Ale Verfammlungen beginnen 
8 Uhr abends, Jedermann tft da- 
zu berzlichjt eingeladen. 


I 8. Neufeld, 
Gemeindeleiter. 





Gejucht 
Mädchen oder $rau 


mit Erfahrung für Haushalt mit 

eim mit 

it Einrichtungen, 

che, fein Kochen. Eigenes 

"nter Kohn. Deutjch- 
sprechende bevorzugt. 


Phone 42-9987 


Bus. Phone 6-1023 
JEWELLERS 


2061 Portage Ave., Winnipeg 


WATCHES - 


FAST RELIABLE SERVICE 
Res. Phone 74-4954 


Beitellzettel. 


JEWELLERY 


CHINA 


by CERTIFIED WATCHMAKER 


Prop. A. Wiens 





THE CHRISTIAN PRESS LTD, 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Jahresabunnement im In- und 


Anstande 33.00, zablbar ım veraus, 


Ich beftelle hiermit die 


Ü 
N 


— Uennonitiiche Rundjcban — 


Weigelegt find: Benscnen. 


Mdrefie: 








Bei Adreffenwechiel gebe man and) die alte Adreffe an. 


Yirer Leer OD Neuer Lefer D 
Man jende 


Bugabe non „Erdange“»Koften), 


„Money Order“ (Bank, 


(Bitte anmerken!) 


Boft oder Expreß), Bankied (mit 
oder Bargeld, in ohfiriechee PH 


Brobennmmern an beliebige Adreffe frei. 





Die Zufendung erfolgt bis zur ansbrürfichen Nbbeitelnng. 
Ettvaige sehler auf dem Adrefienzettel mit dem Abonnementsdatum 


und 


man bitte immer fsfort. 





jegliche Unterbreäning im Erfceinen der M. Nundichau melde 


—_J 





Die Winkler Bibeljchule 


Ladet herzlich ein zum Eröffnungs- 
fejt au Dftober, 2 Uhr nad- 
mittags um mit uns den Segen 
in dem M.B. Gotteshaufe zu 
Winkler zu genießen. 

Viele Freunde lafjen es 
willen, daß Sie für u 
und das Werk auf Adle: 
tragen. Wir danken für Eur: 
Gebete, Der gnädige Herr wird 
es Euch vergelten. Wir grüßen 
Eu! 





ung 
beten 




















Das Lehrerkollegium. 


Bekanntmachungen: _ 


Das Eröffmmgsfeit des Senad. 
Mennonitifhen Bibel College joll 
Sonntag, den 18. Oktober, um 
2.30 Uhr nadhmittags in der Er- 
iten Mennonitenfirde, Eee Alver- 
ftone und Notre Dame Ave., Win- 
nipeg, abgehalten werden. Das 
College beginnt nit diejer Beier 
v 
Wir freuen uns, daß to 
fem Jahr viel neue Studenten 
befommen haben, und daß bie 
Schülerzahl jomit bedeutend ge- 
Stiegen ijt. Wir laden alle 
lich ein, mit uns an diefem Eröff- 
t teilzunehmen, um mit 
beit im Bibel College nü- 
ber befannt zu werden. 

Ifeac 3. Friefen, 

















Sn der Bergihaler Kirche zu 

BVinfler, Man., joll vom 18. bis 
zum 22. Oftober eine Mifftons 
fonferenz ftattfinden. Nedner von 
auswärts find folgende: 
Sohn Thiegen, Newton, 
„Seneral Secretary” der 
tonsbehörde der Allgemeinen 
Konferenz. 

2. Pr. Kenneth Yauman, Ban- 
dora, Ohio, Mifjionskandidat für 
Indien, 

3. Schw. Anne Penner, Mif- 
fionarin don Indien. 

4. Andere Brüder 
Umgebung werden 
dienen. 

Die Konferenz beginnt Sonn» 
tag, den 18. . Oktober, um 7.30 
Uhr abends. An den anderen Ta- 
gen werden die Verjammlungen 
2 Uhr nachmittags und 7.30 Uhr 
abends anfangen. Jeden Bormit- 
tag, um 10 Ubr, wird eine Gebets- 
itunde in der Kirche ftattfinden, 

Zu diefer Verfanmlung werden 
alte eingeladen, die fi für Mif- 
fion intereffieren oder fich wollen 
interejfieren Taffen. 

Im Auftrage der 
Pioneer Mifion, 

5. 3. Gerbrandt. 
























aus diejer 
gelegentlich 


Mennonite 


Kurze Erklärung. - 


In Erwägung meines Dienjtes 
am College habe ich mich entichlof- 
jen, die Leitung der Nord-End 
Gemeinde nicht zu übernehmen. 
In allen Angelegenheiten diefer 
Gemeinde wende man fi) daher 
nad) wie früher an Rev. D. 8. 
Dürffen, 161 Leighton Ave, Win- 
nipeg, Man. 





8. 8. Sanzen. 


Sur Kenntnisnahme 


Miffionar auf Urlaub W. 4. 
Unruh Hat feinen Wohnort von 
Winkler, Manitoba, nah 377 
Bronr Ave, E.-Kild., Winnipeg, 
verlegt und bat fold efanntzit- 
geben. 





14. Oftober 1955 





Die „Hideons“ 
Bibelasjellichaft 


belt am Sonntag, den 25. Ofto- 
ber von 7 Uhr abends, eine allg 
meine Verfanmlung in der Sitd- 
End M.B. Kirche, Eefe Juno und 
William Ade., Winnipeg. Die An- 
ipradhen follen deutich und eng- 
Tiich gebrast werden umd jeder- 
mann it herzlidit dazu eingela- 
den. 











Die „Gideons“ Teijten einen 
unberechenbar großen Dienit, in- 
dem Bibeln in © gnijie, 
‚Hot: Schulen, Sofpitäler, An- 





itaften u. verjhiedene Pläge brin- 
gen, wo Menjchen Fommen und 
geben. 

Führende Berfönlichkeiten der 
„Öideons“ Gefellichaft, wie U. 2 


VYırıbam und Nayınond 
find nah Winnipeg 
und werden bier Tprechen. 

An Sonnabend, den 24. DE 
tober, findet nachmittags eine of 
fene Berfammlung im Royal Nle- 
zanrda Hotel jtatt und abends ein 
Bankett. Karten für diejes Eifen 
find bei Dad. Nedekop, 966 Por- 
tage Wve., Wpa., zu erhalten. 


Lindjay 








Arbeiter aejucht 


für den Winter in einer P 
fabrif in Nord Kildanan, 
den. 
erforderlich, Anzufrag 

A. A. DEFEHR 
400 n Ave. — Winnipeg 
Phone: Off. 50-1202, Res. 50-6762 





Es fommt ein Buch von 
Prof. Dr. 3. HD. Unruh 


Die niederländiichen Hintergründe 
der mennenitifihen Abwanderung 
im 16, 17. 1. 18. Jahrhundert. 


Auf Dr. Unruhs ausdriteliche Bitte (befonders au alle feine ge 
wejenen Schirler und alle die ihn perfönlich Tennen) nehmen wir 





Vorbeftellungen an. — Lie 
des Buches, das jchon im Druck 


ferung erfolgt fofort nad) Erjcheinen 


ilt. Preis 34.00. 
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ELECTRIC 


Combination 
LEIEZ 


[8 
tune with the need, 


— 
Ze Een 

























The Majestic Combination Range 
can do your cocking, baking 
and kitchen heating in one eco- 
nomical operation. 


Only $399.50 and up 


Let us show you how Mafsstie's 
thrilling oven blends two dif- 
ferent cooking heats together — 
or bakes perfectly with either 
Electricity or Coal* ALONE, 

"or oil 





CA. 


Change From Cool Electric Summer Cooking To 
Hot Coal & Wood (or Oil) Radiant Winter Cook- 
ing and Heating with the thrilling two-fuel single 
oven that doesn't require a single adjustment. 


NOW! YVEAR-'ROUND KITCHEN COOKING COMFORT! 


See our local dealer or get partieulars from 


DE FEHR & SONS LTD. 


38 PRINCESS St., WINNIPEG, MAN. 


Winnipeg, Man. 








SUMMER-Use cool and comfortable 
‚non-radiating ELECTRIC Range 
and Oven. 


WINTER -Use Cool & Wood (or Oil) 
for Cooking, Baking, and, a 
HOT Kitchen Heater, tool 


SPRING -Fast Oven Heat from either 
or FALL fuel al or if you prefer 
—combine them both together 
without a single adjustmentl 













109%0— 84th St, EDMONTON, ALTA, 








gekommen _ | 


